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Toi. 1 p. 1. Zürich, Jan. 1905. 

ANNOTATIONES 

CONGILII BIBLIOGBAPHICL 



Torbemerkungen. 

Schon lange hat sich für das Concilium Bibliographicum das Bedürfnis 
bemerkbar gemacht, ein eigenes, periodisch erscheinendes Publikationsorgan 
zu besitzen, in welchem die eine oder die andre, auf bibliographische Technik 
sich beziehende Frage diskutiert werden könnte. Ausserdem schien es uns 
nützlich zu sein, in einem einzigen Blatte, sowohl unsre Jahresberichte, 
als alle jene kleinem Mitteilungen zu vereinigen, die wir ohne äusseres 
Zeichen ihrer organischen Zusammengehörigkeit, bislang der OefEentlichkeit 
Übergeben haben. Auch haben Privatpersonen so gut wie Bibliotheken uns 
ihren Wunsch zu erkennen gegeben, den Fortschritt der bibliographischen 
Bestrebungen, deren Förderer das Concilium ist, verfolgen zu können. 
Unsre neue Publikation soll eine getreue Chronik der Tätigkeit des Con- 
cilium bringen. Anfänglich soll das Blatt vornehmlich Mitteilungen aus der 
Feder unsrer Mitarbeiter aufzunehmen bestimmt sein ; doch würden wir uns 
glücklich schätzen, könnten wir nach und nach unser Programm erweitem. 

Die offiziellen Mitteilungen des Concilium erfolgen stets auf Deutsch, 
Englisch und Französisch. Auch für die AnnotationoB sollen diese drei 
Sprachen nebeneinander zur Anwendung kommen. Allein, wir behalten uns 
das Recht vor, ftlr Mitteilungen nicht offizieller Natur diejenige Sprache 
zu wählen, die für den jeweilig vorliegenden Fall am besten passt. Im 
Ganzen soll vor der Hand der englischen Sprache die Vorherrschaft zuer- 
kannt werden, da laut Versandstatistik die Abonnenten englischer Zunge 
denjenigen andrer Nationalität an Zahl überlegen sind; doch wollen wir 
diesbezüglich keine absolut bindenden Normen festsetzen. 
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ToL 1 p. 8-lL Zttridh, Jwu 190S. 

AlTNOTATIONES 

CONCILII BIBLIOGBAPHICL 



t^oncUhim BibHographieäm, Zftricfh, Sdnwiz. 



Jahreslierieirt; Ittr 1901. 

frspbitam für d» JFahr 1904 so teiiditni liat, wiir die BeoiyrnkiHnti dir 
«BibHographia Koologic«* (im Zoidog. ▲oMiger)« Wie .lik bisiiAala Jabsti« 
beriefet fthr 1W8 Büttailten, hat daa Concdlium BiMiogra]^iiioiim 4mf Gaaad 
eines Abkommeae mit dem Hatni Yerlecer des ZoologUMhen AjMEeif ew, 
die Leitong jener wichtigen Bibliographie übernommen, liit dieser .Ueber* 
aahme haben wk einige Neuerungen einiuführen nne erlaubt, die trotz der 
ibenrorragenden Art und Weise, in der uns^ Vorg&nger das Werk geführt 
hatte, uns notwendig su sein schienen. Im systematisdtien Teile haben 
wir yenmoht, die auf neue fipedes und Genera sich beziehenden Zitate voll- 
ständiger zu gestalten. In der Tat weisen seit dem 1. Januar 1908 una|:e 
hibliogxaphisoben Notizen, summarische Angaben über alle neue Arten auf. 
Uni <üe .Bedeutung dieser Neuening zu kennzeichneni mag die Angabe 
^enügMi, dass wir unablässig Veröffentlichungen erhalten, in denen je über 
100 neue Arten beschrieben werden. Bergestalt weist die Bibliographie 
gar manche Zeile auf, deren Eedaction stundenlange Arbeit in Anspruch 
genommen hat. Die morphologische und physiologische Abteilungen haben 
im Vei^icb mit früher, eine weitgehende Veigrösserung erfahren Endlich 
durch Verbesserung von Satzordnung und Klassifikation, konnte absolute 
Uebereinstimmung zwischen dem Zettelkatalog des Concilium Bibliogr. und 
dar „Bibliographia Zoologica^ hexgestellt werden, so dass als einziges Ziel, 
lediglich Verbesserungen interner Art übrig bleiben, die für den Abonnenten 
Jieinerlei Bedeutung haben. 

Gelegentlich des 6. internationalen Zoologencongress, konnten wir unser 
Werk GeUhi^^^n ^^^ Länder zur Begutachtung vorlegen, was vor allem 
durch eine wohlbesuchte Ausstellung bibliographischer Hülfsmittel geschehen 
ist Ja saixMor letzten Sitzung hat uns der Congress aufs Neue seine Stütze 
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Auf Anregung mehrerer Physiologen, die am Zoologencongreaa teil- 
genommen hatten, entschloss sich der Direktor des Concilinm Bibliogra- 
phicnm, sein, die physiologische Bibliographie betreffendes Programm dem 
internationalen Physiologenoongress vorzulegen. Zugleich wurde eine — der 
Kürze der für Verbreitungen zu Gebote stehenden Zeit halber —- recht kleine 
Mustersammlung von Zetteln den Eongressteilnehmem zur Einsichtnahme 
aufgestellt Wir haben den Gongress um Unterstützung unsrer auf diesen 
Teil der Bibliographie gerichteten Pläne angegangen, ein Antrag, der Zu- 
stimmung fand. Demzufolge hat der Gongress eine internationale Kom- 
mission ernannt, deren Aufgabe es ist, Mittel und Wege, zur Realisierung 
unsres Planes zu erwägen. So befinden wir uns gegenwärtig in den Vor- 
bereitungen zur Publikation der physiologischen Bibliographie. Hierzu ist 
vor allem eine sorgfältige und auf Erfahrung gegründete Umarbeitung des 
Conspeotus notwendig. Erst nach Beendigung dieser zeitraubenden Arbeit, 
werden wir den Mitgliedern der Kommission ein ausftUurliohei Programm 
anstellen können. 

Unser, das vorige mal gemeldeter Plan, gemeinsam mit dem „Archiv 
für Rassen- und Gesellschaftsbiologie^ einen Teil der anthropologischen 
Bibliographie zu publizieren, ist von beiden Seiten, in Hinsicht auf andre 
günstigere Aussichten, vorderhand aufgegeben worden, Anssichten über die 
wir hoffen, ein andermal berichten zu können. Die Arbeiten an einer elek- 
trochemischen- sowie die Unterhandlungen bezüglich einer forstwissen- 
schaftlichen Bibliographie ^ Pläne über die wir das letztemal sprachen — 
nehmen in durchaus befriedigender Weise ihren Fortgang. 

Immer mehr wächst die Zahl der Arbeiten die wir im Original aus- 
ziehen, so dass wir von nun an, mit Ausnahme ganz seltener FWe, auf 
die Verwendung andrer Bibliographien verzichten können ; schon im. vorigen 
Jahre betrug die Zahl der Arbeiten, deren Zitat wir aus zweiter Hand 
hatten, nur 2— S^/q. Solche Zettel werden übrigens zur Kennzeichnung mit 
einem Sternchen versehen. 

Die Bedeutung unsrer vergleichend-physiologischen Abteilung geht zwei- 
fellos aus dem ganz unerwarteten Umfange, besonders einzelner Kapitel 
hervor, (z. B. Einfluss physikalischer und chemischer Agentien auf den 
Organismus ; vergL auch den speciellen Prospect über diese Abteilung.) 

Zu Beginn des Jahres 1906 hoffen wir die Liste aller derjenigen Zeit- 
schriften vollenden zu können, die wir regelmässig ausziehen. Die England, 
Deutschland und Oesterreich-Ungam betreffenden Abschnitte sind bereits 
erledigt. 

Die Veröffentlichung des Zettelkatalogs neuer Genusnamen hat vor 
wenigen Monaten begonnen. Auch hier erlassen wir vorab eine Umfrage, 
um die wahrscheinliche Zahl der Abonnenten auf diesen Katalog bestimmen 
zu können, damit nicht wiederum (wie nämlich seinerzeit beim zoologischen 
Kataloge) eine vorzeitige Erschöpfung der Auflage eintritt 

Die öffentlichen Kritiken, die unsre Arbeit erfahren hat, sind günstig. 
So hat Vaughan in der Zeitschrift „Science^ eine vergleichende Statistik 
Über die grossen bibliographischen Publikationen mitgeteilt. Unsre Biblio- 
graphie hat naoh diesem Autor Kfij^ der mit Goelenteraten sich bMdittItt- 
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genden Arbeiten dee Jahrei 1901 zitiert. Der »Zoolosieal Becord* OS*/« nnd 
der ^Intematioiial Oatalogue of Scientific Literaturen 40 7o* 

Mittlerweile haben wir es erreicht, unsere Gesamtvollständigkeit etwa 
um weitere 10% zu erhöhen, eine Zahl die sich stets noch yergrOssem 
wird. Hierbei ist jedoch zu berücksichtigen, dass mit zunehmender Voll« 
stftndigkeit die Schwierigkeiten dieser Bestrebungen ganz enorm wachsen. 
Wir werden — wie angedeutet — eine Liste aller ausgezogenen Zeitschriften 
Teröüentlichen, sodass ein jeder sich über das Fehlende orientieren kann. 
Anderseits bitten wir Autoren und Verleger uns behülflioh zu sein, die 
Torhandenen Lücken zu füllen. 

Finanziell hat das Jahr mit Defizit abgeschlossen, da in demselben einige 
SnbTentionen abliefen. Demzufolge haben wir den Versandt der Supple* 
mentftrzettel vorläufig eingestellt, deren Herstellungs- und Versendungs- 
kosten durch den Abonnementsbetrag bei weitem nicht gedeckt werden. 
Trotzdem wird das Manuskript nicht unterbrochen, und der Versandt 
baldmöglichst wieder aufgenommen. 

Wir haben schon öfters mitgeteilt, dass unsere Tarife derartig be* 
rechnet sind, dass die Einnahmen (inkL Subventionen) die Ausgaben eben 
decken. Da nun aber eine grosse Anzahl von Abonnenten ihre Bech* 
nungen erst nach längerer Frist begleichen, so erwächst uns aus der Zettel- 
abgabe tatsächlich Verlust. Wir sehen uns daher genötigt, die Preise um 
etwa lO^Vo zu erhöhen; eine Erhöhung, die jedoch nicht eintreten soll, 
wenn Begleichung innerhalb eines Monats erfolgt (Li diesem Falle wird 
lO^/o Seonto gewährt) 

Die Tarife sind auch in anderer Richtung und zwar — so scheint es 
uns — in ganz wesentlich gerechterer Weise abgeändert worden. Die Preise 
für Bezüge mit steigender Zettelzahl lassen sich schematisch in Gestalt 
einer Parabel darstellen, deren Gleichung uns jeden Preisansatz zu be- 
rechnen erlaubt 

ALL6EHEINE STATISTIK. 

Blbliographiä Zoologiea. (Zoolog. Anzeiger.) 

Im Laufe des Jahres 1904 wurde als Anhang zum Zoologischen An- 
zeiger veröffentlicht: 

Bibliographia Zoologica T. 9 p. 49—512. Zitat No. 68208—76501. 
BibUographia Zoologica T. 10 p. 1—284. ZiUt No. 75502—78484, Summa 
10281 Zitate im Jahr. 

Prlmär-Zettel. 

Die Zahl der einzelnen bisher herausgegebenen Primär-Zettel beläuft 
sich gegenwärtig auf 15,213,500. 

Folgende Tabelle zeigt die Zahl der Zettel in einer Tollständigen 
Zettelbibliographie und zwar als Realkatalog (methodische Anordnung) und 
als Autoren*Eatalog (alphabetische Anordnung). Das Jahr bezieht sich auf 
das Datum der Herausgabe der Zettel. 



lEStWar 1609 2S^ef «nr dbnr CPBbiete der Püilaeontologi« tnid' 95^ l^atM 
aus dem Gebiete der Zoologie sind Tergriilen. 



1), Realkatalog 1896/99 1900 

L PaUontoUffLe 8800 2662 

2. iaig^meiM Biologe 888 92 

8» Mikxoakopla^ eta 888 249 

4, Zoologie 88116 18826 

5, AAatomie 2876 1875 

6, Physiologie 2660 488 



1901 1902 

2086 1486 

165 98 

268 107 

16846 U059 

2007 1224 



1908 1904 Total 

1668* 2118 18114 

200 288 IUI 

169 167 1868 

12692 14626 101664 

2009 2148^12189 

-. — 8088 



Total ^878 
Bf MvtioTtfn-Wmtnl^g 25897 



lOWO 



21809 1891t 
10119' 6727 



18888 19287 182484 
8819^ M80 71198^ 



Total 68886 29627 81424 20646 84967 28767 908668 



Verteilung der Zettel naoli Themata^ 

01^ ¥Mefiln« der SMIel in dn Hamptabteilmig«!! der BibMographie 
iat^ MS^ Mtender Tal^ette etsiehtlicli. Unwe Statietik iai Bur «uiähaiiid; 
li^ilig aii> netmea, da eineffaeita immer Neuea binzngefügl. wird» wälnmid 
aKdmaeita alte Zettel entfernt werden nm durch Tollatäsdigera Angabenr 
eneta^ la weadMu 

Um den anniherBden Pr«ia eiawr Auswahl Zett^ sa beredme% mnaa 
nma den Sinheilepreia dea Zettel» (wfjL den neuen Tarif, Annotiitionea 
VoL 1 p. 18—15) mit der Anzahl von Zetteln multipliaiereni weiche in den 
miten atehenden Tabellen angegeben ist* 

Die folgende Statistik heaieht sieh in allen Fällen auf die gwue Periode 
seil CNrOndung det Bibliographie. Für w^teie Details Terweisen wir auf' 
uMire Oonapeetus» naoh dessen Hanptkapiteln das Folgende auch eingeteilt 
ist. 

I. Palaeontologie. 

Gkneralia total 269, Snbsidia studii, Musea 42, Historie 8, Bibliographie 42, 
Biographie 115. 

StratigrapMa total 4117; Palaeozoicum 983, Mesozoicum 1318, Tertiae- 
rioom 1244, Quartaericum 624. 

Europa total 2515; Great Britain 350, Deutschland 442, Oesterreich- 
Ungarn 421, France 403, Italia292, Eapafia, Portugal 53, Eussland 136,Scan^ 
dinavia 47, Nederluid 6, Belgique 130, Schweiz 97, Balkan 61. 

Asia 169; Africa 213. 

Nord America total 701 ; U. S. A. total 552 ; Atlantic 109, Central 152, 
Mountain 174, Pacific 49. 

Süd America 140; Oceania, Australia 188; Polar Regionen 24. 

Invertebrata generalia 652, Protozoa 196, Porifera 34, Onidaria, Grap- 
tolites 177, Echinoderma 182, Mollusca total 1239; Lamellibranchia 269, 
Gasteropoda 189, Oephalopoda 291, Bryozoa 52, Brachiopoda 128, Vermes 9, 



*) In unsi^r letaten Statistik ist ein Irrtum unterlaufen, den wir zu 
berichtigen uns erlauben. 
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C^«taceBl48, IVilobita 100, Araolinida 18» Myria|>oda S; Iiif#8ta iB^ ^rte- 
brata generalia 137, Piscee 296, Amphibia 86, Reptilia 884, Avei 81, Ma» . 
malia total 1046 ; Marsupialia 22, Edentata 40, Bodanthi 41, Otaoaa » 
Ungalata 288, Camiyora 59, Quadramana 70, Bimaaa 66. 

IL Allgemeine Biolofie. 

ETOlttUO' total 925, Hereditoi 264, Variatio 88, Media aaabienti» 48^ 8e- 
leotio naturalis 99, S^ectio sexualis 8, Degeneratio 8. 
idubslaiitia aaimata, yita^ etc. 168, Sexualita» 51.. 

in. Kieroaeopiei Musea» ete. 
)Iioro80opia 1196, Oonaeryatio pro museis etc. 165. 

IT* Zoologie. 

Generaila total 8152, Olassifieatio, Nomenclatura etc. 818^, Conpendia 
269, Subsidia studii, Musea, Laboratoria eto. 10S3, Historia 218, ftilj^ogr«^ 
phia 298, Biographia 851. 

Physiolögia total 3900, Generalia 422, Circulatio 72, Bespiratio 188, 
Nutritio 202, Secretio 209, Variatio, Goloratio 1592, Gkneratio 841, Begene- 
ratio 875, Motus 235, Systema nervosum 252, Fonetio photogenetica 92. 

^eratologia total 489, Organa circulationis 21, — respirationis 1, — ntitri- 
tionis 41, Lien 2, Organa urogenltalia 55, Sceleton 48, Musculi 6, Integu^-' 
mentum 42, Systema nervosum 26, Somatologia externa 114. 

Embryologia total 2275, Oyum, Segmentatio 403, Laminae germinis, 
gastrula 139, Embryo> primordla 211, Metamorphosis, Larvae 567, Embryo- 
logie experimentalis 438. 

Anatomie total 7908» Organa circulationis 294, — respirätionis 811^,— 
digestionis 917, Systema lymphaticum, Lien, Thymus, Thyreoidea, Sapr»* 
renales 810, Organa urogenitaüa 1155, Osteologia 912, Myologia248, Oi^euui 
electrica 16, Integumentum 666, Systema nerrosum 1684, Somatologia (ge* 
nmralia) 62, Caput 55, Extremitates 241, Appendices corporis 146. 

Biologia, mores total 5151, Instiactus 127, Locus, migratio 841, Ali* 
mentum 375, Anni tempore, hibernatiö 203, Socialitas, Myrmecophüia 809, 
Neomelia, Beproductio, Oologia 795, Cantus 114. 

Zoologie economica total 4109, Usus 727, Noxae 1558, Parasita 1660. 

Histologia total 1590, Cytologia 502, Tele conjunctiva 74, Cartilago 40,. 
Os 30, Sanguis 267, Musculus 118, Epithelium 67, Systema nerrosum. 385. 

Distributio geographica generalia 151, Insulae 20*, Monte« 15*, Oayemae 
131, Maria, oceani, Plankton 816*, Aquae dulces, Limnoplankton 1811*. 



*) Unter den Bubriken Inseln, Berge, Meere und Süaswasser haben 
wir in dieser Aufstellung nur solche Arbeiten berücksichtigtt die sich nicht 
init einein bestimmten Land in Zusammenhaag bringen lassen. Wo immer 
möglich haben wir Inselfauna und Meeresfauna unter dem nflchstliegenden 
Landesabschnitte gebracht. 
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Eiiropft total 8828, Great Britsiii 2162, Dentaoblaad 0B5, Oesterreioh« 
Ungarn 822, France 997, Italia 510, Espafia, Portugal 819, Bussland 492, 
ScandinaTiaüS, Islande 21, Nederland 81, Belgique 92, Schweia 881, Balkan 200. 

Asia total 2448, China 289, Japan 864, Arabia 72, India 426, Persia 62, 
Asia minor 178, Sibiria 246, Afghanistan, Beluchistan, Buchara, Ghiva 25, 
Furthar India 812. 

Africa total 8868, Nord 766, Central 1088, Süd 466, Madagascar 888. 

Kord America total 4379, Canada 885, Mexico 847, Central America 181, 
AntiUes 298, U. S. A. generalia 441, North Eastem States 489, South Atlantic 
266, Gulf and South Central 179, North Central 882, Western and Mountain 
866, Padflc 679. 

Sttd America total 1802, Brazil 296, Argentina 148, Chile 127, BoliTia 68, 
Peru 68, Coiombia, Ecuador 226, Venezuela 60, Guiana 48, Paraguay, Uruguay 86* 

Oceania, Malaysia, Australasia total 2762, Malaysia 950, Australasia 1200, 
N.Guinea 889, Polynesia 289, Arotische Regionen 169, Antarctische Begionen66. 

InTertebrata generalia 850. 

Protoaoa total 1261, Bhiiopoda 102, Foraminif era 88, Heliozoa 18, Badio- 
laria 21, Infusoria 844, Sporoaoa 469. 

Porif era 288. 

Cnidaria total 660, Anthozoa 267, Hydrozoa 829, Ctenophora 18. 

Echinoderma total 481, Pelmatozoa 12, Asterozoa 97, Echinoidea 166, 
Holothuroidea 65, Enteropneusta 29. 

Mollusca total 8164, Amphineura 52, Lamellibranchia 627, Scaphopoda 6, 
Oasteropoda 1828, Pteropoda 12, Cephalopoda 141. 

MoUuscoidea (Brachiostoma) total 118, Bryozoa 91, Brachiopoda 42. 

Tunicata total 158, Ascidiae 90, Salpae 16, Doliolum 8. 

Yermes total 2888, Enterozoa (generalia) 112, Platyhelminthes (generalia) 8, 
Cestodes 828, Trematodes 281, Turbellarii 215, Nemertini 81, Nematodes 456, 
Ohaetognathi 10, Annelida generalia 42, Hirudinea 126, Oligochaet« 805, Po- 
l7ahaeta242, Gephyrea68, Phoronis 85, Myzostomum 11, Botifera 118, Echi« 
noderes 1, Gastrotricha 6, Dinophilus 4^ Orthonectida 18, Dicyemida 8, 
Triohoplaz B. 

Arthropoda generalia 218, Crustacea 1420, Arachnida 1147, Protracheata 
66, Myriapoda 868, Insecta 19277. 

Insecta generalia 1840, Thysanura 168, Orthoptera 752, Pseudo-Neuroptera 
470, Neuroptera 217, Hemiptera 1521. 

(3oleoptera total 4652, Pentamera (generalia) 9, Adephaga 828, ClaTi- 
comia 269, Lamellicomia 583, Sternoxia 235, Malacodermata 254, Hetero« 
mera 279, Tetramera 1088, Trimera 88. 

Diptera total 1488, Nematocera 486, Brachycera 701, Pupipara 86, Apha- 
niptera 78. 

Lepidoptera total 5266, Heterocera (generalia) 278, Microlepidoptera 581, 
Macrolepidoptera (generalia) 359, Geometrae 810, Noctuae 429, Bombyces 
815, Sphinges 240, Bhopalocera 1229. 

Hymenoptera total 2337, Terebrantia (generalia) 5, Entomophaga 456, 
Phytophaga 241, Aculeata (generalia) 83, Chrysididae, 42, Foimioidae 868, 
FoMoria 807, Vespidae 118, Apidae 685. 
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Vertebrata total 17499, generalia 1065. 



Piices total 2649, Amphioxus 69. Cyclortaml 127. EUanobmieldi m, 
Ganoidea 111, Dipnoi 66, Teleottel 1478. ' »««iiuiw«« 



Amphibia total 1094, Gjmnoplüona 12, AnTua 405 XJrod^la _ 
BeptUia total 1110, Sauria 882, Ophidia 880, ChelonU 158, OModüiM 
Av68 total 6680, Grallatorea «282, Natatoi«« 479^ Omaoi^ 54, Bm t 
888, Golumbaa 91, Soansores 208, Insetsorea 1424, ^ptorta 258. 

Mammalla total 6^0, Monotremata 68, ManupiiOia 119, H^j^mM ft 06t 
Sodentia 828, InaecÜTora 114, Chiroptera 197, Oetacea 147, Siiwiia 17 PM- 
boflddea 62, Hjracoidea 11, Ungulata 888, OamiTora 618, Plnn<pidia 77f 
Mtmmalia domestioa (generalia) 66, Quadromana 274^ Bimaaa.781« 



• 


T« Inatomto* 

«1 


*f 


») Allg 


emei] 


ae Anatomie. 




Pathologia, Teratologia 


191 


Tela conjunoÜTa 


107 


Embryolog^a (total) 


1667 


CartUago 


87 


Spenna, Oimm 


469 


Ofl 


87 


Feoiindatio otI 


121 


Sanguia 


284 


Laminae germinis 


184 


Musculus 


124 


Endoderm 


18 


Epithelium 


64 


Ectodenn 


18 


Systema neryosum 


828 


Mesoderm 


88 


Miscellanea' 


120 


Fonna embzyonia 


15 


Oompendia 


65 


Adnexa embryonis 


144 


Subsidia studii 


104 


Embrjologia experimentalia 


354 


Historia 


28 


Antluropologia 


60 


Bibliographia 


16 


Hiatologia total 


1417 


Biograpliia 


105 


Oytologia 


459 






b) Organologie. 




Organa drcolationiB 


424 


Mamma 


66 


Organa respirationia 


266 


Osteologia 


1877 


Organa nutritionia 


779 


Myologia 


406 


8 jitema lymphatioiim eto. 


812 


Organa electrica 


12 


Lien 


69 


Integumentum 


827 


Yaaa lymphatica 


64 


Systema nerrosum 


1844 


Thjmna 


27 


(Vide Histolog.) 




Thyreoidea 


48 


Topographia 


825 


Snprarenalea 


86 


Caput, Collum 


66 


Glandulae lymphatioae 


61 


Truncua 


65 


Organa urogenitalia 


827 


Extremitas luperior 


122 


Organa excretoria 


260 


Extremitaa inferior 


104 


Organa yirilia 


194 


Oauda 


7 


Organa muliebria 


210 
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Die Bubriken der allgemeinen Anatomie umfassen nur Werke -allge- 
.itneinen Inhalts, welche! nicht gut oiganologisch klassifizirt werden können. 
So findet man unter Embryologie nur Arbeiten über die ersten Stadien, 
Eeimblitter, Befruchtung etc., während die Beiträge zur Organpgenie unter 
dem in Frage stehenden Organ selbst rubrizirt werden. Basselbe gilt für 
ffitflologie. Arbeiten über die mikroskopische Struktur eines beistimmten 
Organs stehen bei diesem selbst nicht unter Histologie. 

Folgende Tabelle gibt die Anai^ der Zettel an, die in den> vier be- 
sonderen Zettel-Serien, welche bestimmte Organe 1) vom tetttlologieöhea» 
•f) enribvyelogisohen, 8) anthropologisohen, 4) histologisohen fitandpcmkt wm 
betraehtit, 



Teratologia 1168 Anthropologia 878 

EmbiToiofU 1068 Histologia 2886 

TL Physiologie. 

Wit schon in der Einleitung mitgeteilt, haben die Vorbereitungen .nr 
Wiederaufnahme dieses Teiles unsrer Bibliographie begonnen. 



SüPPLEMENTlB ZETTEL. 

Die, durch die Ananzielle Lage des Ooncilium gebotene Einschränkung 
bezieht sich vornehmlich auf die Supplementärzettel. Trotz aller Bemühungen 
haben wir deren Versandt nicht wieder aufnehmen können; auch können 
wir nur eine summarische Statistik dieser Zettel geben. Abgesehen von 
denjenigen, die früher zur Versendung gelangt sind und über deren Ver- 
teilung wir ausführliche Angaben in unsrem Berichte über das Jahr 1908 
gemacht haben, verfügen wir nim über eine Sammlung von 64,500 Zetteln, 
die sich auf neue Species beziehen. 



LEIT-KARTEN. 

Die Zahl der verschiedenen Leit-Elarten mit gedruckter Klassifikation 
beläuft sich gegenwärtig auf 1589, wovon für Paläontologie 274, für Ali- 
gemeine Biologie 14, für Mikroskopie 14, für Zoologie 1071, für Anatomto 
M und für Physiologie 118. 

FINANZBEBIGHT. 

Ausgaben bis zum 81. Dez. 1904 Fr. 205,992.40 
Einnahmen bis zum 81. Dez. 1904 ^ 179,588.84 



Schulden Fr. 26,404.06 
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PERSONAL. 

Das Personal des ConcUiüm besteht zur Zeit aus: 

Direktor: Dr. phil. Herbert Haviland Field. 

Assistenten: Frl. Marie BühL 

— Dr. Hermann Jordan, Priy.-Doc, a. d. ünlT« 
Sekretärin: FrL Leonie Locher. 

— 9 Lina Müller. 
Technischer Leiter: Herr Adolph Law Vöge. 

Zwei Topographen, zwei Aushülfskopisten und drei Zettel-Sortierer innen. 

Zttrioh-Nenmünstery Januar 1906. 



ToL 1 p. 18—15. Zttrich, Jan. 1906. 

ANNOTATIONES 

GONCILII BIBLIOeBAPHICI. 



Bedingungen fOir das Abonnement anf die Zettelkataloge 

des Coneilinm Bibliographienm. 

Yorliegender Tarif annaUiert and ersetzt alle früheren Tarife. 

Abonnements, sowie einmalige Anskunftserteilungen, werden nach der 
Zahl der gelieferten Zettel berechnet. Wie aus folgender Tabelle ersichtlich, 
vermindert sich der Preis pro Zettel, je grösser die Bestellung ist Bei 
gleichzeitigem 3ezug aus mehreren Rubriken tritt aber diese Ermässigung 
nnr dann ein, wenn die Bubriken im Gonspectus auf einander folgen (Oo- 
leoptera— Diptera— Lepidoptera) ; vereinzelte Bestellungen (wie z. B. auf 
Orustaoeen und Fische) werden auch einzeln berechnet 

Um den Preis einer Zettelserie zu bestimmen, sucht man die Zahl der 
in Betracht kommenden Zettel im Jahresbericht des Concilium auf, und 
findet dann den entsprechenden Preis in beifolgender Tabelle, welche eben 
jene Preise fttr Gruppen von je 10 Zetteln angibt. Jede angebrochene 
Zehnergruppe wird als voll berechnet. So gibt beispielsweise der Jahres- 
bericht für 1904, 1147 Zettel an, die sich auf Arachniden, und 868, die sich 
auf Fonniciden beziehen. Man muss also, will man den Preis von 1160 
Zetteln wissen, in der Zeile, die mit 1100 beginnt, die Zahl atdsuehen, 
welche sich in der Colonne 60 befindet Der Preis also, der für die auf 
Arachniden sich beziehenden Zettel der Jahre 1896—1904 erhoben wird, 
beläuft sich auf Frs. 29.40. In gleicher Weise ergibt sich für die 870 For- 
micidenzettel gleicher Zeitperiode ein Preis von Frs. 16.70. Wir haben 
nur mehr auf folgende Sonderfälle aufmerksam zu machen: 

1) Eine Extravergütung wird gefordert, wenn eine Auswahl der Zettel 
ein^ gegebenen Rubrik verlangt wird, so z. B. wenn von den Zetteln über 
die Fauna von Sumatra nur die Käfer oder die Vögel bestellt werden. 
Attsgeschlossen vom gewöhnlichen Tarif sind femer Bestellungen auf zeit» 
lieh begrenzte Auskünfte (z. B. Arbeiten aus dem Jahre 1898); entweder 
sind alle bisher erschienenen Zettel zu nehmen oder man hat sich für die 
neu erscheinenden einschreiben zu lassen. 

2) Die Auswahl von bibliographischen Hinweisen auf Arbeiten, die das 
gewünschte Thema neben manchen anderen behandeln („Generalia''), wird 
immer zum vollen Preise von 6 cts. pro Zettel abgegeben. 

8) Die Sammlung der Zettel der „morphologischen^ und „sjstemaüsch- 
faunistische^ Serien der zoologischen Bibliographie, kostet 26% mehr als der 
gewöhnliche Tarif dies angibt. 

4) Die Spezialzettel der anatomischen Bibliographie, die sich auf Em- 
bryologie, Teratologie oder Anthropologie der Organe beziehen^ erfahren 
einen Preisaufschlag von IO^/q. 

6) Der Preis sogen. Supplementärzettel ist auf das doppelte des ge- 
wöhnlichen festgesetzt. 

6) Gedru<^te Leitzettel kosten Frs. 8.60 per 100 Stück: Minimum: 60 cts. 



Tabellarisehe Uebenieht Aber die Zettelpreise. 



10 



20 



80 



40 



60 



60 



70 



80 



90 





Fr. 


Fr. 


Fr. 


Fr. 


Fr. 


Fr. 


Fr. 


Fr. 


Fr. 


Fr. 







2.60 


8.76 


4.76 


6.60 


6.16 


6.66 


7.26 


7.76 


a20 


100 


8.66 


9.10 


9.60 


9.86 


10.20 


10.65 


10.90 


UM 


11.60 


11.9D 


200 


12.20 


12.60 


12.80 


18.10 


18.40 


18.70 


14- 


1426 


14J0 


14.76 


800 


16.— 


16.26 


16.60 


16.76 


16.— 


16.26 


16.60 


16.70 


16.90 


17.10 


400 


17.80 


17.60 


17.70 


17.90 


18.10 


18.80 


18.60 


ia70 


ia90 


19.10 


600 


19J0 


19.60 


19.70 


19.90 


20.10 


20.80 


20JSO 


20.70 


20.90 


21.10 


600 


21.80 


21.46 


21.60 


21.76 


21.90 


22.10 


22.26 


22.40 


22.55 


22.70 


700 


22.90 


23.06 


28.20 


23.35 


23.55 


23.70 


28.86 


24- 


24.20 


24.86 


800 


24.60 


24.66 


24.80 


2496 


25.10 


26.26 


25.40 


26.66 


25.70 


26.86 


900 


26.— 


26.16 


26.80 


26.46 


26.60 


26.70 


26.86 


27.- 


27.16 


27.80 


1000 


27.40 


27.66 


27.70 


27.86 


28.— 


2aio 


2a26 


28.35 


28.60 


2a66 


1100 


28.76 


2a90 


29.— 


29.16 


29.26 


29.40 


29.60 


29.66 


29.76 


29.90 


1200 


80.— 


80.16 


80.26 


80.40 


80.50 


30.65 


80.76 


80.90 


81.— 


81.10 


1800 


81.20 


81J0 


81.46 


81.66 


81.66 


81.80 


81.90 


82.— 


82.16 


32.26 


1400 


82.40 


82.60 


82.60 


32.70 


32.86 


32.95 


88.05 


83.16 


83.26 


33.40 


1600 


88.60 


88.60 


83.70 


33.80 


83.95 


3405 


34.15 


3425 


34.36 


34.50 


1600 


84.60 


8470 


3480 


34.96 


35.05 


35.15 


35.25 


35.85 


35.45 


35.60 


1700 


86.70 


86 80 


86.90 


36.- 


36.10 


36.20 


36.30 


86.40 


86.60 


36.60 


1800 


86.76 


86.86 


36.96 


37.10 


37.20 


37.80 


87.40 


37.50 


37.65 


37.76 


1900 


87.86 


87.96 


38.06 


88.20 


38.80 


38.40 


38.50 


88.60 


3a75 


38.86 


2000 


88.96 


89.06 


39.16 


39.30 


89.40 


89.50 


39.60 


89.70 


39.86 


89.96 


2100 


40.06 


40.16 


40.26 


40.40 


40.50 


40.60 


40.70 


40.80 


40.96 


41.05 


2200 


41.16 


41.26 


41.36 


41.50 


41.60 


41.70 


41.80 


41.90 


42.06 


42,15 


2800 


42.26 


42.86 


42.46 


42.60 


42.70 


42.80 


42.90 


48.— 


48.16 


48.26 


2400 


48.86 


48.46 


48.66 


43.70 


48.80 


48.90 


44— 


44.10 


4425 


4486 


2600 


44.46 


44.66 


4466 


4480 


44.90 


45.— 


45.10 


45.20 


46.36 


46.46 


2600 


46.66 


46.66 


46.76 


45.90 


46.— 


46.10 


46.20 


46.80 


46.46 


46.56 


2700 


46.66 


46.76 


46.86 


47.— 


47.10 


47.20 


4/.80 


47.40 


47.66 


47.66 


2800 


47.76 


47.86 


47.96 


48.10 


48.20 


48.30 


48.40 


48.50 


4a66 


4a76 


2900 


4a86 


48.96 


49.06 


49.20 


49.80 


49.40 


49.50 


49.60 


49.76 


49.85 


8000 


49.96 


60.06 


60.16 


60.80 


50.40 


50.50 


50.60 


50.70 


60.86 


60.95 


8100 


61.06 


61.16 


61.26 


61.40 


61.50 


51.60 


51.70 


51.80 


61.95 


52.05 


8200 


62.16 


62.26 


62.35 


52.60 


52.60 


62.70 


52.80 


52.90 


63.06 


5ai6 


8800 


68.26 


68.86 


63.46 


63.60 


68.70 


58.80 


53.90 


54.— 


54.16 


5426 


8400 


6436 


64.46 


5466 


6470 


6480 


54.90 


65.— 


65.10 


66.26 


66.36 


8600 


66.46 


66.66 


66.66 


66.80 


55.90 


66.— 


5aio 


56.20 


6a86 


56.45 


8600 


66.66 


66.66 


56.76 


66.90 


57.— 


67.10 


67.20 


67.80 


57.46 


57.66 


8700 


67.66 


67.76 


67.86 


58.— 


68.10 


6a20 


58.30 


58.40 


58.66 


58.65 


8800 


68.76 


68.86 


69.98 


69.10 


59.20 


59.80 


59.40 


69.50 


69.66 


59.76 


8900 


69.86 


69.96 


60.05 


60.20 


60.80 


60.40 


60.60 


60.60 


60.76 


60.86 


4000 


6096 


61.06 


61.16 


61.80 


61.40 


61.60 


61.60 


61.70 


61.86 


61.95 


4100 


62.06 


62.16 


62.26 


62.40 


62.50 


62.60 


62.70 


62.80 


62.96 


68.06 


4200 


68.16 


6326 


63.36 


63.50 


68.60 


63.70 


68.80 


63.90 


6406 


6416 


4800 


64.26 


64.36 


64.46 


6460 


64.70 


64.80 


6490 


66.— 


66.10 


65.26 


4400 


66.86 


66.46 


65.65 


66.70 


65.80 


65.90 


66.— 


66.16 


66.26 


66.86 


4600 


66.46 


66.66 


66.66 


66.80 


66.90 


67.— 


67.10 


67.20 


67.36 


67.46 


4600 


67.66 


67.66 


67.76 


67.90 


6a— 


68.10 


68.20 


6a80 


68.46 


68.56 


4700 


6a66 


68.76 


68.86 


69.— 


69.10 


69.26 


69.86 


69.60 


69.60 


69.76 


4800 


69.86 


70— 


70.10 


70.26 


70.35 


70.50 


70.60 


70.76 


70.86 


71.— 


4900 


71.10 


71.26 


71.36 


71.50 


71.66 


71.80 


71.90 


72.06 


72.20 


72.85 
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Fttr 6000 Zettel und darüber, bereohnen wir Je 10 Zettel mit Itü otiu 
mit Aafnmduiig auf 6 cts. Die braunen Zettel erfahren eine Ermäadgung 
Ton 40 ots. per 100 Zettel auf den Preis, den die Tabelle aufweist 

Abgesehen Tom Zettelpreis, den die Tabelle angibt, lahlt jeder Abonnent 
eine Eisohreibegebtthr von 1 Fr. per Jahr, praänumerando. Abonnements 
können au jeder Zeit begonnen werden und unterliegen einer aweimonat- 
liohen Kündigung. 

Jeder Abonnent verpflichtet sich auf folgende Bedingungen: 

Für jede Zahlung, die in Zürich innerhalb eines Monats erfolgt, wird 
ein Sconto von 10^/« gewfthrt. Nach Ablauf von drei Monaten erfolgt die 
Einkassierung durch Einzugsmandat oder Tratte auf Kosten des Abonnen- 
ten. Gelangt ein ausstehender Betrag nicht innerhalb Monatsfrist nach 
Aufgabe des Mandats in den Besitz des Ooncilium, so hat dasselbe das 
Recht das Abonnement su sistieren, und zur Begleichung der Schuld den 
Beehtsweg zu betreten. 

Ein einmal unterbrochenes Abonnement kann ohne weiteres nicht wieder 
aufgenommen werden; man wird in diesem Falle entweder das Abonne- 
ment ganz von Anfang an nehmen, oder aber sich mit denjenigen Zetteln 
begnügen müssen, die gerade erscheinen, dergestalt auf Ausfüllung der 
durch die Unterbrechung entstandenen Lücke verzichten. 

Wir garantieren nicht für den richtigen Empfang von Postsendungen. 
Hingegen lassen wir Sendungen, wenn gewünscht, auf Kosten des Bestelleis 
einschreiben. 



ToL 1 p. 11— IB. *. " -"'. ZUrlch, Febr. 1906. 

ANN0TATI0NB8 

GONCILII BIBLIOGBAPHICL 



Ein Zettelkatiilog der Namen neuer in der Zoologie aufgestellter 

Genera und Snbgenera. 

Wie wir dem 5ten internationalen Zoologenkongress mitteilten, hat das 
Concilium Bibliographicum die Bearbeitung eines Zettelkataloges alier der- 
jenigen Namen begonnen« die yon den Autoren ftlr Genera und Subgenera 
in der Zoologie, seit Beginn des 20ten Jahrhunderts, eingeftlhrt worden 
sind. 

Wir veröffentlichen gegenwärtig das Material, welches wir in -den Met 
letiten Jahren gesammelt haben. In dem dergestalt entstehenden neuen 
Zettelkatalog sollen nunmehr alle neuveröffentlichten Namen unmittelbar 
Aufnahme finden. Diei3er Katalog wird also sozusagen die Fortsetzung des 
^omendator Zoologicus^ yon S. H. Scudder und des „Index Zoologicus% 
der im Namen der Zoologischen Gesellschaft zu London von G. 0. Water- 
house und D. Sharp herausgegeben wurde. Um also einen Genusnamen 
mi finden, wird man in diesen beiden Publikationen alles nachschlagen 
müssen, was sich auf die Zeit vor 1901 bezieht, während von da an der 
Zettelkatalog Auskunft erteilt 

Die Bedeutung unsres neuen Unternehmens braucht wohl nicht dar- 
getan zu werden: Das Gesetz der Priorität beherrscht die zoologische 
Nomenklatur ; es ist demnach unbedingt notwendig, dass alle neue Namen 
Yon einer internationalen Gentralstelle registriert werden. Wiederholt ist 
Yon Versammlungen, die sich mit der Frage der Nomenclatur beschäftigten 
ein dahingehender Wunsch geäussert worden. 

Es dürfte von besonderer Bedeutung für den Katalog sein, dass wir 
zugleich ein absolut zuverlässiges Verzeichnis der ausgezogenen Zeitschriften 
anfertigen. Für das Werk imsrer Vorgänger liegt eine solche Liste nicht Tor ; 
ixiiolgedessen ist es gegenwärtig nicht mehr möglich Torhandene Lücken 
Systematisch auszufüllen. Für seinen eigenen Gebrauch hat das Goncilinm 
neuerdings alles Fehlende zusammengestellt, was sich in den fHkheveQ 
„Nomenclatores^ zufällig hat finden lassen. Es wäve Tielleioki nidit über- 
flüssig späterhin auch diese Ergänzungen, trotz ihrer unsystematischen Ent- 
stehungsweise, zu Teröflentlichen, da die — wie soeben angedeuteten •» 
fehlbaren Namen sich z. T. auf wichtige und häufige Gtoera beziehen 
(z. B.: Allolobophora, Balanoglossus, Eupagurus, Heterodera, Hylophilus, 
LaTerania, Monstrilla, Tylenohus etc.) 

Die ersten „Nomendatores*^ (A g a s s i z und Marshall) geben die syste- 
matische Stellung eines jeden Genus an ; z. B. „Oataulacus-Formicidae*', 
In dem von Soudder herausgegebenen Nomenolator sind die Angaben in 



.f t*--tV»'.i- 
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diefer Bedehnng etwas weniger detailliert So findet man beiapieliweise 
an Stelle Ton ^Formiddae'' ^ymenoptera**. Der Index Zoologiooa endlich 
gibt lediglich „Insecta*' an. Wir haben uns dem filtern Sjatem angeechloeeen, 
das heisst wir bezeichnen die eystematiache Stellang eines Gtonvs mit der 
jeweilig detailliertesten Benennung die unser Oonspectus aufftthrt 

Der Zettelkatalog wird in awei Serien TerOflentlichti Ton der die «ine 
nach taxonomischen C^esichtspunkten (resente und fossile Formen getrennt), 
die andre aber alphabetisch geordnet ist Die Zettel der taxonomischen 
Serie sind nach Massgabe der systematischen Gruppen unsres Oonspectus 
eingeteilt; es ist uns dergestalt möglich Abonnements auf eine beliebige 
Auswahl dieser Zettel zuzulassen. 

Die Angaben auf jedem Zettel umfassen: Autor, Jahreszahl und genaue 
Quellenangabe (Zeitschrift, Band, Seitenzahl). Das Format der Zettel ist 
gleich demjenigen, dessen sich die Botaniker für ihren Katalog neuer 
Genera bedienen, nämlich 50x125 mm. Das folgende Beispiel, der Gruppe 
67JK6 Mantldae angehörend, mag einen Begriil von der fflr unsere Zettel 
gewählten Anordnung geben« 



67.26 Anstralomantls« Behn 1961. 






n. g. pro Harpase Sutilu non 


Pabkumov. 


Canad. Entom, VoL 88 p. 271. 


j 

H BiMisirapMa UniversaH - M 




«dMit GsDoBtiim BttHoinplifoak 



Fflr diesen neuen Katalog wird vorderhand pro Zettel eine doppelt so 
hohe Gtobtthr eriioben, als für unsre bibliographischen Kataloge. (C^ Fr. 60 
pro Jahr.) 

(Vet|^ Annotationes VoL 1 p. 14.) 



Yol. 1 p. 19—27. Zflrloh, April 1906. 

ANNOTATIONES 

CONCILII BIBLIOOBAPHICL 



A Bibliography of Pablieatlons relating to the Conciliimi 

Blbliographicnm 1893-1904, 
compiled by Herbert HaTÜand Field. 

In 1903, ToTstein Jahr and Adam Julius Strohm elaborated for 
the Library of Congresa a Bibliograpliy of Gooperatiye Oatalogoing and 
tke Printing of Catalogue Cards. Of the 86& Communications noted in their 
bibliography, 266 were published since 1890, the date at which tke move* 
ment which led to the foundation of the Ooncilium had its beginning. 
The first published communication regarding the Concilium appeared three 
years later in 1893 and in 1895 followed the first references to the plana 
of the Royal Society of London and of the Brüssels Institut international 
de Bibliographie. 

The present bibliography begins with 1903 and mentions only such artides 
as are directly concerned with the Concilium or with bibliographical 
work in the sciences entering into the scope of the Zürich Institution. 
Qur compilation is a direct outgrowth of the work of Jahr and Strohm and 
continues their list down to the end of 1904, after which date it is in- 
tended to reprint in the Annotationes the füll text or an abstract of the 
artides of interest. 

1893. 

Field, Herbert H[aviland]. An International Zoological Becord. Natnre Yol. 
67 p. 606—607. 

^iiuLb]!,!»^ TepÖepTi rasHJiaHi^'b. Me»CAyHapo;pBiö exevo^saKb no 300JioriH. 
B^CTHHBi EcTecTBOSHania 1898 p. 270—277. — cb nocji'&CJiOBieM'B Bji. 
UlHMKeBHHa. [Bussian account, with comments by Vl. SomMKavirsoH.] 

1894. 

Field, Herbert Hariland. La r6forme bibliographique. M^m Soc. zool. 
France T. 7 p. 359--268. [Need of central bibliographical bureau, inter- 
national in scope, situated near a large library rieh in zoological litera- 
ture. Not to be dependent upon such a library, but expecting Cooperation 
from authors. Lists to be published in fascicules, then printed on one 
aide of leaf and as cards. Füll subject entries. Work to be done by spe* 
cialists. Corrective for too general or incorrect titles.] 

Fleld| Herbert Haviland. Die bibliographische Beform. Biol. Centralbl. Bd. 
14 p. 869-*272. [A German account of the same proposals.] 
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[Batlier, FrancU Artlmr]. A Universal Zoological Record. Natural Science 
YoL 8 p« 408—410. [Gomments on a project of Clabkb Babbows of Minnea- 
polis contrasted with planned international bureau.] 

Field, Herbert HaTiland. Ueber die bibliographische Beform. Yerh. dentsch« 
zool. ^e&» Yers« 4 p.80— 81. [The German Zoological Society charges 
its executiye committee with the study of the project.] 

Short reviews and comments on the project were published by E. Eor- 
schelt (Naturw. Bundschau) and Charles B. Davenport (American Naturalist). 

1896. 

[Bather, Francis Arthnr.] A Central Zoological Bureau. Nat« Science Toi« 8 
p« 58--56. 

[Fieldy Herbert Hariland.] Prospectus for Establishing an Intemational 
BibÜographical Bureau for Zoology and ComparatiTe Anatomy. NapleSi 
The Zoological Station. 80. 12 pp. 

BonTier, E[ng^ne] L[onig]. Bapport sur le projet de r^forme bibliographique 
de M. HaRBiBT Havilamd Fuld. M^m. Soc. zool. France T. 8 p. 141—150. 

CartaZ) A. Bapport sur la r^forme de la bibliographie scientifique. €. B. 
Ass. franQ. At. Sc. Sess. 24 Yol. 1 p. 167—174. [Beport of a commission.] 

Bowditch, H[enry] P[ickering]. A Card Catalogue of Scientific Literature. 
Science N. S. YoL 1 p. 182—186. 

Peytonrean, S. A. Sur le ptojet de r^forme bibliographique de M. Hbbbbbt 
Hayilabd Fibld. Actes Soc. Linn. Bordeanx Yol. 48 p. XXX— XXXI. 
[Beview in Nature Vol. 52 p. 59.] 

Fieldy Herbert Hayiland. The New Bibliographical Bureau for Zoology. 
Science N. S. Yol. 2 p. 284—287. 

Bibliographia zoologica et anatomica. Science N. S. Yol. 2 p. 6&6— 657. 
[Beportof a committee appointed by the American Society of Naturalists.] 

Andrews^ Clement W[alker]. Intemational Bibliography of Scientific Lite- 
rature. Library Jonm. Yol. 20 0. 25—27. 

Carring^on, John Tßiomas]. The Intemational Bibliographical Bureau. 
Science Cfossip N. S. YoL 2 p. 268. 

Field, Herbert HaTiland. Bibliographia zoologica. Library Jonm. Yol. 20 
C. 29-80. 

Fieldy Herbert Hariland. Bibliographical Beform and the ^Zoological Be- 
cord«". Nat. Science YoL 6 p. 888—888. 

Field) H[erbert] H[aTiland]. Die Bedeutung des Bibliographischen Bureau's 
fOr die anatomische Litteratur. Yerh. anat. Oes. Yers. 9 p. 285—288. 

Field) Herbert Hayiland. The Organisation of Zoological Bibliography. Bep. 
65th Meet. Brit. Ass. Adr. Sc. p. 726—727. 

Field, Herbert Hariland. The ^Date of Publication^ of Zoological Memoirs. 
Bep. 65th Meet. Brit. Ass. Adr. Sc. p. 727. [Advocates record in central 
bureau.] 

GameranOy Lorenzo. Osservazioni intomo al disegno di riforma bibliogra- 
phica di Hbbbbbt Hatilahd Fibld. Boll. Mns. ZooL Anat. compar. UnlT. 

Torlno Ko« il2| 6 pp« 
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ÜHTpo^aHOBib, n[aBexib] HfBaHOBHVi]. ($H6jraorpa$B^eoBOft pe^pict n 
30ojiorHHecKOfl jmiepaTypt. Tpjj^vi BapmaB. 06ii^. Ect« T« 6 p. 5—9« 
[MiTBOFAKOY. The bibliographical reform.] 

Bonrier^ E[iig^ne] L[oiil8]. Rapport sor le projet de r^forme bibliogaphique 
de M. Hbbbut Hayiulvd Fibld. C. B« 8m6 Congrr. intern. ZooL p. 88 
— 98. [The International Congress yotes the foundation of the Concilium 
and appoints the permanent international committee. A preliminary re- 
port -was published in 1895 in the jonmal of the Congress. The C. B. 
did not appear, however, nntil 1896.] 

Prospectus for issning a Prompt Card Catalogue of Cnrrent Zooiogioal 
Literatnre. Zürich, Concilium Bibliographicum, Dec 1895. 4<^« 4 pp. [Also 
French, German and Italian editions, with circnlar letter in Danish, Datoh» 
English, French, German, Italian, Portnguese, Bussian, Spanish and Swedish.] 

Diverse Notes in Ball. Soc. zool. France, Nat Science, Bev. scient, Sdenoei 
Amer. Natural., Atheneum, Beview of Beviews, Progr^ m4d. and in the 
daily press. Certain Artides (in Bussian) bj VI. Schimkeyitsch are at 
present not accessible to us for bibliographic oitation.] 

1896. 

Hoyle, William E[Tan8]. The Dewey Decimal Classification and the Inter- 
national Catalogue of Science. Nat. Science Toi. 9 p. 48 — 52. 

Cams, J[uliQ8] Yictor. Die Litteratur-Üebersicht im Zoologischen Anzeiger. 
Zool. Anz. Bd. 19 p. 284—888. 

Cams, J[nlins] Yictor. Conspectus numerorum „systematis decimalis*' qui 
in Bibliographia Zoologica in usum Teniunt Leipzig, W. Engelmann. 8^. 
XVI pp. 

Bibliographia Zoologica (diario „Zoologischer Anzeiger^ adnexa) adjuvante 
concilio bibliographico quod Turici praeside H. H. Fuld institutum est 
edidit J. Victob Cabüs. Lipsiae, W. Engelmann. [Since April 1902 edited 
by Concilium. Forma a continuous series with the Bibliotheca Zoologica 
giying zoological bibliography since 1700.] 

The Analytical Card Catalogue of Current Zoological Literatnre, BnlLInst. 
intern. Bibliogr. Yol. 1 p. 121—126. [Beprint of prospectus.] 

R^les techniques de bibliographic en physiologie adopt6es par le Congr^s 
international de Physiologie. BnU. bist, intern. Bibliogr. YoL 1 p.l28 
—129. 

Concilium Bibliographicum opibus complurium nationum Turici institutum. 
Sectio Zoologica. Sectio Anatomica. Sectio Physiologica. Zürich, Con- 
cilium Bibliographicum. Sf>, 8 pp., 1 fig. [Anuouncement of the foundation 
of an anatomical and a physiological section. English, French and German 
editions.] 

Field, Berbert HaTÜand. Les fiches du r^pertoire bibliographique universel. 
BnU. Inst, intern. Bibliogr. YoL 1 p. 67—72. [See also p. 164,] 

Field, Berbert BaTiland. Das geeigneteste Format der bibliographischen 
ZetteL BolL Inst, intern. Bibliogr. YoL 1 p. 202—204. 

Concilium Bibliographicum. Science N. S. Yol. 8 p. 96—97. [Account of 
the offloial prospectus.] 



OamSf [Jalinsl Tictor. La Zoologie et la Classifleation d^cimale. BUH. Inflt. 
intern. Bibliogr. ?oL 1 p. 180—1^8. 

H[ojer]9 H[einricli]. Mi^dzjnarodowe biuro bibliograficzne zoologii. Wszech« 
^wiat T. 15 p. 818— 819. [Polish accoant of the Ooncilium Bibliogra- 
phicom.] 

Btchet) Charles. La m6thode en bibliographie et la Classification d6cimale. 
C. B. Am* fran^ At. Sc 25me Sess. Ire Pt. p. 15—28. 

1897. 

Sectio Zoologica Concilii Bibliographici opibus complnrium nationum Turici 
instituti. Bditiones: anglica, gallica et germanica. (Publ. No. 8 Inst, 
intern. Bibliogr.) Turici, Ooncilium Bibliographicum. 8P. XVI, 24 pp. 

Taschenberg, Otto. Etwas über Bibliographie. Brief an eine Dame. Natnr 
Jalurg. M p. 585—570. [In this ^letter to a lady friend^ there is a sar- 
castic allusion to the numbering of everjthing which -was Coming into 
YOgue in zoological bibliography. The paragraph deserves notice as the 
only published adverse criticism of the Ooncilium, if we except general 
criticisms of the decimal sjstem.] 

Field, Herbert HaYiland. Etwas über Bibliographie. Brief an die Redaktion. 
Katnr Jahrg. 4 p. 286—287. [Answer to criticisms by Taschbnbbbq.] 

L'index ä fiches du Ooncilium Bibliographicum. Bey. g^n. Sc. T. 8 p. 855 
—856. 

Bichety Charles. Bibliographia physiologica 1896. Repertoire des trayaux 
de Physiologie de Pann^e 1896 class4 d'apr^s la Classification d^cimale 
par Oh. Richbt ayec la collaboration de M, Athanasiu, J. Oabyallo, Oohte- 
jsAN et DüPUT. Zürich, Ooncilium Bibliographicum Fase. 2. 8^ 72 pp. [1895 
with 109 pp. and 1896 fasc. 1 with 52 pp. were published in Paris (F. 
Alcan) prior to afflliation with Ooncilium. 1893—94 was published by 
Ooncilium in 1898.] 

Field, Herbert Hayiland. Oonspoctus Numerorum „Systematis Decimalis'' 
ad usum Bibliographiae Anatomicae, confectus auctoritate Instituti Bi- 
bliographici Intemationalis Bruxellensis. (Publ. Ofl intern. Bibliogr. 
No. 10.) Jena, Gust. Fischer. 8^. 8 pp. 

Bibliographia anatomica quam auxiliis Doctoris E. Roth edidit Ooncilium 
Bibliographicum opibus compiurium nationum rectore Dr. Hbbbbbt Ha- 
viLAHD FiBLD Turlcl institutum. Jena, Gust. Fischer. S^. Vol. 1, 144 pp., 
Vol. 2, 132 pp. (Discontinued in 1898.) 

RasaHCBHÖ, H. MeacAyHapo;;HHa coh)3* KHHroB'fe;;'feHia. OAecca. 8». 40 pp. 
[Ooncilium Bibliographicum p. 21—22.] 

Field, Herbert Hayiland. Olassificazione decimale. Tayola per la classifi- 
cazione della bibliographia anatomica. Bibliogr. med. ital. Ann. 1 Fase. 
2 p. 18-24. 

Bichet) Garolns. Oonspectus methodicus et alphabeticus numerorum ^syste- 
matis deoimalis^ ad usum Bibliographiae Physiologiae confectus aucto- 
ritate Instituti Bibliographici Internationalis Bruxellensis et Societatis 
Biologicae Parisiensis. Turici, Ooncilium Bibliographicum. 8P. 23 pp. 

11 Ooncilium bibUographicum di Zurigo. Bell. PnbbL ital. 1887, 80 sett. 



Oonciliam Bibliographiottm. Sectio Zoologica. Important Notiee lor -Snbr» 
scribers to the entire Series of Cards. Guide Cards. Notice in regard to 
abstracts and reviews. [3 Circulais.] Zürich, Concilium Bibliographicnm. 
8P 8 pp.; 2 pp., 4 flgg.; 1 p. 

1898. 

Bibliographia Physiologica quam auxiliis J. Athahasiü, J. Cabtallo, C. Dupux» 
G. Mahoa et Concilii Bibliographici edidit Cabolüs Richbt. Nova Series, 
T. 1. Turici, Concilium Bibliographicum. 8^ 191 pp. [The publication 
was suspended with Vol. 2 No. 2. It will presently be resumed.] 

Cams, J[nlins] Yictor« üeber den „International Catalogue of Scientific 
Literature'' der Royal Society of London. Zool« Anz. Bd. 81 p« 468--48i7. 

International Catalogue Conference, London 1898. Report of the Proeeedings 
at the Seoond International Conference on a Catalogue of Scientific Litera- 
ture, held in London, October 1898. London, Royal Society. 8®. 111 pp. 
[References to Concilium p. 56—57, 82—84, 103, 106—107.] 

Field, Herbert Hariland. The Work of the Concilium Bibliographicum. 
Amer. Natural. Yol. 82 p. 925—928. 

Field, Herbert Hariland. [Der vom Concilium bearbeitete Zettelkatalog der 
laufenden zoologischen Litteratur]. Yerh. deutsch, zool. <ih)S. 8. Yers. 
p. 178, 1 fig. 

[Hnard, Y. A.] Le „Concilium Bibliographicum^ international Natural, ca- 
nad. Yol. 25 p. 27-29, 92—98. 

International Catalogue of Scientific Literature. Memorandum on the Systems 
of Classification and Registration proposed by the Committee of the 
Royal Society. London, Royal Society. 8^ 7 pp. [Decimal System „quite 
inapplicable to sciences which need a double system of registration such 
as Greology, Geography, Zoology and Botany^. The Concilium had at 
this time made in zoology nearly 28000 entries involving a double 
System of registration.] 

Hickson, [Sydney John.] [Statement from the Committee for the Concilium 
Bibliographicum.] Proc. 4th intern. Congr. Zool. p. 99. 

Bichet, Charles. Le projet de la Soci6t^ royale de Londres et la Classifi- 
cation d6cimale. Ber. scient. p. 749—752. 

Conspectus methodicus et alphabeticus numerorum „systematis decimalis^ 
ad usum Schedularii Zoologici auctoritate Institut! Bibliographici inter. 
nationalis Bruxellensis ampliatus a Concilio Bibliographico. Turici, Con- 
cilium Bibliographicum. 8». VIII, 27 pp. (Publ. Off. intern. BibL No. 18.) 

Special Notice to Subscribers to Parts of the Catalogue and to those 
desiring Information in regard to special topics. Zürich, Concilium Bi- 
bliographicum. Q^, 2 pp. 

1899. 

Garns, J[nUas] Yictor. On the International Catalogue of Scientific Litera^ 
rature of the Royal Society. Science N. S. Yol. 9 p. 825—835. 

Osbom, Henry Ffairfleld] and others. The International Catalogue of Scien- 
tific Literature. Report from Columbia Uniyersity. Science N. S. Yol. 16 
p. 185—174. [Zoology and Palaeontology by H. F. .0.] 
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WiMf Herbert HaTttand« The International Oatalogae of Scientific Litera- 
ture. Science N. S. YoL 10 p. 188—148$ Bull. Inst, intern. Bibliogrr. 
ToL 4 p. 69—- 78. [Severe criticisms of the schedoles of dassiÜcation pro- 
posed for zoology and of the methods emplojed.] 

Fleldy Herbert Hayiland. The International Oatalogue of Scientific Litera* 
ture. Science N. S. YoL 10 p. 254—250. [Rejoinder to Dutch report.] 

Porter, William Townsend. A Card Oentralblatt of Phjsiology. Science N. 
S. Toi. 10 p. 870-878. 

Hördliniror, Cüara and W[illiam1 E[Tan8] Hojle. The Concilium Bibliogra- 
phicum at Zarich and its Work. Libr. Ass. Becord 1899 p. 709—718. 

Fleldy Herbert Hayiland. The Concilium Bibliographicum of Zarich. Joarn. 
applied Hier. Yol. 2 p. 589—592. 

Field, Herbert Hayiland. Le ^Concilium Bibliographicam^ k Zarich. La 
Snisse nniyersit. Ann. 4 p. 207—208, 1 fig. 

Fleld, Herbert Hayiland. Conspectae methodicas Nameroram „Systematif 
Deoimalis^ ad usam Bibliographiae anatomicae confectus aactoritate In* 
stituti Bibliographici Intemationalis Braxellensis. Turici, Concilium Ei* 
bliographicum. &*, 8 pp. (Publ. No. 80 Inst, intern. Bibliogr.) 

Biohet, Charles. Examen du projet de la Soci^t^ Royale de Londres con- 
cemant le Catalogue International des Sciences. II. Le Programme de 
Classification de Physiologie d'apr^s la Soci^t^ Boyale. Ball. Inst, intern. 
Bibliogr. T. 4 p. 58-57. 

Ooncilium Bibliographicum. Expenditures. Receipts. Noy. 1895-May 1899. 
Zürich, Concilium Bibliographicum. 8®. 2 pp. (Also in French and German« 
Exp.: Frs 58,468.54; receipts: Frs. 43,154.81) 

Divers notices published separately and in the ^Daily Eopublican'' descrip- 
tive of the collection of cards in the Springfleld, Mass. City Library. 
(See also Ann. Bep. City Libr. Ass. Springfield Mass. 1900 p 25.) 

1900. 

Concilium Bibliographicum. General Statement for 1899. Zürich, Concilium 
Bibliographicum. 8^. 4 pp. (Also in French and German.) 

Concilium Bibliographicum. Expenditures. Receipts. May 1899-June 1900. 
Zürich, Concilium Bibliographicum. 8^. 1 p. (Also in French and German.) 
Exp.: Frs. 21,289.12; receipts: Frs. 19,077.73) 

Les travaux du Concilium Bibliographicum. Ball. Inst, intern. Bibliogr. 
ToL 5 p. 10-17. 

Osbor% Henry F[airfleld]. The International Cataiogue of Scientific Litera- 
tare. Science N. S. Yol. 12 p. 118. [Criticism. Zoology and Palaeontology.] 

Ward. B. H. Library Expedients in Microscopy. Indexing, Cataloguing, Pre- 
paring and Arranging Literature and Slides. Trans. Amer. micr. Soc. 
ToL 21 p. 127—176. [Expansion of Decimal System.] 

Fleld, [Herbert HaTiland.] [Avantages de Temploi de la classificktion d6oi- 
male dans la bibliographie de ia Zoologie.] Ball. Inst, intern. Bibliogr. 
ToL 5 p. 285. 

WaitOy Edgar B. The Card Cataiogue System, Adapted to Museum Require- 
ments. Beo. Aastral. Mos. Toi. 8 p. 217—218. 
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Lang, Arnold* Bericht und Gutachten des Oentralcomites der Schweii« 
Naturf. Gesellschaft über das vom Bibliographischen Oentralbureau fOr 
Zoologie, Anatomie und Physiologie in Zürich an das hohe Eidg. De- 
partement des Inneren gerichtete Subventionsgesuch und Antrag an die 
Hauptversammlung. Yerh. Schweiz, nat. Ges. Jahresyen« 88 p. 86— S9. 
[Did not appear in the proceedings until 1901. Praises the work of the 
Concilium and recommends support on the part of the Confederation,] 

Ooncilium Bibliographicum. [Oircular regarding the treatment of Generalia. 
1 p.] [Die Ausstellung des internationalen Zettelkataloges an der Mün* 
ebener Versammlung der deutschen Naturforseher und Aerzte, 2 ppj 

Beh, Ludwig. Die internationale Bibliographie der Naturwissenschaften« 
Die Umschau Jahrg. 4 p. 085—088. [Superiority of cards shown by an 
example. Cards, ref erence f ound in 45 seconds ; book in 45 hours. Value 
of Decimal Classification.] 

1901. 

Ooncilium Bibliographicum. General Statement for 1900. Zürich, Conoilium 
Bibliographicum. 8®. 7 pp. (Also in French and German.) 

The Exhibit of the Concilium Bibliographicum. Zürich, Ooncilium Biblio« 
graphicum. 8^. 8 pp., 1 pl. (Also in French and German. Printed for the 
5th International Oongress of Zoology, Berlin.) 

Fleld) Herbert Haviland. Le Concilium Bibliographicum. Proe.-Terb. M^m« 
Congr. Intern. Blblloth. p. 219—220. 

Ooncilium BibliographicuuL Science N. S. Toi. 18 p. 888—884. [Abstraet 
from the General Statement for 1900.] 

Secquegy Fr[an^ol8.] Bibliographie et biblioth^ques. BnlL Soc eooL Franc« 
T. 20 p. 01—62. 

Fleld, H[erbert] Haviland. Sur T^tat d'avancement des travanx du Oon* 
cilium Bibliographicum de Zürich. Bull. Inst, intern. Blbllogr« ToL 8 
p. 129—185; C. B. Ass. Anat. 8me Sess. p. 247—252. 

Ooncilium Bibliographicum. (3 circulars.) Preisbegünstigungen für schwel* 
zerische Bestellungen. 1 p. — Zettelkasten. 2 pp. — (Exchanges). 1 p. 

1902. 

Concilium Bibliographicum. General Statement for 1901. Zürich, Ooncilium 
Bibliographicum. 8^. 7 pp. (Also in French and German.) 

Oonspectus methodicus et alphabeticus numerorum dassificationis biblio- 
graphicae auctoritate Instituti Bibliographici Intemationalis Bruxellensis 
ampliatus a Concilio Bibliographico. Palaeontologia — Biologia generalis 
— Microscopia — Zoologia. Turici, Concilium Bibliographicum. 8^. 64 pp, 
[In English, French and German. Forms Publ. No. 58 of Inst intern. 
Bibliogr.) The Oonspectus for Palaeontology (Publ. No. 55, 80 pp.), for 
General Biology and Microscopy (No. 56, 12 pp.) and for Zoology (No. 57 
42 pp.) were also issued separately.] 

Hoyle, WilUam E[vans.] Card catalogues and their Applications. Tnuuu 
Scott, nat. Hist. Soc. YoL 1 p. 289—800. 

Fleldy Herbert Haviland. Das Concilium Bibliographicum als entomolo 
giaöhes Auikunftsbureao. Soe» entom. Jalirg • 17 p. 1— 8. 
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ViMf Herbert HaTÜand. New Departures in the Bibliographioai Work ol 
the Concilium Bibliographicum. Science N. S. Yol. 16 p. 1028—1026; 
YoL 17 p. 104—106; Yol. 18 p. 276. 

Concilium Bibliographicum. Yerh« Schweiz, nat. Ges. 84. JahresTers. p. 221 
—228. [Report of Central Committee of the Swiss society of Naturalist«. 
Appointment of national committee of supervision.] 

Rapport financier. Zürich, Concilium Bibliographicum. 8*. 2 pp. 

Yan den Broeck, Emeet. Discussion relative k Pceuvre de la palaeontologia 
universalis. Bnll. See. beige Geol. PaL HjdroL T. 16 p. 1—24. [Regarda 
the establishment of a section for geology copied after the existing sec- 
tions of the Concilium a crying need.] 

Classification bibliographique döcimale. Tables g^n^rales refondues Stabiles 
en vue de la publication du Repertoire bibliographique universel. Edition 
fran^aise publice avec le concours du Bureau bibliographique de Paris. 
Fascicule No. 12. Tables de la division 612 Physiologie. Bruxelles, Inst, 
intern. Bibliogr. 8^. 86 pp. 

Fleldy Herbert Haviland. Registrirung von systematischen Namen. Yerh. 
5. intern. Zool.-Kongr. Berlin p. 915—916. 

1903. 

Concilium Bibliographicum. General Statement for 1902. Inventar und 
Jahresrechnung, Zürich, Concilium Bibliographicum. 8^. VIII, 2 pp. 

Held, Herbert Haviland. The Concilium Bibliographicum in Zürich, Switzer- 
land. Library Jonrn. Yol. 28 p. 661—668. 

M^m, Henry Fairfleld. Progress of the Concilium Bibliographicum. Science 
N. S. Yol. 17 p. 951—952. 

Tan den Broeck, Emest. Le Concilium Bibliographicum de Zürich et la 
Bibliographia geologica de Bruxelles Ball. Soc beige €töol. Pal. Hydrol. 
T. 16 p. 850-876. 

Slmoens. G. Quelques mots k propos de la Bibliographia geologica. BnlL 
Soc. beige G^ol. Pal. Hydrol. T. 16 p. 876—488. 

Tan den Broeck, fimest. R6plique (k la note de M. G. Simoess). Bnll. Soc« 
beige G^ol. Pal. Hydrol. T. 16 p. 488-450. 

Läng, Arnold und Emii Schoch. Bericht der Kommission für das Concilium 
Bibliographicum. Actes Soc. helv^t. Sc. nat. 86me Sess. p. 281—287. 

Physiological Division of the Zoological Bibliography. Zürich, Concilium 
Bibliographicum. 8^. 5 pp. [Foundation of a new section for comparative 
physiology.] 

Addenda ad Conspectum geographicum. Zürich, Concilium Bibliographicum 
80. 1 p. 

Pascnal, Prats Jos^. Creaciön de un Index metodico de los trabajos que 
publica la prensa medica. Gerona, P. Torres. 8^ 11 pp. 

1904. 

Qoncilium Bibliographicum. General Statement for 1903. Inventar und Jahres- 
reohnong 1908. ZtUich, Concilium Bibliographicum. 8^. VIII, 2 pp. 
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[Osbom» Henrj Fairfleld.] Progress of the Concilium Bibliographicum. 
Science 9. S. Yoh 19 p. 802— -806. [Eztraot with comments from General 
Statement for 1903.] 

Fieldy Herbert HaTiland. Die Bibliographie des Zoologischen Anzeigers. 
ZooL Anz. Bd. 27 p. 875—881, 

Tanghan, T* Wayland. Zoology and the International Catalogue of Scien- 
tific Literature. Science N. S. Yol. 19 p. 860—801« [Relative completeness 
of bibliographj of Coelenterata for ISOl: Oondlium 70 per cent, Zool. 
Becord 68 per cent, Internat. Catalogue 40 per cent of references.] 

Weltner, W[ilhelm]. Die Spongien im International Catalogue of Scientific 
Literature. ZooL Anz. Bd. 27 p. 788—789. [Of 82 papers only 27 cited.] 

Field, Herbert Hariland. The Concilium Bibliographicum in Zürich. Papen 
& Proc 26th gen. Meet. Amer. Libr. Ass. p. 99—100. 

Field, Herbert Hariland. Conspectus Numerorum Classificationis Decimalis 
qui in Bibliographia Zoologica in usum yeniunt. Editio secunda. Blbliogr. 
zool. YoL 10 p. 1—88. — Also separate: Leipzig, Wilh. Engelmann. 8*. 
89 pp. 

Lang) Arnold und Emil Schoch. Bericht der Kommission für das Concilium 
Bibliographicum für das Jahr 1902. Atti Soc. elyet. Sc nat. SOma Sess. 
p. 188—186. 

Index medicus hispanus. Num. L Enero-Abril, 1904. Gerona. 8^. 26 pp. [In 
the introduction, „El porque de esta publicaciön^, the founder Prof. 
Jo84 Pascual states it to be bis object to cooperate with the Concilium.] 
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Bibliogr. 8«. 87 pp. — Fascicule No. 27. Tables de la division 611 Ana- 
tomie. 80. 31 pp. 

Toege, A[dolpli] L[aw]. An Index to Electrochemistry and its Application. 
Proc Amer. electrochem. Soc Yol. 5 p. 228—287. (Abstr. Electrochem. 
Industr. 1904 p. 818^-^15.) 

deroy Wl« C. Quelques remarques k propos d'une critique. Zool. Anz. Bd. 
28 p. 248—245. •» B6ponse anx ^Remarques*' prec^dentes par Hibbbbt 
HayuiAvd FiMLD. p. 245— 246« 
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ANNOTATIONES 

CONGILII BIBLIOGRAPHICL 



Artleles deallng irlth the Gondllnm Blbliographlenm 

and itg Work. 

As annoonoed in an earlier number of this jonmal, it has been de- 
cided to reprint for the beneflt of our readera auch artielea aa we encotmter 
in the adentiflc preaa aa aeem of intereat becanae they refer to the Oon- 
dlinm or to bibliographical work in acienoea treated hj the Oonciliom« 
The fint of thia aeriea followa. 

!•) 

IiUimational Catdlogu$ of Seimtifie Lit§ratur$. Firat Annual laaue. N^Zoo- 
logy. Part L, Author Catalogue. Part n., Subject Gatalogue. London, 
Harriaon A Sons. 1904. Pp. XVI + 1528. 

Thia work ia pianned to indude the zoological literature for the jear 
1901, althongh one ia compelled to analsrze the preface in order to determine 
the period coTered, aince no reoord of ita extent appeara on cover or title 
page of either part According to information printed on the coyer the 
manuacript of thia voiume was completed in Auguati 19(^, and the printed 
cop7 ia dated Febmary, 1904, although the work aeema not to haye been 
generally diatributed untU aome montha later* 

Part I. containa the general explanationa with the aoheme of daaaifl- 
cation and an index thereto in English; and thia matter ia repeated in 
Frenchy German and Italian. Following theae the author catalogue filla 
260 pagea and liata 6,918 titlea. Part 11., which ia about three times aa 
Yoluminona, oontaina at the dose a Hat of joumala with abbreriated titlea 
and the topographical dasaiÜcation. More than 1,100 pagea are fllled with 
the aubject referencea proper. The aystem uaed haa been the aubject of 
extended diacuaaion in Sdence and calla for no further notice here. The 
addition to each phylum of a list of namea of new genera and spedea will 
kommend itaelf to all aa a moat deairable feature. 

Such bibliographic work ia not new in the zoological fleld, and aeyeral 
of the aimilar enterpriaes already in existenoe have aohieyed noteworthy 
aucceaa. The oldeat of theae ia the Zoological Record, which ia eapedally 
fall along taxonomic linea, while the Zoologischer Jahreaberioht manifesta 
a confeased morphological biaa. Both of theae, but more eapedally the 



^) Beprinted from Sdence N. S. VoL 21 p. 147^160. 
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latter, indnde an analjeis of the snbject matter of pnblications cited, 
whereas the admirable literatnre lists of the Zoologischer Anzeiger only hint 
at the Contents of a pnblication by its Classification. The Bibliographia Uni- 
yersalis of the Concilinm Bibliographicum forms a subject catalogne com- 
parable directly with the publication under consideration. A comparison 
of this volnme with the results achieved by the other agencies noted will 
constitute a fair test of its value to workers in zoology. 

In respect to promptness in appearance the 'International Catalogne' 
it certainly at an abnormal disadvantage in the first year of its history; 
whether this is snfficient excnse for its publication from one to twp years 
later than the same material was available through the other agencies will 
depend upon indiTidnal judgment At least its belated appearance shonld 
enable it to equal the results of other bibliographies. A dose approximation 
of titlss listed giyes oyer 6,600 for the Zoological Becord, over 8,000 for 
the Zoologischer Anzeiger and over 8,400 for the Concilinm Bibliographicum 
aa against the 6,918 entries in author list of the 'International Catalogne.' 

The character of the subject catalogne has been tested both topically 
and taxonomically. On the taxonomic side Professor Weltner, of Berlin, 
has called attention in a recent artide*) to the treatment of the sponges, 
where only 27 papers are included out of 82 which appeared during the 
year 1901. Amog those omitted are some of first importance, while even 
of the references giyen the entries under special headings are incomplete 
and erroneous. The reports on Porifera in the Zoological Record and in 
the Arohiy für Naturgeschichte appeared in adyance of the date given for 
the completion of this manuscript, and yet the latter is much less satis- 
factory. 

He might also haye added that the insufficiency of the work on Pori- 
fera goes to show goyemmental red tape in this enterprise and lack of 
real control on the part of the scientific stafl, since, according to the title 
page, the yery man Stands Sponsor for this yolume who had already pnb- 
lished one of the admirable bibliographies cited by Weltner as worthy of 
emulation. 

Dr. T. Wayland Vaughan has published in Science * *) a comparison of 
the work on Coelenterata here with the cards of the Concilinm Bibliogra- 
phicum, and the Zoological Becord. He found that ^the Concilinm Biblio- 
graphicum procured 70 per cent. of the references, the Zoological Record 
for 1901, 68 per cent., and the * International Catalogue' 40 per cent*** 
"Works of importance published in practically every country are left out". 
Promptness in appearance was in inyerse ratio to completeness. 

A further analysis of the subject catalogne yielded interesting and im« 
portant results for its evaluation. Under the heading 0020 * Periodicalsi 
Reports of Institutions, Societies, Congresses, etc., * are entered half a dozen 
reports of indiyidual journeys, excerpted from publications of learned so* 
deties and certainly not appropriately classified in this subdiyision, while 



♦) Zool. Anzeiger, July 26, 1904, Vol. 27, No. 25 p. 788. 
♦•) N. 8. VoL XIX No. 492 p. 860. 
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at the Barne tim<d the leading zoological Journals are omitted. Forthennore» 
such Journals as are concerned with Single groups merely are entered b^re 
in some cases instead of under the fltting special heading, e. g., Philadel- 
phia, Pa.y Students* Entomological Association, or International Congress 
of Omithology in Paris, 1900. In fact, the technical periodioals seem also 
to have fared 111 in this catalogue for the leading omithological and ento- 
mologicld Journals do not appear in anj of the lists. 

Such inappropriate entries also ooour among indiyidual publications, 
e. g., the Sequence of Plumages & Moults entered under general treatises, 
the Beproduction of the Protozoa, and Entomological Field-work cited 
under addresses. Open to even more serious criticism are such entries 
as a OoUective Inirestigation of Indian Culicidae and Studies on Eocene 
Mammalia under 0060 *Collections\ ünder the same numeral the sub- 
heading *Economics' is also inoonsistently and very incompletely treated; 
but this is, no doubt, a difficult topic to limit precisely. The same cän 
not be Said, however, of 0070 'Nomenclature (Principles of)' in which im- 
portant referenoes are lacking, while 0090 ^Technique' has a total of only 
14 titles, some of which belong under microscopy or biology, whereas the 
real list of appropriate references under this heading can not be reduced 
to less than fifty or seventy-flye titles, and the Concilium Bibliographicum 
gives 110 Cards with the date 1901. It should also be noted that the titles 
giyen in the international Catalogue' have no claim at all to pre^minent 
importance, for trivial items are included and weighty papers omitted. 
The analysis might be pursued with similar results through the other 
headings of the catalogue. It is evident that the work has not been done 
by persons at all familiär with the subject matter. This feature is strik- 
ingly shown in the Omission of a paper on certain insects entitled, 'Encore 
quelques mots sur T^levage des Bacilies,' although two other papers by the 
«ame author and in the same Journal are duly cited. One can not help 
wondering whether the missing paper will turn up under botany or bacte- 
riology I 

In Order to test the accuracy and completeness of the subject refer- 
ences for technical purposes, I chose as a topic the fauna of New Guinea 
and took for comparison the cards of the Concilium Bibliographicum under 
the same heading. There were 36 of these cards as against 8 references 
in the 'International Catalogue' and one title was lacking from the cards, 
whereas 29 were not entered in the 'International Catalogue.* A further 
study of the author catalogue in the latter showed that in reality but four 
titles were lacking and one other was incorrectly entered. Of the titles 
missing from the subject catalogue six were entered under more general 
headings. since the bibliographer had doubtless followed the error in the 
titles of the papers; two were entered incorrectly under other geographic 
divisions, and twenty-one were not listed under any faunistic subdivisions, 
although seven of these gave positive evidence and two others bore some 
indication in the title that this region was treated. An. analysis of partheno* 
genesis made in the same way showed nine titles wanting from the 'Interna- 
tional Catalogue', and from the cards only two, bothof which were. Russian. 



A «111111» te«t WM made in the lubjeet of pansitei, wbere the publis* 
ationfl are snfflciently numeroos» the note« and raf erenoM anffloiently hidden» 
and the plaoes of publioation ao diaperaed aa to teat Tery aharply the ohnr- 
acter af anj bibliographic enterpriae. Twentj-foor referenoea weie laekin^; 
among the oarda of the Oonoiliam Bibliographioom, ninety-three from tha 
aubjeet liata of the 'International Catalogue'; and of theae latter fortj* 
eight bore distinot evidence in the title that they treated of paraaites of 
apeeiflc gronpa of animala. 

The liat of namea for new genera and apedea oonatitutea, aa already 
noted, an important and most desirable feature of the 'Catalogae.' Here 
the method of entrj ia distinotly fanlty in that the type ia not noted, the 
locality ia not given, the page of flrst record is not entered and the original 
form ia not cited in connection with those deaignated aa new namea. On 
reviewing the paraaitic forma I waa able to find many namea of new genera 
and apeoiea omitted, eyen from the papera liated; in all were noted ai 
wanting among Protozoa two new genera and four new apeoiea; among 
flatworma one new gonna and eighteen new apedea ; among Nematoda two 
new genera and ten new apeoiea ; among paraaitic Gruatacea two new genera 
and fonr new apedea. I do not doubt that the actnal nomber wanting ii 
deddedly greater than the flgurea given. 

Some teata were alao made to determine the accoracy of the work, 
both in dtation and in the elaboration of the material used. In addition 
to auch aa are evident miatakea in printing, there ia the oaual number of 
errora of a purely mechanical type, auch as reveraing the namea in a paper 
of Joint authorahip, entering papera by two authora of aomewhat aimilar 
name under a aingle heading, or aacribing publicationa to a difEereni anthor 
of the aame family name. In aome inatancea alao papera are included 
which, according to other authoritiea, fall within 1900 or 1902. In the one 
inatance, which could be checked here, the 'International Catalogue' ia ap« 
parently in error. Even in work done by our own countrymen one finds 
the Waahington Academy of Sciencea referred to aa the National Academy. 

Aa regarda accoracy in handling the material treated, I have to record 
without further comment the chance diacovery that among the papera in 
the Quarterly Journal of Microacopical Science two in the March (1901) 
number are omitted and alao two in the May (1901) number. A more ex* 
tenaive teat could not be made for lack of time; yet missing titlea were 
noted from aeveral prominent joumala. 

A lack of uniformity in treatment ia yery noticeable in the work done 
by diiferent nationa. Thua the Engliah bibliographers haye entered chaptera 
in tezt-booka under apecial headinga and alao reviewa of yarioua artidea 
Had thia been done by other nationa it would haye added largely. Vary 
likely aome auch ref erencea ahould be included, and that when they contain 
yaluable critical matter by aome specialist on the group under consideration; 
but it ia equally patent that only auch a specialist can paaa upon the yalue 
of auch items. From the atandpoint of a bibliographer the treatment of 
theae mattera muat be uniform. The lack of uniformity ia further ahown 
by the induaion of a aingle artide on Bacillua icteroidea which probably 



owed it0 lelection to the oocturenee in the tiüe of the phrase 'eold-blooded 
animalt.' 

It would require tmdae spaoe to demonstrate here what the indiTidval 
obserrer can easily yerifj, namdly, that there are charaoteriatio differencea 
in the method of treatment giyen the material hj diüerent national boreana« 
Seme have dearly oyer indexed^ othera hare been aa diatinotly deflcient 
Among Gennan referencea it was diffloolt to find erron in daaaifleation, 
while among thoae of some other nationa they were all too freqnent 

Aa a reault of a moat carefnl atudy of thia work one ia f oroed to oon* 
elnde: 

1. With leapeot to promptneaa, completeneaa and aoooraoy the rnaolta 
are diatinctly inferior to thoae already adüeyed for aoologj by aeyeral 
bibliographic agenciea. 

2. A snbaidy for any one of the eziating agendea eqnal to a fraetion 
of the amotint spent on thia part of the 'International Oatalogae' wonld 
yidd madi greater reaults in giying the inTeatigator aetoal oontrol of the 
literatnre in aoology. 

8. The eflort to eonatmot a bibliography from materiala fomidied by 
numerooa national bureaus will not reanlt in the prodnotion of a eonaiatent 
work. 

4. A oaefal bibliography in thia fldd can not be prepared bj mere 
eataloguen, howeyer expert they may be, and howeyer great the meana at 
their disposal for the proseoution of the work. 

5. The eontention of Weltner and othera ia abnndantly jnatifled that 
only the apedalist in aoology can make a aatiaf aotory analyaia of aoological 
pnblioations, and only he should be allowed to oontrol auch work. 

6. It ia moat important to add to the mere reoord of titles a brief 
ditical annotation regarding the subjeot matter of eaoh paper. Additional 
aubaidies should be deyoted to the improyement of eziating agendea rather 
than to the oreation of new organiaationa« 

Hmnr B. Wauh 
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T«L i 9.1»-tt. Zllrleh, Mai 1905. 

ANNOTATIONES 

CONGILII BIBLIOGBAPHIGL 



Die physiologische Bibliographie. 

Das Goncilium Bibliographicnm beginnt etwa am 1. Juli mit der Ver- 
öffentlichung seiiMs Zettelki^aloget der physiologischen Bibliographie. Zu 
diesem Unternehmen, welches in Zusammenhang mit dem Zentralblatt für 
Physiologie steht*), bitten wir die Faohgenossen um ihre Unterstützung. 
In der Tat handelt es sich um Unterstützung eines staatlich sub- 
yentionierten und kontrollierten Institutes, welches eine Gründung des 
internationalen Zoologenkongresses ist, und an dessen Blühen niemand — 
dies wurde bei der Gründung bestimmt — ein materielles Interesse haben 
darf. Die Benutzung unsrer Publikation Ton selten zahlreicher Fach- 
genossen kommt dergestalt nur eben dieser Publikation und daher — wie 
wir hoffen — der Wissenschaft selbst zu gute. 

Neuerdings hat auch der 6. Internationale Physiologenkongress zu 
Brüssel dem Goncilium und zwar speziell dessen physiologischer Publika- 
tion seine Unterstützung zugesagt, und zu diesem Zwecke eine Kommission 
ernannt, die aus folgenden Herren besteht: Bowditch (Boston), Fre- 
dericq (Lüttich), Grützner (Tübingen), Er onecker (Bern), Mislawsky 
(Kasan), Fano (Florenz), Ereidl (Wien), Riebet (Paris) und Sher- 
rington (Liyerpool.) 

§ 1« Die Anfii^be ^mer Bibliographie. 

Durch die Bibliographie soll der forschende und lehrende Fachmann 
auf alle Publikationen aufmericsam gemacht werden, mit deren Thema er 
wMk beediäftigen will. Die Bibliographie spart dem Gelehrten also vor 
allem Zeit (die es nämlich kosten würde, die Literatur selbst zusammen 
BU stellen), Zeit also, die seinem Werke zu gute kommt Um dies tun zu 
kdnnen, nuiss aber der Katalog nicht nur möglichst yoUstftndig (d. h. 
idso luyeriassigX sondern es müssen auch die einzelnen Arbeiten über- 
sichtlich geordnet sein, da es erst durch ein gutes System möglich wird, 
das gewünschte mit wiiUicher Zeitersparnis aus dem Gesamtohaos heraus« 
Bomteh^. 

Wir hoffen zweitens nicht lediglich durch Zeitersparnis nützlich zu 
sein, sondern ghmboi für unsre Arbeit auch eine rein wissenschaftliche 
Bedeutung in Anspruch nehmen zu dürfen: Auf die Zersplitterung dar 
Wissenschaften hier hinzuweisen ist überflüssig. Ebenso wird jedermann 
ohne ij^ers den Schaden ermessen können, den die Wissenschaft dadurch 



^\ An St^e seiner früheren ^Ergänzenden Literaturübersicht" gibt das 
Zentralbl. nunmehr je ein Exemplar unsrer, alle Quartale erscheinenden, 
Bibliographie in Heftform bei, deren G^samtyertrieb die Firma F. Dauricu 
in Wien übernommen hat 
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erleidet, dass beispielsweise der Physiologe selten erffthrt, was auf dem 
Gebiete der Physiologie ^ aller Tiere^ der „Zoologe*^ geleistet und in seinen 
Fachzeitschriften mitgeteilt hat Ebensowenig pflegen Vertreter reiner 
Wissenschaft die Literatur der Praktiker, also etwa der Kliniker, hin- 
länglich zu verfolgen: Wir betrachten es als eine nnsrer wichtigsten Auf* 
gaben dnrch nnsre Kataloge sozusagen eine Brücke zwischen einem jeden 
Fache und seinen verwandten — oder Nachbarfächem zu schlagen. 

Im Folgenden sei dargetan, wie wir uns im einzelnen bemühen, obige 
Aulgabe zu lösen. 

§ 2. Die Tollstftndigkelt einer Bibliograpkle. 

Ein jeder, der sich mit Bibliographie beschäftigt hat und eine Vor- 
stellung von der grossen Zahl erscheinender Zeitschriften, Sitzungsberichte 
und Werke besitzt, wird zugeben, dass eine absolut vollständige Biblio- 
graphie ebenso unmöglich, wie angesichts der geringen Bedeutung gar 
mancher Publikation, unnötig ist. Was wir zu erreichen suchen, ist eine 
annähernde Vollständigkeit. Allerdings ist es ganz unmöglich hierbei 
gleichmässig zu verfahren, dergestalt nämlich, dass alles, was zur gleichen 
Zeit erscheint, auch zur gleichen Zeit katalogisiert würde: Zum grössten 
Teile sind wir auf die — allerdings reiche -^ Literatur angewiesen, die in 
Zürich erhältlich ist (z. T. unser Eigentum); nur solche Arbeiten, welche 
in dieser Literatur enthalten sind, werden gemäss ihres Erscheinens, unmit- 
telbar katalogisiert werden. Es handelt sich natürlich um alle wichtigem 
naturwissenschaftlichen und medizinischen Zeitschriften. Periodisch — etwa 
alle Jahre einmal — wird das wichtigst Fehlende durch Besuch grosser 
Bibliotheken andrer schweizer oder ausländischer Städte nachgetragen« Nur 
ausnahmsweise nehmen wir Zitate aus zweiter Hand (d. h. aus andern 
bibliographischen Publikationen) und dann stets mit * versehen, da wir 
bei solchen Zitaten nicht für die, dem Inhalte der Arbeit entsprechende, 
Klassifizierung die Verantwortung übernehmen können. 

Da nun aber der Gelehrte, der einen solchen Katalog benutzt, sieh 
selbst niemals Rechenschaft wird geben können, bis zu welchem Grade 
eben dieser Katalog vollständig ist, so publizieren wir eine Liste aller von 
uns ausgezogenen Zeitschriften*). Wir garantieren also für den Inhalt dieser 
Zeitschriften, während Forscher, die über unsre Vollständigkeit hinansra- 
gehen wünschen (was wohl in den seltensten Fällen notwendig sein wird), 
dies ohne weiters tun können. Bezüglich der Sitzungsberichte, besonders 
aber solcher, die niAht separat erscheinen (sondern in andern Zeitsdiriften) 
oder aber uns separat nicht zugänglich sind, verweisen wir auf die nämliche 
Liste. Referate (abgesehen von allgemeinen zusammenfassenden Ueber* 
sichten) bleiben in der Regel unberücksichtigt 

§ 8« IHe saehliclien CFrenzen der physiologischen Bibliognplile« 

Nach dem in § 1 gesagten, berücksichtigen wir die Grenzgebiete in weit- 
gehendem Masse: So wird innerhalb der physiologischen Bibliographie neben 



*) Erscheint später. 
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d«r g6famt«ii yergleiohenden Physiologie*) (Physiologie als loologisohas 
Fach, Physiologie „aller Tiere^), die chemische, physikalisch-chemische, physi- 
kalische, die morphologische und yor allem die klinische Literatur einge- 
hend bertlcksichtigt Bei Arbeiten, die dem letztgenannten Gebiete ange- 
hören, soll stets die Frage entscheidend sein; kann aus dieser Publikation 
der Physiologe etwas lernen? Lastet der Schwerpunkt nicht so sehr auf 
der (alterierten) Funktion, als Tielmehr etwa auf der Therapie, so bleiben 
solche Mitteilungen natürlich unberücksichtigt. Nach obigem werden z. B. 
Arbeiten über Stoffwechselabnormitäten (e. g. Diabetes) in der Regel auf- 
genommen und es gelten gleiche Gesichtspunkte für Psychiatrie, pathoL 
Gehimanatomie etc. mutatis mutandibus auch für Hygiene und ähnliche 
Disziplinen. 

So lässt sich bezüglich der Pharmakologie die Grenze etwa wie folgt 
festlegen : Wir bringen alles, was sich auf die Eigenschaften der Organismen 
in ihrem Verhältnis zu chemischen Agentien (Giften etc.), in der Begel aber 
nichts, was sich ausschliesslich auf die Eigenschaften solcher Agentien, im 
Verhältnis zu den Organismen bezieht. Dementsprechend berücksichtigt die 
Klassifikation auch nicht die einzelnen chemischen Agentien, für sich systema- 
tisch geordnet, sondern lediglich Organe, oder Organfunktionen, und ihr spezi- 
fisches Verhalten gegenüber gewissen Stoffen. Eine Ausnahme bilden natürlich 
Organextrakte, die als solche Berücksichtigung finden, sofern die Arbeit 
Bedeutung für die Kenntnis des betreffenden Organs, oder seines ElaborateSi 
nicht aber ausschliesslich für Therapie besitzt Weitgehend rechnen 
wir auch die sog. „biologischen^ Eigenschaften des Blutes (Serums) zu unserm 
Gebiete, da sie — wenn auch hauptsächlich Arbeitsgebiet der Hygieniker — 
ftlr das Verständnis vieler Lebensyorgänge die grösste Bedeutung haben. 
Auch hier wird rein therapeutisches oder speziell bakteriologisches ausge- 
schlossen. Im ganzen soll kein Gebiet Berücksichtigung finden, welches 
in der einmal angenommenen Begrenzung nicht (relativ) erschöpft werden 
kann. 

§ 4. Die Einteiliing des Materials. Das Dezimalsystem von Dewey« 

Man hat sich bislang in den meisten Bibliographien begnügt, den Stoff 
nach den grossen Hauptkapiteln einzuteilen, ein Vorgehen, bei dem inner* 
halb der Physiologie etwa 9 Kapitel unterschieden wurden. Allgemeines, 
Kreislauf, Atmung, Ernährung, Drüsen und Ezkretion, Wärme, Zeugung 
und Entwicklung, Muskellehre und endlich Nerrensystem. Rechnet man 
nun, dass jährlich 8000 physiologische Arbeiten erscheinen (eine Zahl, die 
von der Wirklichkeit weit übertroffen wird) und nimmt (fälschlich) an, 
dass diese Arbeiten sich auf obige Kapitel gleichmässig verteilen, so müsste 
man alle Angaben über ein kleines ünterkapitel — etwa über Hämoglobin — 
unter 883 Zitaten suchen, von denen jene gesuchten Angaben nur einen 
verschwindenden Bruchteil ausmachen würden. 

Es müssen also die Hauptkapitel weiter eingeteilt werden, aber wie? 
Nach Schlagworten, alphabetisch? Dann würden — abgesehen von der 
Schwierigkeit, ein derartiges System umfassend und erschöpfend zu 



*) Diese erscheint auch als Kapitel der »Zoologie^ appart. 



schaffen — alle Zitate dnroheinander kommen, die Eins^anakirnft mögHciiy 
die Gesamtübersicht aber nnmOglich sein. 

Es müssen also zu den Kapiteln ün erkapitel geschaffen, diese wieder 
in Gruppen zerlegt werden können u. s. w. Diese gegenseitige Abhängig- 
keit aber mnss durch Zeichen kennmerkbar sein, dergestalt nämlich, dass 
sich eben diese Abhängigkeit — so kompliziert sie auch sein mag — in 
dem Zeichen selbst ausdrückt D^nn nur auf diese Weise kOnnen jene 
Zeichen demjenigen zum Führer dienen, der ein bestimmtes ünterkapitel 
aus der Gesamtheit herauszusuchen wünscht. Mit andern Worten: es gilt 
die für die Hauptkapitel yergebenen Zahlenwerte 0^9 logisch, d. h. also 
mathematisch einzuteilen: altfo in Brüche, und nebenbei übersichtlich: 

also in Dezimalbrüche. 1,1 1,2 1,8 1,9 werden dergestalt die 

Ünterkapitel yon 1 sein; durch Anhängen einer Stelle nach rechts können 
diese wieder und durch weitere Stellen immer weiter eingeteilt werden: 
darauf aber koromt es ja gerade an. 

Das oben in seinem Prinzip dargetane Verfahren ist das „Dezimal- 
system*' des amerikanischen Bibliothekars Dewey*), mit Hilfe dessen er 
alle Wissenschaften ursprünglich für Bibliothekszwecke eingeteilt hat. Das 
System fand bald auch ausserhalb der Union Anklang, und es wurde in 
Brüssel eine königliche Zentrale gegründet, mit der Aufgabe, das Deweysche 
als einheitliches, internationales System einzuführen.**} 

Während Dewey die allerwichtigsten Zahlen bereits yergeben hatte, 
wurden nun yon Fachmännern die Details hinzugefügt, und so entstand 
— yon Prof. Gh. Bichet-Paris, mit grosser Sorgfalt ausgearbeitet — der 
„Gonapectus numerorum „systematis decimalis^ ad usum bibliographiae 
physiologicae etc.*' Zürich 1897. 

Es sei gestattet, die in Frage kommenden Zahlen kurz zu entwickeln : 

Nach Dewey bedeutet 

„Angewandte Wissenschaften'^ • , . 6 

„Medizin^ . 61 (eigentlich 6|1 etc.) 

»Physiologie« 612 

Innerhalb der Physiologie bedeutet 

612.0 Allgemeines .4 Drüsen, Exkretion 

•1 Blut .5 Wärme 

•2 Atmung .6 Fortpflanzung 

•8 Ernährung .7 Muskellehre 

•8 Neryensystem 



*) The Dewey Belatiye Dedmal System. 

**) Leider hat dies die Boyal Society zu London nicht gehindert, 
scheinbar diese so wichtigen Einheitsbestrebungen zu igoorieren und — 
ein in wissenschaftlichen Kreisen nicht eben beliebtes Verfahren —Dewey 
ein System nachzuerfinden. Es ist nicht unsere Schuld, die wir bei weitem 
die Priorität besitzen, dass nun doch zwei Systeme, in schädlichem Neben- 
einander, existieren. 



unter Weglafsimg des allgemeinen Index 618 erbSlt man s. B. 
•1 Blnt uad Oireml. 

•11 Allgemeine Bigenaoliaflen dee Matea 
«111 Bote Blntkörperohen 
•111»1 Ghemie der roten Blatkörperchen 
«llUll Haemoglobin 



•11L2 Zahl der Blntkörperohen 

•111.4 Wirkung yon ohttn. Snbit. a. d. BliilköQ>efehea 

•US Lenkoi^ien 



«12 Chemie dee Blutee 
eto. 
Dae Komma dee Dedmalbmoheii wird ala üherflttaMig wegjriaüen» wie« 
hingegen die zwischen bestimmten Zahlengrappen notierten Punkte di|i 
Lesen der Zahl su erleichtern berufen sind. 

Man deht also» welch n^natiOse Einteilung möglich let, ohne dass 
hierbei die üebersichtlichkeit im geringsten litte. 

Da eonsequent — wie selbstrerstäiidiich — yon iinacs nach rechts die Zahl 
mehr ins Detail geht, so kann <Ue Grösse der Zahl niemals eine unbequem- 
liohkeit datirtdlen, da man beim Aufsuchen nur soTiei 8tdlen \van links ad) 
überhaupt su beracksichtigen braucht, als man dies su tun "iiKtascfat: Bifei 
iQr allemal ist grösseres Detidl, d. h. idso Mehrstelligkeit der Zähl^ ein 
Vortsil für den, der lAch des Kataloges bedient/ Anstatt eine grosse' Atttähl 
Ton l^teln su lesen, deren lexiko|fraph£iehe t>rdnnng nadi Autoren 
natflriich gans wertlos ist, greift man nach dem dargetanen JBystem die ge- 
wünschte Gruppe ohne weiters heraus: so findet man unter •fU.ll aHes 
vereint, was über Haemoglobin erschienen ist Interessiert man sich hin- 
gegen fir alles über Blutkörperchen geschriebene, eo ignoriert man dfe 
Zahlen, die rechts Tom Punkte iMAheh. Aber auch ganz mechanisch Iftsst 
sich das System benutzen: Nicht nur alle Schlagworte des Schemas 0oi^- 
dorn eine grosse Anzahl anderer physiologischer Begriüe, fin4en', sipht 
alphabetisch geordnet, als „Oonspectus alph^etious*', dergestaltt dass ißvs^ 
hier wie im Register einee Nachschlagewerkes das Gewünschte nao h sui sh en, 
und dann, die Zahl im Kataloge aufsuchend» sich in wenigen Minnten 
orientieren kann. Auf diesen alphabetischen Opnspeet Terweisen wir ganz 
besonders bezüglich zweifelhafter Punkte, mehr noch fast, ^ «of die spe- 
siellen Erklärungen des Einteilungsschemas. 

Wir hoffen, dass man uns die mftsaige Verwendung 4er lateinlsciien 
Si»raohe innerhalb des Sinteüungsschemas (kaum mehr als die gewöhn- 
lichen wissenschaftlichen Bezeichnungen) nicht Terübeln wird. Tatsieftillch 
hatten wir keine Wahl: Das Goncilium; BibUographicum ist ^in durdhaos 
interaationales Institut, und darf als solches keiner der Hauptspraohen den 
Vorrang geben. Diese umfangreiche Publikation aber in den 8--4 Haupü- 
sprachen zu drucken, sind wir der Kosten wegen nicht imstande. Pur ^le 
Anmerkungen verwerten wir — je nach Edition — deutsch^ 
.oder — glkiih 
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I 5« Ton dem ZettelfjftMiu 

Wihrend imsre physiologlsohtt Bib&ographie in Buchfonn (einzeln oder 
ale Anhang des „Zentralblatt fOr Phyaiologie^ •. o.) gana in den Besita 
der Firma F. D eutieke Wien übergegangen ist, geben wir nnsem Katalog 
nur mehr in seiner praktischsten Form: als Zettelkatalog heraus. 

Der Vorteil der Binzelzettel« gegenüber der Heftform liegt auf der 
Hand: man kann Sendung für Sendung einreihen, was das Dezimalsystem 
ja in ganz besonderer Weise ermöglicht, und braucht dei^gestalt, selbst 
nach Jahren^ jedes Kapitel nur an einer Stelle aufzusuchen. In den Heften 
wird man schon nach 10 Jahren (also 1907) für jedes Kapitel an 40 yer- 
schiedenen Stellen (bei Tierteljähriger Publikation) nachsehen müssen. 

Hierzu kommt» dass es bei Heften schlechterdings unmöglich ist| 
Arbeiten, die zwei Themata behandeln, die im System nahe bei einander 
UligeBt «tirelflial ztt zitieren, im Zettelkatalog gibt es lür dop- 
pelte Zitierung keine Gronzen, wodurch Sicherheit 
und Zeitersparnis beim Aufsuchen sehr Tiel günstiger 
•ich gestalten. Andererseits ist durch Schaffung umfassender 
Obergruppen im Schema, -dafür Sorge getragen, dass doppelte Zitierung 
nicht in übertriebener Weise zur Anwendung kommt. Obergruppen sollten 
daher bei Literaturzusammenstellung stets mit berüduichtigt werden, ein 
^ebpt^ das sich aus dem logischen Zusammenhang der einzelnen Kapitel 
^anz Ton selbst ergibt 

. Ein weiterer Vorteil des Zettelsystems ist die Mög- 
li^jkkeit« die auf Einzelkapitel sich beziehende Biblio- 
graphie einzeln zu abonnieren, oder aber über derar- 
tige Abschnitte eine einmalige Auskunft (in Gestalt 
der TOfhandenen Zettel) zu erhalten. 

f 6» Die BtUiogniphte beilelit sich auf den Inhalt der Arl^iteii, nicht 

nur auf den TiteL InhaKsaugaben» 

Der Zweck der Bibliographie wird grösstenteils illusorisch, wenii « 
wie dies in den meisten Bibliographien geschieht — lediglidi die XJeber- 
sehrifl der Arbeit eine, zumeist rein ftusserliche, Berücksichtigung findet 
So bringt z. B. eine andre Bibliographie Arbeiten über „Lokomotion^ bei 
(bestimmten) Wirbellosen unter Lokomotionsmechahik der Tiere, während 
do^ der wichtigste Teil der Resultate dieser Arbeiten sich mit Physiologie 
des Zentrainerrensystems befasst: Dem Forscher, der über dies letztere 
Kapitel Auskunft yerlangt wird eine solche in jenem Katalog nur lücken- 
haft au teiL Ist überdies — wie ziemlich selten -* der Titel gut gewählt, 
>io wird doch häufig genug die Arbeit beiläufig Resultate enthalten, auf die 
.aufmerksam au machen eine unsrer wichtigsten Aufgaben ist, eine Aufgabe, 
so der der Einzelne kaum imstande sein dürfte. 

Darum also berücksichtigen wir nach Kräften nur Arbeiten, die uns 
Im Original Torgelegen haben und über deren Inhalt wir uns haben orien- 
lleren können, (s. o.) 

Nun joll aber nicht allein eine derartige Arbeit an richtiger -Stelle au 
finden sein, sondern der Leser soll ohne weiters auch verstehen^ könaeui 
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wmxum sie da steht Mehr nooh: Jedes einzelne Zitat soll den Leser roll 
und ganz über den Inhalt der Arbeit orientieren, also über da^enige, was 
er Ton ihrer Lektüre zu erwarten hat Häufig weiss der Autor das in 
seiner Ueberschrift auszudrücken, häufig aber auch nicht; Dann ist es unsre 
Aufgabe durch kurze Inhaltsangabe (in eckiger Klammer) den Titel m T«f* 
YoUständigen. So hat z. B. E. Maurel in den Berichten der Pariser bio* 
logischen Gesellschaft eine Arbeit unter folgendem Titel yerOffentlieht : 
,,Recherches sur le z^ro physiologique du tronc et des membres infdrieurs*, 
ein Titel, dem wir glaubten folgende Angabe hinzufügen zu müs^ : (Tem* 
p6rature „sous-yestiale*^ indifferente est oomprise entre S9 et M^ so dass 
also hier (wie übrigens häufig genug) zugleich das Resultat hat mitgeteilt 
-werden können. Diese kurzen Referate sind in einer der 4 Hauptsprachen 
mbgefasst (aus oben dargetanen Gründen), wenn möglich in der Spraehe 
des Originals* 

So übergeben wir denn den neuen Katalog der Oeffentlichkeit und 
hoffen, dass unsre Bemühung den Gelehrten, also der Wissenschaft zu gute 
kommen möge- Dies Ziel jedoch können wir nur dann erreichen, wenn 
wir der Unterstützung der Fachgenossen sicher sein dürfen, und zwar nicht 
nur im eingangs dargetanen Sinne, sondern auch durch Rat und begründete 
Kritik, für die wir stets ein offenes Ohr haben werden. 

Inbetreff der Bezugsbedingungen yerweisen wir auf den allgemeinen 
Prospekt Die Literatur der Jahre 1899— (ind.) 1904 wird später naehge* 
liefert werden. Wir bitten Bestellungen, sowie Mitteilungen über yoraus- 
sichtliche Bestellungen möglichst bald an uns gelangen lassen zu wolleui 
da sich naturgemäss die Höhe der Auflage nach der Zahl der Abonnenten 
richten wird. 

Zürich im Mai 1906. 

CondUiim Blbliographieimu 



• f 



f*. 






* - 






11' ■; 



r- t>4. . 



«^ , 



» ' ( --^ 



ToL 1 p. O— 44. aftricli, Avg. 1905. 

ANNOTATIONES 

CONGILII BIBLIOGRAPUIGL 



Leif-Karten. 

Um die bibliographischen Zettel gruppenweise einzuteilen, werden 
farbige Karten gebraucht, die derart gestanzt werden, dass die an einer 
bestimmten Stelle des oberen Bandes befindlichen Wölbungen über die 
gewöhnlichen Zettel einer Sammlung emporragen. Solche Karten werden 
Leitkarten genannt. Die unten beschriebenen Leitkarten tragen nun ausser- 
dem auf den Wölbungen je die der Bi^brik entsprechende Benennung und 
geben die Untergruppen an, falls solche existlren. 

L Zoologische — Palaeontologische Serie. 

Das letzte, Leitkarten beschreibende Oircular des (Joncilium gelangte 
im Jahr 1897 zur Ausgabe; inzwischen hat sich die Zahl der e^edruckten 
Leitkarten dermassen yergrössert, dass sie heute für alle Abteilungen der 
Conspectus für Zoologie, Palaeontologie, allgemeine Biologie und Mikroskopie 
geliefert werden können. Auch stehen solche für Unterabteilungen, gebildet 
aus den im Conspectus Torgeschriebenen Zahlenkombinationen, zur Ver- 
fügung« Beispielsweise finden sich neben Karten für 16.9 (Parasiten) auch 
solche für 16«9 : 9.9 (Parasiten des Menschen). Die genannten Karten sind 
Ton blauer Farbe und stellen die primäre Serie dar. Diese ist, vielleicht 
einige in Zukunft sich als notwendig erwiesende Ergänzungen yorausgesetzt, 
als nahezu komplet anzusehen, die Palaeontologie ausgenommen, wie weiter 
unten auseinandergesetzt wird. Die Zahl der Leitkarten stellt sich wie folgt : 
Allgemeine Biologie 14 Zoologie 1174 

Mikroskopie 14 Palaeontologie 296 

Da die Klassifikation der Palaeontologie soweit als möglich der der 
Zoologie analog ist, liegt es auf der Hand, dass die Mehrzahl der zoolo- 
gischen Leitkarten auch bei der Palaeontologie zur Verwendung kommen 
können. Für gewisse Gruppen des Tierreichs die als Fossilien unbekannt 
sind, existieren jedoch keine palaeontologischen Leitkarten ; auch sind noch 
weite Gebiete unseres Erdballes, die in palaeontologischer Hinsicht noch 
keine Resultate ergeben haben und deshalb in der Literatur unerwähnt 
blieben. Lafolge dessen ist die Zahl der für die Palaeontologie gebrauchten 
geographischen Leitkarten eine geringere als die für die Zoologie und bildet 
entere nur eine Auswahl aus dieser bedeutend grösseren Serie. Wünscht 
ein Abonnent mfehr geographische Leitkarten, so kann er sie sofort aus 
dieser EOQilogischen Serie beziehen. Es ist ferner selbstverständlich, dasisdie 
-Zahl der ftbr die Palaeontologie bestimmten geographischen Leitkarten mit 
der Zeit' »bedeüt^d > anwachsen wird. 

Wie schon erwähnt, bilden oben genannte Leitkarten die sogenannte pri- 
märe Serie; sie sind indessen für grosse Zettelsammlungen unzureichend. 
So enthält die eine Gruppe 15 Mores (im Allgemeinen) Lebensweise bis jetzt 
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nicht weniger als 2500 Zettel und wächst fortwährend. Gruppe 82 Ayes (VOgel 
im Allgemeinen) hat ungefähr die gleiche Zahl. Man sieht wohl ohne 
Weiteres ein, dass eine so stattliche Zettelsammlung n.ur fliit Hilfe geeig- 
neter Leitkarten zu ihrer wirklich praktischen Anwendung kommt. Diejenigen, 
welche mit dem vom Concilium verfolgten System vertraut sind, wissen, 
dass die Zettel einer Abteilung wie „15 Lebensweise im Allgemeinen^ den 
Gruppen des Tierreichs gemäss angeordnet sind; die nötigen Leitkarten 
beziehen sich daher auf diese Gruppen; es seien z. B. nur Leitkarten fflr 
die Gewohnheiten von Insekten, Fischen etc. genannt. Diese Leitkarten 
sind natürlich denen ähnlich, die für die systematischen Abteilungen: In- 
sekten, Fische etc. zur Ausgabe gelangen. Das Arrangement der Zettel eines 
systematischen Kapitels steht in seiner Anordnung dem eben besprochenen 
gerade gegenüber. So sind unter „82 Vögel Im Allgemeinen" die Abtei- 
lungen: Lebensweise, Fauna etc« zu finden. 

Die nicht systematischen Leitkarten, die für die untergeordneten Ab- 
teilungen des systematischen Teils der Bibliographie bestimmt sind und die 
systematischen Leitkarten zum ähnlichen Gebrauch im nicht systematischen 
Teile tragen den Namen sekundäre Leitkarten. Jeder Abonnent entscheidet 
selbst über die Anzahl dieser, er bestellt sie sich nach Belieben. 

IL Die anatomische Serie* 

Die primären Leitkarten für die Anatomie sind sehr einfach ; bis Ende 
1904 betrug ihre Zahl nur 98. In der Praxis als ungenügend sich heraus- 
stellend, gelangt zugleich mit einer Revision des Conspectus eine erweiterte 
Serie neuer Leitkarton zur Ausgabe, je nach Bedürfnis wird sie zukünftig 
vergrössert. 

Neben den Leitkarten wird im organologischen Teil noch eine beson- 
dere Serie gebraucht um das Auffinden der Arbeiten über ein vom Stand- 
punkt der Teratologie, Embryologie, Anthropologie oder Histologie be- 
trachtetes Organ zu erleichtern. Es ist einleuchtend, dass in jedem Kapitel 
der Bibliographie Gruppen von Zetteln sich finden, die beispielsweise sidi 
auf die Histologie beziehen. Wird nun vor jede solche Gruppe eine leicht 
auffindbare Signal-Karte gestellt, so durchfliegt man mit Schnelligkeit eine 
ganze Sammlung und findet nach Wunsch die histologischen oder terato- 
logischen etc. Angaben. Diese Signal-Karten unterscheiden sich von den 
Leitkarten durch ihre Farbe ; für die Teratologie wählten wir grün, für die 
Embryologie rot, für Rassen- Anatomie dunkelblau und gelb für Histologie. 
Die vorragenden Wölbungen dieser Signal-Karten sind nur schmal und so 
angeordnet, dass sie in den Kästen reihenweise hintereinanderstehen, mit- 
hin leicht unterscheidbar. So ist die rechte Aussenseite einer Schublade 
der Histologie überlassen, vertreten durch die gelbe Farbe u. s. w. 

III. Die pliysiologische Serie. 

Für die Physiologie gibt es bis jetzt nur primäre Leitkarten; bis Ende 
1904 wurden 118 solcher gedruckt. Mit der Wiederaufnahme dieses Teils 
der Bibliographie im Jahr 1905 wurden neue Leitkarten ausgegeben und 
auch eine gewisse Zahl älterer, verbesserter. Mit dem Wachstum der phy- 
siologischen Bibliographie wird auch die Zahl der Leitkarten sich vermehren. 
Die genauen Zahlen können jeweilen im Jahresbericht des Concilium Bi- 
bliographicum nachgesehen werden. 
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AN|NOTATIONES 

GONCILII BIBLI06RAPHIGL 



Artiele8 dealing with the Gonctlinm Bibliographieum 

and its Work. 

The Zoologieal Record, Vol. XL., being records of zoological literature relating 
chiefly to the year 1903. Edited (for the Zoological Society of London) 
by DAvm Shabp. London. 1904. [Published early in 1905.] 
The Zoological Becord, which has now been published for forty years, 
is simply inyaluable to the working zoologist. This Statement seems so 
trite as to be ridicnlous» but the fact is not known to some of those who 
most need the work. Some time ago I received letters from a well-known 
natnralist, asking for Information conceming a group, the North American 
specios of which he was cataloguing. In my replies I referred to the Zoo- 
logical Becord; bat the answer came back: 'Do not refer me to the Zoo- 
logical Record, it is not accessible to me.' I do not cite this jis an unusual 
case; on the contrary, one continually observes that writers have not seen 
the Becord, and have missed various things in consequence. 

Consider for a moment what a time-sayer the Becord is, and how 
many oversights it prevents. Suppose I want to know about some genus 
of animals, literally any genus that may be mentioned; in half an hour I 
can find out what new species have been described in that genus, or im- 
portant things said about it, in the last ten years. Without the Becord I 
might spend days in the quest, and then not find what I wanted. 

I have tried the Zürich cards (Concilium Bibliographieum), but have 
not found them so satisfactory. In a discussion at a meeting of the Amer- 
ican Association for the Advancement of Science a few years ago, Professor 
H. B. Ward stated that for his purposes the cards were preferable to the 
Record, so one must grant that needs differ; yet I can not imagine that a 
taxonomic ^ worker could do without the Becord. The cards, as printed, 
do not list the species separately, although it is now possible to obtain 
manuscript species-cards for a small sum. Even if cards were printed for 
all the species, as is done for plants and the Gray Herbarium, I do not 
think they would be so serviceable as the pages of the Becord, wherein 
the eye can pass rapidly over the names of dozens of species, without 
haying to tum oyer cards. On the other band, when one has to do with 
a long series of years, the advantage of an alphabetical arrangement of 
all the species of each genus, and of aU the genera of each family, is very 
great; and here, in the long run, the cards will have the advantage. When 



*) Beprinted from Science N. S. VoL 21 p. 648—545. 
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this time eomea, howeyer, it U boped that the whole will be transferred 
to printed pages, like the 'Index Eewensis' and Sherbom's 'Index Ani- 
maliam.* With regard to the International Gatalogue, I need say nothing 
after ProfesBor Ward*« recent review (Science, January 27, p. 147) ; but I 
was yerj glad to leam, when in England last summer, that the Zoological 
Society will not abandon the Record while the International Gatalogue is 
condncted on the present basis. 

The great stq^eriority of the Record is, of course, due to the f act that it is 
prepared by men who have the most intimate acquaintance with the subjects 
recorded« In no other way can the work be done satisiactorily, and zoo- 
logists ought to feel sincerely grateful that men like D. Sharp, G. A. Bou- 
lenger, F. A. Bather, E. A. Smith, R. B. Sharpe and others are willing to 
labor in their servioe ; to labor, it may be added, f or the most trifling paj. 
Under Dr. Sharp's editorship, the work has greatly improved, and has 
reached a really marvellous Standard of excellence, tested by the groups 
of which one has particular knowledge. I do not mean to say that there 
are no errors; but they are remarkably few, and none are due to gross 
ignoranoe, like some of those in the International Catalogue. One amusing 
slip, a few years ago, is worth citing, but it is whoUy exceptionaL An 
entomolegical article was published 'By J. D. Tinsley, A. & M. College, 
Mesilla Park, N. M.' The Zürich card came in due course, with the artiefe 
credited to 'J. D. Tinsley and M. College/ I said to myself, that is a 
blunder the Zoological Record would neyer make. but behold! when it 
arrived, it contained exactly the same blunder. I dare say M. College will 
be long remembered as an entomolegical writer. 

ETery new volume of the Record reminds one of the perennial subject 
of zoologidd nomendature. It does seem that the publication of homo- 
nymous generic names is somewhat abating, but I notice in the present 
volume Acanthophallus, Luehe (not Cope, 1893), Aldrichia, Theobald (not 
CoquiUett, 1894), Aporema, Dali (not Scudder, 1890). Angelia, Lower (not 
Berlese, 1885), Kirbya, Meiichar (not DesYoidy, 1880), Nicholsonia, Tutt 
(not Kiaer, 1899), Pleroma, Melichar (not Sollas, 1888), Rhynchomys, Fair- 
mairei (not Thomas, 1895), Rileya, Huene (not Howard, 1888), Thaumasia. 
Westerlund (not Perty, 1830), and some others. All these will of course 
have to be (dianged. There are also many names which are nearly the 
same as others^ most of which will probably be changed by some one. I 
am strongly of the opinion, myself, that they should be let alone; as they 
are dktinguishable, and the necessary changes of names are numerous 
enoiigh. At the same time, it would save trouble if authors would not 
propoee such names. Examples out of the present record are: Abbottina, 
Jordftn A Fowler (not Abbottana, Hülst), Asthenoceros, Laidlaw (not As- 
thenocerae, Buckman), Biroa, Bolivar (not Biroia, Szep.), Boccharis, Distant 
(not Bocchoris, Moore), Bolla, Mabille (not BoUia, Jones), Charidia, Mabille, 
(not Obaridea^ Baly), Epimela, Weise (not Epimelus, Edw.), Greya, Busck 
(not Qraya, Guenth.), Guerinius, Ashmead (not Guerinia, Bäte), Imeria, 
CaHMfon (not Imera, Paseoe), Ivela, Swinhoe (not Ivella, Lubbock), Nisia, 
Melichar (not Nisa, Casey), Occia, Tosquinet (not Occa, Jord. & EyermOr 
Reuterella, Enderlein (not Reuteriella, Signoret). 
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A few generio and subgenerio name« have been omitted; I noUoe tke 
foHowing: Grewella (An. Mag. N. Ritt XII, 202), MartuwUa (Ab. Mag, N 
Bist. XII., 450), GuerinielU (Femald, * Cat. Oocddae,' 881), Euwania (t o.t 
82), Knwanina (t. c, 121). 

It i8 worth while to saj something abont the impostation of tfae Be- 
cord. It nsed to come promptly bj mail, bat the 1902 yolnme wm jiiat 
overweight It was mailed, nevertheless, by the Zoological Society, with 
the understanding that it would be delivered as before. The Bdtiah poatal 
authorities took it out of the mails, and tumed it over to the American 
Express Company, with whom they have a contract for the oarriage of 
parcels too heayy for the transatlantic mails. The yolume arrived in New 
York, but was not forwarded nntil considerable delay had oocurred and I 
had been obliged to pay extra express charges and a heavy import tax« 
This year, by using lighter paper, I believe, the book was kept just within 
the specified weight, and it came promptly by mail, with no trouble and 
no customs dues. It is an outrage to charge duty on a book of this sort# 
published at a loss, and one would like to know why the charge was made 
in one case when it was not found necessary in the other. 

It is proper to add, that wbereas the Zoological Record was formerly 
to be had only as a cpmplete yolume, the seyeral subjects may now be 
purchased separately at moderate prices. 

T. D. A. GOOKIRBLL. 

Editorial Note. The aboye note we haye decided to insert in our 
aeries of artides dealing with the Goncilium and its field of work, although 
the relerence to the doncilium is quite incidental. Our reason for desiring 
to bring the article to the special attention of our readers is that it is, with , 
one exception, the only bit of adyerse criticism we haye eyer enoountered 
in the scientific press. 

It is not our wish to enter into a discussion here in regard to the 
personal opinion of the writer, especially as he adduces no reason for his 
sentiment. It would be well however to State that his test of the Goncilium 
Cards was made with an order for the f ollowing groups only : Phjrtopfathirest 
Apidae and Fauna of New Mexico. No large set of dassifled cards were 
used nor were the new species cards examined. It is incontestable that 
there is a certain duplication in the work of the Zoological Becord and 
of the Goncilium as regards the systematic groups. Formerly the Record 
gaye the completer lists; now the balance is rather in fayor of the Gon« 
cilium. But it would be interesting to leam how our cjritic could fill through 
the Record or through any other publication his need for references to 
the fauna of New Mexico. Here we fear no contradiction in stating 
that this Information can be obtaiaed nowhere eise than from the Goncilium* 

The amusing error mentioned by Mr. Gockerell of crediting an article 
to J. D. Tinsley and M. GoUege is particularly interesting as showing the 
yast superiority of the card system in the matter of correcting errors. Im- 
mediately on discoyering the mistake, a fresh card was sent from this office 
to replace the one containing the lapsus. It feil into its proper place and 
now no trace of the blunder exists. How can the mistake in the Zoological 
Record fiye years ago be oorrected? A list of errata publiahed with the 
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1905 volume will tcarcelj be noticed by the user of the Yolume for 1900. 
Therefore our critic maj well dedare ^I dare saj M. College will long be 
remembered as an entomological writer.^ 

However this may be, we are quite in accord with our critio in esteem- 
ing highly the Zoological Record and in regarding it an indispenaible aid 
to reaearch. 

Articles dealing with the Goncilinm BibliographicQm 

and its Work. 

Snggestions for Facilitating tke Work of Zoologlsts. ^ 

Two plana have occurred to me which would, I think, considerably 
lighten the work of zoologists if they conld be carried out. Aa they do 
not seem whoUy impracticable, I venture to present them for consideration 
and discussion. 

1. No generic name is allowed to be used twice in zoology; so that 
when any name is used a second time, by inadvertence, it falls as a hom- 
onym, and a Substitute has to be proposed. As a matter of fact, the liter- 
ature swarms with such homonyms, and we are constantly finding ourselyes 
under the necessity of making changes because of them. Now that we have 
Scudder's 'Nomenciator' and Waterhouse's < Index,' bringing the list of 
names proposed up to 1900, it ought to be quite possible to overhaul the 
whole series up to date, and make a list of all the homonyma known. If 
such a list were made in manuscript it might be divided into minor series 
according to the groups of animals, and each of these sent to a specialist 
in the group concemed. These specialists might then go carefuUy over the 
lists, seeking the advice and assistance of coUeagues, and sift out all the 
names for which Substitutes had already been proposed, and those which 
stood for invalid genera, leaving a residue of homonymous names for valid 
, genera to be dealt with. This residue would have to be again examined 
to see whether any other names, hitherto placed in the synonymy, could be 
substituted, and when this could not be done new names should be pro- 
posed. This would involve a great deal of work, but it would get rid of 
the trouble from homonyma once for all, so fas as the past is concerned; 
except, of course, those resulting from names overlooked in the indices. 
It would save us from the present sense of insecurity regarding names, 
and from a great deal of duplicated labor in looking up the names in use, 
lest they should be preoccupied. If the füll list were published, it would 
also prevent the proposal of new Substitutes for names which had already 
been suitably replaced on account of homonymy. 

Such a work ought to be cooperative; because it could not be done 
well— even the first part, of matching names and detecting homonyms— by 
persons unfamiliar with scientific namea ; while it would not be reasonable 
to expect a working zoologist to devote his time to it to the exdusion of 



*) Beprinted from Science N. S. Vol. 21 p. 749—760. 
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bis original investigations. If eaoh Iptter, in the fint part of tbe work. 

were nndertaken by one individual, it would not be long before it migbt 

be finisbed. For tbe later investigations, specialists would bave to be allowed 

to take tbeir own time; bat tbe groups flrst done could be publisbed» 

witbout waiting for tbe otbers. Tbe publication of tbe lists would be ratber 

expensive, and would baye to be undertaken by some inatitution. Wbetber 

tbe work itself could be done by yolunteers, I do not know; but if any 

money could be obtained in payment for it, it would probably be easier 

to find workers. 

2. At present new species of animals are described in all sorts of pub- 

lications, in consequence of wbicb it often becomes expensiye or difflcult 
to obtain tbe descriptions relating to any one group. It migbt be a yery 
good plan if all descriptions of new species and yarieties of Nortb American 
animals were publisbed (or republisbed) in a Single series, on leaflets some- 
wbat like tbose issued by tbe Biological Society of Wasbington. It migbt 
be so arranged tbat eacb leaflet sbould include only a Single species or 
yariety, or perbaps only tbose of a Single genuSi and eacb migbt be sold 
at a stated price. One could tben subscribe for all tbe new descriptions 
pertaining to a certain genus, family or order, and receiye tbem immedi- 
ately upon publication. Tbey could be bound up, wben numerous enougb 
in any way tbat proyed convenient; e. g., all tbe new animals from Colo- 
rado, or all tbe new mammals from Norib America. Tbe descriptions 
sbould, of course, be publisbed promptly, and strictly in tbe order of tbeir 
receipt at tbe editorial office. All descriptions of reputable autbors sbould 
be accepted, but it would be appropriate to make certain rules, applicable 
to all ; tbus it migbt be required tbat tbe descriptions sbould be reasonably 
complete, or not conspicuously incomplete ; tbat tbe exact locality and col- 
leotor's name sbould be giyen, if ascertainable ; and tbat comparison sbould 
be made witb allied species. Tbe same plan would be equally applicable 
to plants, of course. A special series of leaflets, issued witb tbe otbers, migbt 
be deyoted to tbe proposal of synonymy, or of new combinations. How 
mucb financial support sucb a plan would require Ido not know; perbaps 
it would pay for itself, or nearly. It would probably not be necessary to 
take any special steps to persuade autbors to send tbeir new descriptions 
for publication in tbe leaflets; tbe majority would doubtless soon do so 
as a matter of course, wbile tbose wbo did otberwise would find tbeir de- 
scriptions reprinted in tbe regulär series. 

T. D. A. OOCKIRBLL. 

Editorial Note. Tbe two matters bere toucbed upon by Mr. Cockerell 
baye receiyed careful consideration in tbe Concilium. In regard to tbe list 
of bomonyms, tbe Clearing away of tbe difficulty once for all depends, as 
our writer insists, upon names not baying been oyerlooked in tbe *^Nomen- 
dators.^ As a preliminary, we baye tberef ore done some work in collecting 
lists of oyerlooked names. At tbe time wben Mr. Waterbouse publisbed 
bis Supplementary List of Generic' Names (1904), we bad already listed 
861 sucb names. Mr. Waterbouse found as tbe result of bis searcb 250 
wanting names. It is eyident tbat a comparison of tbe two lists, would 
according to tbe law of inyerse probabilities giye some indication of tbe 



— 60 — 

fiumb«r o( missing genera. If the two lists were nearij ideatioal» H mig^t 
b« asmiined that nearly all had been recorded; if the OT«rlapping proT«d 
to be Tery sligbt, then it would be probable tfaat existing li^ts are rwy in- 
complete. As a matter o( fact, of the 600 names found by ourselTes and 
by Mr. Waterhouse only 16 were identical. The conchisioii is thot tliere 
«re still many thoutand Harnes unrecorded. It would therefore seem wise 
to complete theee lists bef ore undertaking the work proposed by Mr. OodLereU. 
We also feel that the work must be conducted in connection with ^e 
Conciliumi for not merely are the names proposed since 1900 bere on 
record, bat the recorded omissions are now well over 1000. Of the desira- 
bility of the undertaking there can be only one opinion. 

The second proposal of Mr. Oockerell is merely an expansion of wbmt 
the Concilium has undertaken in its catalogue of new species« We fear 
that the flnancial side of the undertaking has not been yery careftflly 
weighed. If we assume only 5000 new species of North American forms a 
year, it is evident that the work would inyolve handling that number of leaflets 
in a year which in tum means a yery large staff, and commodious quarCeis. 
We fear after 20 years, libraries would find some hundred thousand loose 
leayes rather difficult to place at the disposal of their readers. We should 
therefore suggest the amendment that the diagnoses be printed on x^ards 
dassified as bibliographical cards. Should such a demand extst, the Con- 
cilium could of course readily undertake to meet it; but it would iny<4ye 
a considerable annual outlay. 



Note.*) 

To secure promptness in the delivery of the reference cards issued by 
the Concilium Bibliographicum of Zürich, Dr. H. H. Field has placed a 
stock series in the American Museum of Natural History. Any worker in 
biology, who does not receive the cards directly from Zürich, by writing 
to the museum will receive by return mail cards bearing upon such minor 
subjects as he may indicate, at the same terms as though the delivery were 
made from Zürich, and with an obvious saving of considerable time. Com- 
munications bearing upon this matter should be addressed to the American 
Museum of Natural History, Department of Books and Publications. 



*) Reprinted from Scienoe N. S. Vol. 21 p. 667. 
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Irtieles dealing wifh the Concilinm Bißliographicnm 

and its Work. 

IV) 

Propositioi» for the Establishment of a BibUo|r>*aphical Institute. 

During reeent y«ars many large endowments have been mad« in tbe 
int^reat of the adTancement of education and reaearch by men who haTa 
acenmutated largefortunea. New nniversities, libraries and mnseüms have been 
f ounded, old in^tntiona hava recaived gifta and bequeats enabling them to 
extend their uaefnlnaas. Special institutions have been established, sueh 
as tla» Bocheleller Institute for Medical Research, while the Carnegie Insti- 
tution of Washington was planned to coyer the whole fleld of kno^i^edge. 

Wlien the Carnegie Institution was fonnded the hope was exfMressed 
from many quarters that some considerable portion of its income might be 
used for the Organisation of bibliographical research on a large scale; It 
was pointed out that the first step in every literary investigation is the 
coUection of bibliographical data, and that much time would be savedfor 
schoiars if the mass of printed literature could be recorded systematieally, 
Biit as the plana for the Institution were perfected it was found that 
th# demands ob it resources were so large and so manifold that its scope 
had to be restricted, in spite of its, as . it would seem, ample funds of 
^ IO»000,0(X). Its scope has therefore been largely confined to the ad- 
yaneement of research in pure science, with the addition of some branches 
of history and economics, and its only effort so far in the field of biblio- 
graphy has been the resuscitation of Index Medicus. 

The bibliographical publications of the last Century are indeed nume- 
roua, but only yery imperfectly do they coyer the immense mass of printed 
literature. An inyestigator who desires to make reasonably certain that 
the Problem with whioh he is confronted has not already been solyed by 
someone eise has before him a task beset with many difficulties, owing 
to the inadequacy of existing bibliographical records. This is true not 
only €ft the literary worker and the student of pure science; the technical, 
induatrial and commercial world feels the same difficulty, perhaps in still 
hig^iar degree. Many industrial concerns employ, constantly or intermittently, 
expexts who search through the coUections of our large libraries for Infor- 
mation needed in the pursuit of their business, and extensiye bibliographical 
research is made in order to sustain or break applications for patents. 

Many students haye been compelled to giye up or postpone a promiaing 
piece of inyestigation, because of the lack of printed references to the 
literature of the subject, while this yery Information perhaps had already 
been collected for some other purpose or because someone with biblio- 
graphical indination had feit interest in it, but has remained inmanuscript 
for the reason that nobody has been found ready to assume the economic 
risk connected with its printing. And we may be sure that many a biblio- 



*) Bapvinted Irom a pamphlet of 8 pages. Chicago 1905. 
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grapher bas laid plana or is now laying plana f or some deairable» yes, needed, 
piece of work which he may never be able to undertake because he is 
making bis living by work that occupies bis whole time. 

As there are laboratoriea for chemical, physical, bjgienic research, 
there shonld also be an Institute for the conducting of bibliograpbioal 
research, where reoords of literary prodnctions, past and present, would 
be made systematically, and to which persons who desire Information of 
a bibliographical charaoter could tum with their inquiries, knowing that 
the resources not only of the libraries in the city where the Institute is 
located, but also of those in other cities — abroad, if necessary, as well as 
in tbis country, — would be ransacked in their interest Such an Institute, 
organized as a bureau of scientific and technical Information, would be a 
great boon for all investigators. It should be established on an international 
basis, and if its headquarters be located in Chicago or New York, it should 
haye branches, or at least correspondents, in the important centers of re- 
search, not only in tbis country, but in Canada, Mexico, South and Central 
America, as well as in Europe, Asia and Australia. 

The necessity of international Organization in the field of bibliography 
was very forcibly brought out in the address of the President of the Amer- 
ican Library Association at Portland, in July, 1905, when he stated that 
of 1,216 periodicals to which he had collect ed references in relation to a 
certain line of study, as many as 478 could not be found in any of the 
large libraries of Boston, New York, Washington, Chicago or California. 

The function of such an Institute should be to record, classify and 
evaluate printed literature. The recording of current literature should be 
done constantly and systematically, and the records of the earlier literature 
should be in a large measure remade, so as to answer the demands of the 
investigator of the future. Absolute completeness can hardly be obtained, 
need not be sought; much printed matter does not require recording. A 
judicious selection is all that can be justly demanded. The material which 
has been collected should be arranged in a logical way according to a well 
worked out System of Classification which separates the unlike and brings 
iike things together. This Classification should be prepared with a view 
not only to the present standpoint of science, but to the direotion of its 
development, and so as to allow of indefinite expansion and gradual re- 
casting. But the inquirer will not be satisfied with the Information that 
a given number of books and articles treat of a certain topic; he wants 
to know the scope of each individual publication, from what standpoint 
they were written, and their relative importance. Therefore, the references 
should be accompanied by critical or descriptive notes. 

In Order to answer inquiries promptly and accurately, the Institute 
must possess a very large and constantly growing collection of such refer- I 

ences. It should be part of the regulär routine duty of its staff to index 
the many more or less important periodicals and society publications which 
are not included in the existing Indexes to periodical literature. Most of 
them are issued by little known societies, or published in out-of-the-way 
places; many are discontinued after a yery short existence; but they con- 
tain much Information of value which is now unavailable, because unknown. 
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Othor publications of miscellaneous Contents should also be indelted, for 
instaace the numerous Festschrifte which are published so frequentlj 
cspecially in Germany and Italy, in honor of distinguished scholars. 

A xiumber of bibliographies of special subjects should also be prepared 
with the purpose of Alling the many existing gaps: there is, for istance« 
HO adequate bibliography of folklore, none of photography, none of the 
literature relating to the iron and steel industry ; there is a very short list 
of references to the literature of scientific esthetics, now entirely out of 
date; the recent renaissance in municipal government makes a current bi- 
bliography of the literature relating to it a much feit desideratum, since 
the one in Municipal Affairs has been suspended ; the discoveries in regard 
to radio-activity and similar forces have already produced a literature of 
^rowing quantity and irterest which need systematic recording; a biblio- 
graphy of economics of produetion would disclose a large and much scat- 
tered literature; the list could be continued indefinitely. There are two 
particular works, both of large compass, which the Institute should under- 
<ake before it takes up any other systematic work, because they would 
serve as a basis for its future work, namely, a catalogue of all existing 
nerial publications, literary, scientific and technical, and a comprehensive 
bibliography of bibliographies. 

An important service to scholarship would be the granting of stipends, 
as far as the funds of the Institue would allow, to persons who have bi- 
bliographical plans, thus enabling them to carry these out. Such stipends 
bhould not be so small as merely to cover expenses, but should take the 
form of temporary salaries. The work of the stipendiaries should be done 
in close co-operation with the Institute, the authorities of which would 
thus have assurance that the stipends were being used for the purpose for 
which they were granted, but otherwise the stipendiaries should have all 
jiossible freedom. 

Each title prepared at the Institute should be printed on cards in suf- 
iicient number to be utilized in its various card catalogues. There should 
uf course, be an author catalogue and a classed catalogue, in each of which 
many titles would be duplicated under different headings. Other files should 
be kept, or prepared as occasion might arise, to be lent or sold to inquirers, 
or to be used as copy for the printer of bibliographies to be issued in 
bock form. Objections to the excessive produetion of printed cards have 
been raised, on the ground that they take up entirely too much room, 
(specially in libraries; but in the case of an Institution whose equipment 
would not include a large coUection of books, this would not matter much» 
i.nd for all-round convenience in handling no method has yet been invented 
superior to the card method. 

Besides the flies of its own cards the Institute should keep on file 
complete sets of all other printed card bibliographies and catalogues. Aside 
from these it would not be necessary to acquire a very extensive library, 
but a coUection of the most useful bibliographies and Indexes would/ of 
(ourso, be needed» such as Poole's Index, the International Catalogue of 
Kciontific Literature, the Royal Society*s Catalogue of Scientific Papeib) 
und the Bepertorium der Technischen Journal literatur, a complete coUection 
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of Jahresberichte amd abstracting reriews, and the most important Indexes 
to indiridnal Journals and transactions. 

The scope of the Institute shonld be planned so as to Supplement 
rather than duplicate existing activities. As the current literature of pure 
seionce and of medicine is covered by the International Cataloguo of Scien- 
tific. Literature, by the Concilium Bibliographicum in Zürich, and by the 
Index Medieus, the new Inetitute should devote its energios, as far as the 
current literature is concemed, to applied sdences and to ^humaniora.^ 
It might be expected, howeTer, that, when the Institute had shown its 
efüdency, it would attract bibliographical work now^done under the auspices 
of other agencies. 

From the sale of its publit^ations, from the sale or loan of its cards, 
and from the fees of inquirers, the Institute would derive some incorae. 
It would only be fair to charge the füll cost of each piece of work done 
on an order from an industrtal or commercial concern asking information 
which may enable it to extend its business. The seholar, on the other band 
who is seeking information which it would take him yaluable timeto gatfaer 
for himself, but from whi«h he would derive no pecuniary benefit, should 
not be required to pay more than a nominal fee. And a large part of the 
work of the Institute would be gratuitous. It should therefore have a per« 
manent •endowment, and a large one. To establish it on a reasonably 
permanent basis, so as to insure a gradwil dervelopment of all its possibt- 
lities, would require an endowment of not less than ^ 1XK)Q^000. 

The Controlling authority of the Institute should, of course, be a Board 
of Trustees, but it should have by its side an Advisory Board, consisting 
of twonty-flve of the most prominent scholars and librarians of this and 
other countiies. The first live members should be selected by the Board 
of Trustees, these to select the remainder, and once constituted, the Ad- 
visory Board should be self-perpetuating, just as the Board of l^rustees, 
The admiuirtration of the scientific work of tbe Institute should be in the 
hands of a Director, who would por ion out and supervise the work of the 
stuff, and carry on all correspondence in regard to the work ' f t*^e Insti- 
tute* The management of its business, on the other band, should be 4e- 
lep;ated to the Secretary of the Board oi Trustees. The Advisory Board 
sh^uld^ as its name indicates, advise with the Board of Trustees and the 
Director in retard to the work which the Institute should undertake, and, 
\ ' iough a special committee, inspect its work. Joint meetinge o' the Board 
of Trustees and the Advisory Board might be held at the head-qaartcrs 
of the Institute every third or flfth year, the traveiing expenses \(A Üie 
miAnbers of the Advisory Board to be paid by the Institute. 

The staff of the Institute should consist of Members and Assistants 

• 

The former should be men of ezperience ia both scienoe and bibliography 
selected so that each Member represent a certain scienoe or group el seieBces, 
and be responsible for all work within that group, As it presumai^ly would 
be diffiCv It at iirst to find many such men, and as experienoe in edentiflo 
recearch must be regarded as a sine qua non in the Members, the Insti- 
tiile might offer a post-graduate course in bibliographical methodology and 
tcii.tiHiuc, intendcd e^^pccially for proi^eotive Members. The Assistants 
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should be requircd tof posses satisfactoiy library or bibliographical training, 
Their duty should be to attend to the clerical details of the work, under 
the supervision of the Members. 

The endowment fund secured and a Board of Trustees named, the 
Trustees should as soon as pructicable appoint the Director and two Mem- 
bers and select the first five members of the Advisory Board. The Dire(;tor 
and Members should then prepare a plan of^organization and work which 
should be submitted to the Advisory Board for its consideration beiore 

its approyal by the Board of Trustees. 

Aksbl G. S. J08BPH8ON, 

Thb John Crbrar Library 

Chicago, Octobbr, 1905. 

Editorial Note, The pamphlet which wo here have the pleasure of re- 
printing for the benefit of our readers was distributed by the author with 
a circular letter asking for criticisms and appreciations, The proposition 
seems to us to deserve careful attention. It is almost needless for us to 
express approyal of the objects which the proposed Institute is to attain ; 
for they are identical withthose of the movement with which wehave boen 
identified for the past 15 years. The proposition now before us seems to 
bear witness to the awakening of interest in the plan of cooperative bi- 
blio^aphy, which is indeed encouraging. If a bit of criticism may be von- 
tiäred, let us suggest that it seems to us a pity that the activity of the 
Brüssels Institut International de Bibliographie should have been over- 
looked in the list of cooperating institutions. We are in no sense blind 
to the fact that the Brüssels office is not with its limited means ablc to 
acoomplish raore than an infinitesimal part of its vast Programme ; but tliat 
is no reason for neglecting it in an attempt to found a well-endowed effi- 
cient Institution. It is true that the Brüssels Institute does not confine itself 
to a limited ßeld, so that a boundary between its work and that of tho 
new Organisation might be difficult to draw. This, howewer, applies to a 
certaln extent to the Concilium as well. It was with well designed pur- 
poae that no restrictive title was chosen for specifying the particular bi- 
bliographies which the Concilium intended to publish and indeed already 
the work is extonding towards the applied sciences. Wo should be none 
the less most glad to cooperate with other agencies such as the Organisation 
here outlined. The willing Cooperation of the Brüssels Institute is not less 
cortain. 
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Bericht 

aber den Besnch der internationalen Bibliographischen 
Institute Brflssel nnd Zfirieh, Jnli 1905. 

Im Auftrage des Technischen Vereins hat der Bearbeiter de? Zuwachs- 
verzeichnisses der Frankfurter Bibliotheken die internationalen bibliogra- 
phischen Bureaux in Brüssel und Zürich im Juli 1905 besucht. 

Auf die Nachricht, dass das Internationale Bibliographische Institut 
Brüssel auf der Weltausstellung in LÜttich ausgestellt habe, wurde zunächst 
dieser Ort besucht. 

Die Ausstellung des Instituts war sehr sehenswert, erstreckte sich na- 
türlich nur auf kleine Teile des Weltindexes und auf Sonderabteilungen, 
Werke französischer Sprache, z. B. : (05) (44) Periodische Schriften Frank- 
reichs und dergleichen. 

Ausserordentlich lehrreich und sogar vorbildlich war die Einrichtun;; 
eines Zettelindexes durch das „Bureau commerciaP. Unter Benutzung dos 
Dewey*schen Systems war das Bureau im Stande, binnen wenig Minuten 
anzugeben, ob und wo beliebige Maschinen, Vorrichtungen und Waaren aus- 
gestellt waren. Dank dieser Auskünfte war der Bearbeiter im Stande au 
einem Nachmittag (genau SVe Stunden) und trotz der recht beträchtlichen 
Ausdehnung der Ausstellung, alle Objekte zu besichtigen, die für das Unter- 
nehmen des Technischen Vereins voraussichtlich von Interesse sein werden. 
Ohne diese Auskunftsstelle (über die in der deutschen Presse seither noch 
nicht berichtet wurde) hätte die gleiche Suche, zumal bei dem sehr am- 
seligen, offiziellen Katalog, Tage in Anspruch genommen. Der Fall dor 
Lütticher Ausstellung darf als drastisches Beispiel für den praktischen 
Wert des Systems aufgeführt werden, das dem Unternehmen des Technischen 
Vereins zu Grunde gelegt werden soll. 

In Brflssel 

wurde dem Berichterstatter freundlichste Aufnahme zuteil. 

Obwohl der Bearbeiter das grundlegende System genau kennt und seit 
20 Jahren benützt, war die Fülle des in Brüssel gebotenen Materials doch 
so gross, dass fast eine ganze Woche dem Studium der Einzelheiten g ?- 
widmet werden musste, die für Frankfurt sofort verwertbar sind. Die Herreu 
Otlet, Generalsekretär; Lafontaine, Direktor; Masure, Sekretär des Intern. 
Bibl. Institutes ; Dr. Vermandel, Leiter der Association de la Presse techniqiio 
brachten namhafte Zeitopfer. 

Als Ergebnis wurde erreicht: 

A. 1) Das Internationale Bibliographische Institut stellt, etwa auf Ende 
1905 (nach Beendigung der Lütticher Ausstellung) von der grossen Original- 
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Sammlung (6V2 Millionen) die ganze Abteilung Technik [62] — [69] im Ori- 
flinal auf kurze Zeit (2—8 Wochen) zur Verfügung. Die Leistung ist, ab- 
gesehen von dem Vertrauensakt, deshalb besonders zu würdigen, weil auf 
die Dauer der Vorführung in Frankfurt der Auskunftsdienst über das Kapitel 
Technik in Brüssel ganz eingestellt werden muss. 

2) Das Int. Bibl. Institut ist bereit, einer Dame, welche das System an 
sich schon genauer kennt, während etwa eines Monates Gelegenheit zu geben, 
sich mit den Einzelheiten des praktischen Gebrauchs der grossen Sammlung 
und den Erfahrungsergebnissen des Instituts vertraut zu machen. 

3) Der Generalsekretär des Instituts, Herr Otlet, stellte ferner in Aussieht 
(wenn die Paten tvoraussetzungen bis dahin erfüllt sind), seinen Apparat 
zur mechanischen Vorführung von Kartensammlungen horzuleihen. 

In Zürich 

war der Empfang im Concilium Bibliograph icum ein herzlicher 
Sowohl der oberste Leiter, Herr Dr. H. H. Field, als sein erster Gehülfe 
gaben nicht nur bereitwilligst Auskunft über die Theorie und die Ergebnisse, 
sondern auch über die maschinellen Einrichtungen und die im Entstehen 
be priffenen Erfindungen und die angestrebten, weiteren Verbesserungen. 

Ergebnis : 

B. 1) Das Concilium Bibliographicum stellt auf Ende 1905, wenn dann- 
zumal noch frei, einen der letzten, vollständigen Sätze der Kartensammlung 
betreffend Zoologie, Biologie und Paläontologie (ca 120,000 Karten) zur 
Veifügung (auf ganz kurze Zeit). 

2) Das Institut gab eine ganze Woche lang einer Dame Gelegenheit, 
sich in die Praxis der Zettelverteilung, Einordnen etc. einzuarbeiten. 

3) Der Bearbeiter wird benachrichtigt, wenn die Gefahr eintritt, dass 
der letzte vorhandene Satz Karten an einen Bewerber ausserhalb Frank- 
furts geht. 

C. Am Eidgen. Polytechnikum, das dem Technischen Verein bereits 
im Austauschverkehr das ganze Material seines Kataloges (806 Seiten^36,000 
B:inde bet.) in besonderer, einseitig gedruckter Auflage zur Verfügung ge- 
stellt hatte, wurde Ende Juli das 50jährige Jubiläum gefeiert. Der Ober- 
Mi othekar war vor und während des Festes unabkömmlich, am Tage nach 
dem Feste aber in seine Ferien gegangen. — Eine Verabredung über weitere 
gegenseitige Unterstützung konnte daher nicht getroffen werden, die Aus- 
sichten sind aber günstig, da das Eidgen. Polytechnikum für seinen Zettel- 
katalog genau die gleiche Zettelgrösse und Art hat, wie sie für das Unter- 
nehmen des Technischen Vereins vorgesehen sind und in der Schweiz ein 
Teil der Frankfurter Wünsche verwirklicht sind. 

Die Eidgenossenschaft veröffentlicht eine Bibliographie aller Schriften, 
die i 1 der Schweiz, über die Schweiz oder von Schweizern erscheinen. 

IIa erscheint fem er eine Druckschrift, enthaltend alle Zeitschriften, die 
von den Schweizer Bibliotheken gehalten werden, und in Zürich geben 
die rilumlich getrennten, grossen Bibliotheken jährlich': eine gemeinsamen 
Zuwachskatalog heraus. 
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In AnsfühTung der Punkte A 2 und B 2 hat sieh die Tochter des Be*- 
arbeiters, welche schon seit einigen Jahren das Dewey*sche System an der 
Büchersammlung ihres Vaters ausübt, 

1) eine Woche anf dem Concilium Bibliogcaphioum anfgehalton und 
an den Herren Dr. Field und Voege, sowie der Sekretärin Frl. Locher, 
liebenswürdige Lehrer gefunden und 

2) am 3. Oktober 1905 nach Brüssel begeben zu mehrwöchigem Auf- 
enthalt im Internationalen Bibliographischen Institut. 

Die Aussprache mit den ausländischen Fachleuten, die aus der Be- 
handlung der yorwürfigen Fragen einen Lebensberuf gemacht haben, hat 
orgeben, 

1) dass die Arbeiten und Ziele des Technischen Vereins Anerkennuiig 
und Billigung finden und auch weiter von den genannten Instituf^n ge- 
fördert werden sollen. 

2) dass die Hülfsmittel und Methoden, deren sich der Bearbeiter be- 
ilient, bzw. plant, und die für Deutschland überdies zum Teil neu, oder 
noch nicht anerkannt sind, sich bis auf Einzelheiten decken mit den Me- 
thoden, die in den Instituten gebraucht werden oder später gebraucht 
werden sollen. 

Es kann auf Grund der Beobachtungen an Ort und Stelle versichert 
werden, dass die betretene Bahn auch dann mit Buhe und Zuversicht ver- 
folgt werden darf, wenn von vereinzelten Stimmen zumal technische Einzel- 
heiten abweichend beurteilt werden sollten. 

Was dem Bearbeiter besonders noch auffiiel, war die uneigennützige 
\Vei8e, in welcher sich die leitenden (in Brüssel und Zürich unbesoldeten ♦) 
Männer der Aufgabe widmen und die Hingabe, mit der die bezahlten Per- 
sonen in den Anstalten ihres Amtes walten. 

In Zürich war noch auffällig, wie das (in Deutschland als verwickelt 
angesehene) System selbst von ^Postkindern^ (Mädchen, die nur der gesetz- 
lichen Schulpflicht in der Primarschule genügt haben) gehandhabt und bis 
zu dem nötigen Grade verstanden wird. 

Die hochgespannten Erwartungen des Bearbeiters in Bezug auf das zu 
Sehende sind beim Besuch der genannten Institute bei weitem übertroffen 
worden. Die Aufnahme war eine überaus gute und darf bestimmt ange- 
nommen werden, dass auch in persönlicher Richtung Beziehungen fester 
geknüpft sind, die ohne die Ueberzeugung gegenseitigen Vertrauens auch 
nicht annähernd so angenehm und so fest gestaltet werden können. 

Frankfurt a./M., 1. November 1905. 

Gez.; H SxaMa. 



*) In Zürich war der Leiter nur in den ersten 8 Jahren seiner Tätig- 
keit ganz unbesoldet. — Anm. d. Herausgeb. 
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BAPPOUT Süll LES TBAVAÜX DU CONCILIUM 
BIBLIOGEAPHICUM PENDANT LES ANNJfeES 1901-1904/) 

Par le Prof. R. BLANCHARD, 
S6cr6taire G6n6ral du Comit6 pennanent. 

M. le Dr. H. H. Field, directeur-fondateur du iJoncilium Bibliogra- 
phicura, a rendu compte des progr^s de son Institution k la Commission 
internationale instituee par le Congr^s de Lejde (1895). On trouvera d'autre 
part le rapport qu*il a present6. 

La Commission est heureuse de constater les eminents Services que 
rend le Concilium Bibliographicum, ainsi que le d6yeloppement progressif 
de cette tr^s utile Institution. Elle invite le Congr^ k se joindre k eile 
pour exprimer ä M. le Dr. Field ses plus vives f^licitations. 

£TAT du concilium BIBLIOGRAPHICUM P£NDANT 

L£S ANN£ES 1901-1904. 
Rapport prSsenU ä la Commission internationale de patronage, 

Par le Dr. H. H. FIELD, 
^Directeur du Concilium Bibliographicum. 

Le point essentiel qu'il nous semble utile de signaler k la Commission 
internationale de patronage, c'est que le vobu ömis par M. le professcur 
Bouvier dans le rapport qu'il a present6 au Congr^s de Leyde (1895), 
au nom de la Sociöt6 zoologique de France a 6t6 r6alis6. La mort du tr^s 
regrett6 professeur J. V. Carus, directeur du „Zoologischer Anzeiger/ a 
pcrmis de fusionner la Bibliographia zoologica avec les publications du 
Concilium. Cette mesure a eu pour con86quence TuniformitS que chacun 
dösirait et dont il est superfiu d4ndiquer les avantages. 

Nous devons, en outre, faire remarquer que plusieurs publications 
bibliographiques sont sur le point de suivre cet exemple et de se grouper 
autour du Concilium, dont Pimportanco augmente ainsi d'une fa^on trös 
appr^ciable. 

Pour donner une id6e du travail accompli par le Concilium et des 
Services ainsi rendus par lui aux institutions scientifiques, il nous suffira 
de donner la statistique suivante: 

(Suit un extrait du rapport du Concilium pour rannte 1908). 



*) Extrait du C. R. 6nic Congr. intern. Zool. Bemo p. 135—136. 
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Jahresbericht fftr 1905. 

In den letzten Wochen des Jahres 1905 konnte das Concilium Biblio- 
graphicum auf 10 Jahre seines Bestehens zurückblicken. Es sei uns hier 
vergönnt dasjenige darzutun, was das Institut in dieser Zeit erreicht hat. 

Im Jahre 1895 zählte das Concilium zu seinen Beamten lediglich den 
Direktor nebst seinem Sekretär; ein einziges Zimmer diente den Arbeiten 
des Instituts. Die Gründung war gegen den freundschaftlichen Rät des 
dem Unternehmen sehr gewogenen Verlegers vom „Zoologischen Anzeiger^ 
erfolgt, der glaubte, die finanzielle Unmöglichkeit des Vorhabens voraus- 
sagen zu müssen. 

Heute hat das Concilium Arbeitsräume auf 8 Stockwerken eines ansehn- 
lichen Hauses inne, und hat dazu noch in einem Nachbargebäude ZimiüeY 
zum Stappein seiner Zettelvorräte mieten müssen. Die Zahl der Beamten 
und Angestellten beläuft sich auf 12 Personen. Heute ist das Concilium 
d6^ Fachgenossen aller Länder bekannt und es werden fetner seine Leti* 
tongeti von Kongressen, vor allem aber von der Eidgenössischen Regierung 
offiziell anerkannt. 

Als den Höhe[)unkt der stillen Feier des Stiftungsfestes, dürfen wir 
den Besuch des Herrn Bundespräsidenten Forrer betrachten, der eineti 
Nachmittag bei uns weilte, sich sehr eingehend über den gesamten Betrieb' 
orientierte, und uns zum Schluss mit den wärmsten Worten Förderung 
unsres Werkes zusicherte. 

Wir können das verflossene Jahrzehnt in zwei gegensätzlictie Zeitäb* 
erchnitte zerlegen : Innerhalb der ersten 6 Jahre war das Bestehen des Con- 
cilium dauernd bedroht. Selbst die anscheinend unter solch günstigem 
Auspizien beginnende Publikation einer anatomischen und physiologischen 
Bibliographie (1897) führte nur zu Misserfolgen, deren Höhepunkt der Ab- 
bruch der Beziehungen mit dem Anatomischen Anzeiger war. Durch diesed 
Ereignis litt das Ansehen des Concilium sehr schwer, da es aus persöii- 
lichen Gründen unmöglich war, der Oeflentlichkeit die Schwierigkeit^ sm 

20. 1. 06. D 1800 
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unterbreiten, mit denen der Direktor damals zu kftmpfen hatten. Wir 
glauben seither durch den Erfolg derart gerechtfertigt worden zu sein, dass 
wir heute kaum mehr weiter auf diese Angelegenheit einzugehen brauchen. 
Im zweiten Quinquennium fand eine Wiedergeburt des Concilium statt. 
Die Leistungen des Institutes wurden im Einzelnen in den entsprechenden 
Jahresberichten mitgeteilt. Ein kurzer Ueberblick scheint uns hier am Platse 
zu sein: Die Gesamtzettelzahl, welche das Concilium im Zeitabschnitte 
1896^1900 veröffentlichte, belief sich etwa auf 7 400 000, während von 1901 
— 1905, 10625 000 Zettel zur Ausgabe gelangten. In den ersten fünf Jahren 
(gleichwie in den vorausgehenden ftlnf Vorbereitungsjahren) bezog der 
Direktor nicht nur keinerlei Gehalt, sondern er war genötigt auch noch 
namhafte Geldopfer (neben selchen an Zeit) zu bringen, die nicht gebucht 
wurden. Gegenwärtig kann dem Direktor ein, wenn auch sehr bescheidenes 
Gehalt ausgereicht werden: Um daher eine einigermassen genaue Ver- 
gleichung der Finanzlage beider Jahrfünfte zu ermöglichen, müssen wir in 
den in den Rechnungen angeführten Ausgaben der ersten Periode noch 
5mal den Jahresbetrag jenes Gehaltes, sowie eine Summe von 8620 Frs, 
hinzufügen; denn so hoch beläuft sich die Summe, die als vom Direktor 
für das Concilium verausgabt, noch nachgewiesen werden kann. Ea würde 
sich dann ergeben: 

Für die 5 ersten Jahre Ausgaben 100 853 Frs. 

Einnahmen 58 210 ^ 

Defizit 47148 „ 

Für die 5 letzten Jahre Ausgaben 152056 Frs. 

Einnahmen 158078 „ 



Ueberschuss zur Schuldentilgung 1018 ^ 

Neben diesen Zahlen bedarf es wohl kaum weiterer Worte, um auf 
den finanziellen Aufschwung des Concilium hinzuweisen. 

Im Jahre 1905 wurde die Publikation unsrer physiologischen Biblip- 
graphie wieder aufgenommen. Dies bedingte freilich — vor allem der um- 
fangreichen Vorarbeiten wegen — den Aufschub manches andern Vor- 
habens (z. B. des Eataloges neuer Genera und der Zeitschriftenliste. Beide 
Arbeiten sind begonnen, letztere fast vollendet.) Diese Bibliographie wird 
in Zettel- und Heftform veröffentlicht, welch letztere als Anhang zum „Zen- 
tralblatt für Physiologie" und unter dem Titel „Bibliographia Physiolo- 
gica" erscheint. (Verlag von Franz Deuticke, Wien, Leipzig. Druck: Con- 
cilium Bibliographicum.) 

Ueber die Arbeiten des Concilium an der Bibliographia Zoologica im 
„Zoologischen Anzeiger" ist nichts wesentlich neues zu berichten, es sei 
denn, dass neuerdings die Einzelkapitel sich in weniger schnellem Turnus 
wiederholen. Auf diese Weise dürite die Benutzung des Eataloges mit 
geringerm Zeitaufwande von statten gehen. Dieser Umstand, demzufolge 
ja das Manuskript jeweils länger zurückbehalten werden muss, begrtlndet 
die geringere Titelzahl für 1905, verglichen mit 1904, also vor jener Neue- 
rung, eine Erscheinung, die natürlich nur dem üebergange als solchem zu- 
snschreiben ist 
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Denjenigeiii die am Anftiohwange und dauernden Fortbestehen des 
Concilium ein Interesse haben, glauben wir die Mitteilung machen zu 
sollen, dass der Bau eines eigenen Gebäudes für das Institut beschlossen ist. 

Ueber die gegenwärtige Finanzlage des Concilium ist folgendes zu 
sagen : Das Jahr 1905 schloss mit einem unbedeutenden Defizit. Dieses Re« 
sultat kann als durchaus befriedigend angesehen werden: Die Wiederauf* 
nähme der Publikation unsrer physiologischen Bibliographie hatte uns eine 
weit ungünstigere Lage befürchten lassen. 

Als Programm für 1906 stellen wir auf: Einrichtung des Concilium in 
seiner neuen Behausung. Wir wollen daher schon jetzt unsre Abonnenten 
um Verzeihung für eine eventuelle Verzögerung der Publikationsarbeiten 
bitten. Sodann sollen die anatomische und physiologische Bibliographie 
weiter ausgebaut ; vor allem aber ein neuer anatomischer Conspectus, sowie 
neue anatomische Leitzettel herausgegeben werden. 

ALLGEMEINE STATISTIK. 

Bibliographia Zoologlea. (Zoolog. Anzeiger.) 

Im Laufe des Jahres 1905 wurde als Anhang zum Zoologischen An- 
zeiger veröffentlicht: 

Bibliographia Zoologica T. 10 p. 265—440. Zitat No. 78485—80773 
Bibliographia Zoologica T. 11 p. 1—328. Zitat No. 80774—66004, Summa 
^19 Zitate im Jahr. 

Primär-Zettel. 

Die Zahl der einzelnen bisher herausgegebenen Primär-Zettel belauft 
#ich gegenwärtig auf 18,025,300. 

Folgende Tabelle zeigt die Zahl der Zettel in einer Yoll8tändi|:en 
S^ttelbibliographie uud zwar als Realkatalog (methodische Anordnung) und 
als Autoren-Katalog (alphabetische Anordnung). Das Jahr bezieht sich auf 
das Datum der Herausgabe der Zettel« 

Etwa 2750 Zettel aus dem Gebiete der Palaeontologie und 16450 Zettel 
aus dem Gebiete der Zoologie sind ver^iflenr 



1 Realkatalog 


1896/1900 


1901 


1902 


1903 


1904 


1905 


Total 


1. Paläontologie 


5962 


2035 


1436 


1568 


2113 


2033 


15147 


2. Allgemeine Biologie 


430 


155 


93 


200 


233 


126 


1237 


8. Mikroskopie, etc. 


647 


263 


107 


169 


167 


137 


1490 


4. Zoologie 


46442 


16845 


11059 


12692 


14626 


16357 


118021 


6. Anatomie 


4751 


2007 


1224 


2009 


2148 


2136 


14265 


6. Physiologie 


8083 


— 


— 


— 


— 


2644 


5727 



Total 61315 21305 13919 16638 19287 23433 155897 
B) Autoren-Katalog 86547 10119 6727 8319 9480 13064 84256 

Total 97862 31424 20646 24957 28767 36497 240153 

Die sogenannte „systematische Serie^ ftlr Zoologie und Palaeontologie 
umfasste: 1896—1900 : 29,587, 1901 : 9549; 1902 : 6100; 1903 : 7246; 
1904 : 8595; 1905 : 9225; Total 60^2 Zettel. 
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Verteilung der Zettel nach Themata, 

Die Verteilung der Zettel in den Hauptabteilungen der Bibliographie 
ist aus folgender Tabelle ersichtlich. 

Um den annähernden Preis einer Auswahl Zettel zu berechnen, muss 
man den Einheitspreis des Zettels (yergl den neuen Tarif, Annotationes 
VoL 1 p,. 13^15) mit der Anzahl von Zetteln multiplizieren, welche in den 
miten stehenden Tabellen angegeben ist. 

Die f olgen4^ Statistik bezieht sich in allen Fällen auf die ganze Periode 
feit Grtlndung der Bibliographie. Für weitere Details verweisen wir auf 
unsre Conspectus^ nach dessen Hauptkapiteln das Folgende auch einge:teilt 
ist 

Die Zahl der noch beziehbaren Zettel ist wegen Vergriffenseins geringer 
wie hier angegeben wird. Für jeden Hauptabschnitt haben wir in Klammem 
die Zahl der vergriffenen Zettel aas ^qt betreffenden Abteilung angegeben 
(Zählung vom Aug. 1905). 

I* Palaeontologie. 

Generalia total 291 (4), Subsidia studii, Musea 48, Historia 10, BibliOf 
graphia 49, Biographia 124. 

Stratigraphia total 4793(1066); Palaeozoicum 1054, Mesozoicum 1484^. 
Tertiaericum 1480, Quartaericum 727. 

Europa total 2956 (515) ; Great Britain 423, Deutschland 492, Oester- 
reieh-Ungam 485, France 454, Italia395, Espafia, Portugal 63, Bussland 
15^1 Scandinavia 55, Nederland 8, Belgique 140, Schweiz 115, Balkan 73. 

Asia 209 (50) ; Africa 259 (52). 

Nord America total 778(202); U. S. A. total 612; Aüantic 124, Cen- 
tral 167, Mountain 192, Paciüc 55. 

Süd America 164(62); Oceania, Australia 207(37); Polar l^egionen 26. 

Invertebrata generalia 751 (15), Protozoa 234, Porifera 37, Cnidi^ia, 
Graptolitefr 199 (6), Echinoderma 207 (3), Mollusca total 1389 (43) ; Lamelli- 
branchia 303, Gasteropoda 207, Cephalopoda 329, Bryozoa 67 (7), Brachlo- 
poda 136 (2), Vermes 11, Crustacea 248 (5), Trilobita 106, Arachnida 15, 
Myriapoda 3, Insecta 891, Vertebrata generalia 143 (16), Pisces 325, Am- 
phibia 45(1), ReptiUa 417(10), Aves 81(5), Mammalia total 1183(214), 
Marsupialia 22, Edentata 45, Bodentia 44, Cetacea 52, Sirenia 7, Pro- 
nngulata 113, tJngulata yera 199, Carnivora 67, Quadrumana 79, Bi- 
mima 66. 

n. Allgemeine Biologie. 

Srolutio total 1065 (8), Hereditas 315, Variatio 113, Media ambientia 54, 
Soleotio naturalis 103, Selectio sexualis 8, Degeneratio 9. 
Substai^itia animata, vita etc. 206, Sexualitas 55. 

ni. Microgcopie, Museen, etc 

Microscopia 1362 (32), Gonservaitio P^o museis etc. 181 (13). 
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IT. Zoologie. 

Generalia total 8562(821), Olassifloatio, Nomenolatnra etc. 864, f^of^r 
X>endia 808, Subsidia studii, Musea, Laboratoria eto. 1166, HUtprif 224, 
Bibliographia 881, Biographia 977. 

Physiologia total 4583 (999), Generalia 488, Circolatio 94, Bespiratio 
145, Nutritio 251, Secretio 287, Variatio, Goloratio 1790, G^neratio 708, 
Hegeneratio 442, Motus 284, Systema neryosam 804, Functio photoge- 
netica 65. 

Teratologia total 487(185), Organa circulationis 22, — respiratioiiia 2, 
— nutritionis 46, Lieo 8, Organa urogenitalia 65, Sceleton 48, Musculi 6, 
Integumentum 42, Systema neryosum 81, Somatologia externa 127. 

Embryologia total 2558(561), Oyum, Segmentatio 444, Laminae gßtr 
minis, gastrola 149, Embryo, primordia 241, MetamorphosiB, Laryae«619, 
Embryologia experimentalis 507. 

Anatomia total 9038(1628), Organa circulationis 848, — respirationia 
860, — digestionis 1057, Systema lymphaticum, Lien, Thymus, Thyreoidea, 
Suprarenales 855, Organa urogenitalia 1336, Osteologia 1029, Myologi^278, 
Organa electrica 18, Integumentum 744, Systema neryosum 1904, Somato* 
logia (generalia) 74, Caput 63, Extremitates 274, Appendices corporis 161. 

Biologia, mores total 6097(982), Instinctus 138, Locus, migratio 428, 
Alimentüm 446, Anni tempora, hibematio 224, Socialitas, Myrmecophilia 
839, Neomelia, Beproductio, Oologia 966, Cantus 126. 

Zoologia economica total 5113 (1201), Usus 819, Noxae 1804, Paraaita 
2200 (822). 

Histologia total 821 (208), Cytologia 564, Tela conjunctiya 77, Oartilago 
48, Os 39, Sanguis 808, Musculus 134, Epithelium 71, Systema neryosum 441. 

Distributio geographica generalia 169, Insulae 23*, Montes 15*, Ca- 
yemae 151, Maria, oceani, Plankton 1028*, A^uae dulces, Limnoplankton 
159*. 

Europa total 9558 (2370), Great Britain 2392, Deutschland 1084, Oester- 
reich-Ungam 943, France 1142, Italia 622, Espafia, Portugal 865, Russland 
567, Scandinayia 494, Island 27, Nederland 92, Belgique 92, Schweis 874, 
Balkan 224. 

Asia total 3147, China 293, Japan 396, Arabia 97, India 678, Persia 62, 
Asia minor 197, Sibiria 281, Afghanistan, Beluchistan, Buchara, Chiya 84, 
Further India 899. 

Airica total 3880(906), Nord 855, Central 1267, Süd 543, Madagascar 
874. 

Nord America total 4890(982), Canada 866, Mexico 870, Central 
America 144, Antilles 842, U. S. A. generalia 495, North Eastem States 
570, South Atlantic 296, Gulf and South Central 201, North Central 878, 
Western and Mountain 381, Pacific 639. 



*) Unter den Rubriken Inseln, Berge, Meere und Süsswasser haben 
wir in dieser Aufstellung nur solche Arbeiten berücksichtif^t, die sich nicht 
mit einem bestimmten Land in Zusammenhan«; bringen lassen. Wo immer 
möglich haben wir Inselfauna und Meeresfauna unter dem nächstliegenden 
I^andeaabachnitte gebracht. 
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Süd America total 2161 (420), Braeü 861, Argentina 171, OhUe 168, 
BoliYia 62, Peru 74, Ooiombia, Ecuador 258, Venezuela 69, Guiana 60, 
Paraguay, Uruguay 42. 

Oceania, Malaysia, Australasia, Polar-Regionen total 8515(388), Ma- 
laysia 1102, Australasia total 1748, Australia 851, N. Guinea 411, Polynesia 
288) Arctische Regionen 149, Antarctische Regionen 71. 

luTortebrata generalia 411 (3) 

Protozoa total 1645 (46), Rhizopoda 127, Foraminifera 92, Heliozoa 20, 
Radiolaria 80, Infusoria 542, Sporozoa 559. 

Porif era 249. 

Cnidaria total 761 (15), Anthozoa 819, Hydrozoa 869, Otenophora 22. 

Echinoderma total 553(6), Pelmatozoa 16, Asterozoa 113, Echinoidea 
168, Holothuroidea 71, Enteropneusta 39. 

Mollusca total 3617(56), Amphineura 62, Lamellibranchia 568, Scapho« 
poda 8, Gasteropoda 2099, Pteropoda 17, Cephalopoda 169. 

Molluscoidea (Brachiostoma) total 142(4), Bryozoall8, Brachiopoda 44. 

Tunicata total 195, Ascidiae 108, Salpae 23, Doliolum 4. 

Vermes total 2903(25), Enterozoa (generalia) 132, Platyhelminthes (ge- 
neraUa) 8, Oestodes 393, Trematodes 276, Turbellarii 227, Nemertini 94, 
Nematodes 538, Chaetognathi 12, Annelida generalia 48, Hirudinea 139, 
Oligochaeta 354, Polychaeta 356, Gephyrea 83, Phoronis 37, Myzostomum 13, 
Rotifera 123, Echinoderes 1, Gastrotricha 7, Dinophilus 5, Orthonectida 14, 
Dicyemida 8, Trichoplax 6. 

Arthropoda generalia 250(18), Crustacea 1681(50), Arachnida 1331(20), 
Protracheata 68, Myriapoda 396 (8), Insecta 22051 (1680). 

Insecta generalia 1560 (20), Thysanura 201 (3), Orthoptera 858 (19), 
Pseudo-Neuroptera 541 (17), Neuroptera 249 (10), Hemiptera 1749 (88). 

Goleoptera total 5357(172), Pentamera (generalia) 10, Adephaga 942, 
Clayicornia 316, Lamellicomia 658, Sternoxia 260, Malacodermata 286, 
Heteromera 311, Tetramera 1269, Trimera 101. 

Diptera total 1719 (44), Nematocera 594, Brachycera 790, Pupipara 41, 
Aphaniptera 88. 

Lepidoptera total 6028 (92), Heterocera (generalia) 334, Microlepidoptera 
652, Macrolepidoptera (generalia) 420, Geometrae 360, Noctuae 498, Bom- 
byces 923, Sphinges 286, Rhopalocera 1457. 

Hymenoptera total 2772(88), Terebrantia (generalia) 5, Entomophaga 
547, Phytophaga 284, Aculeata (generalia) 100, Chrysididae, 49, Foimi- 
cidae 439, Fossoria 335, Vespidae 127, Apidae 756. 

Vertebrata total 20037 (306), generalia 1234(28). 

Pisces total 8078(1), Amphioxus 69, Cyclostomi 148, Elasmobranchii 
835, Ganoidea 117, Dipnoi 59, Teleostei 1733. 

Amphibia total 1229(28), Gymnophiona 12, Anura 574, Urodela 897. 

Reptilia total 1308(3), Sauria 377, Ophidia 426, Ghelonia 178, Groco- 
4iUa 34 

Ayes total 6569(144), Grallatores 336, Natatores 576, Gurs^^rea 67, 
Rasores 474, Columbae 118, Scansores 246, Insossores 1612, Raptores 295. 

Mammalia t'>tal 6635 (114), Monotremata 64, Marsupialia 129, Eden- 
tata 48, Rodentia 891, Insectivora 125, Ghiroptera 229, Getaoea 177, 
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Sirenia 22, Proboscidea 59, Hyracoidea 14» Ungulata 911, CanuTora 588, 
Pinnipedia 86, Mammalia domestioa (generalia) 58, Quadrumana 805» 
871. 

y. Anatomie. 

a) Allgemeine Anatomie. 



Pathologia, Teratologia 


287 


Cytologia 


518 


Embryologia (total) 


1817 


Tela conjunctiTa 


115 


Sperma, Oyiun 


525 


Cartilago 


48 


Fecandatio oyI 


129 


Os 


59 


Laminae genninis 


157 


Sanguie 


845 


Endoderm 


20 


Musculus 


145 


£ctoderm 


18 


Epithelium 


78 


Meeoderm 


88 


Systema nerrosnm 


487 


Forma embiyonis 


18 


Compendia 


58 


Adnexa embryonis 


179 


Subsidia studii 


114 


Embryologia experimentalis 409 


EUstoria 


84 


Anthropologia 


88 


Bibliograpbia 


20 


HiRtologia total 


1698 


Biograplüa 


142 




b) Organologie. 




Organa droolationis 


526 




66 


Organa respirationis 


818 


Osteologia 


1614 


Ozgana nntritionis 


972 


Myologia 


469 


SjBtema lymphaticom etc. 


888 


Organa electrica 


14 


Lien 


64 


Integumentum 


872 


Vasa lyn4>hatica 


68 


Systema nenrosum 


2258 


Thymus 


38 


(Vide Histolog.) 


* 


Thyreoidea 


51 


Topograpbia 


884 


Suprarenalee 


109 


Caput, Collum 


78 


Glandulae lymphaticae 


59 


Truncus 


75 


Organa urogenitalia 


1010 


Extremltas superior 


137 


Organa excretoria 


299 


Extremitas inferior 


124 


Organa yirilia 


225 


Cauda 


7 


Organa mnliebria 


275 







Die Rubriken der allgemeinen Anatomie umfassen nur Werke allge- 
meinen Inhalts, welche nicht gut organologisch klassiflzirt werden können. 
So findet man unter Embryologie nur Arbeiten über die ersten Stadien, 
Keimblätter, Befruchtung etc., während die Beiträge zur Organögenie unter 
dem im Frage stehenden Organ selbst rubriziert werden. Dasselbe gilt für 
Histologie: Arbeiten über die mikroskopische Struktur eines bestimmten 
Organs stehen bei diesem selbst nicht unter Histologie» 

Folgende Tabelle gibt die Anzahl der Zettel an, die in den vier be- 
sonderen Zettel-Serien, welche bestimmte Organe 1) vom teratologischen, 
3) embryologischen, 8) anthropologischen, 4) histologischen Standtpunkt 
aus betrachtet, behandeln* 



Teratologia 
Embryologia 



1407 Aiithropologia 
2244 Histologia 



456 
2670 



— s 



yi. Pbjgiologrie. 




1897—98 


1905 


Generalia 


55 


27 


Physiologia generaÜB 


275 


822 


Sanguis, Circulatio 


484 


414 


Bespiratio 


120 


95 


Digestio, Nutiitio 


598 


682 


Seoretio, Excretio, Lympha 


898 


286 


Oalor animalifl 


78 


88 


Beproductio 


182 


284 


Motusy Vox, Cutis 


240 


152 


Syiartiema nervosum 


726 


892 



SüPPLEMENTAtt-ZETTEL. 

Bezüglich dieser Bibliographie verweisen wir auf das was wir in un- 
serem letztjfthrigen Berieht mitgeteilt haben. 

LEIT-EABTEN. 

Die Zahl der verschiedenen primären Leit-Karten mit gedruckter Kiassl-f 
dkation beläuft sich gegenwärtig auf 1887, wovon für Paläontologie 296, 
für Allgemeine Biologie 14, für Mikroskopie 14, für Zoologie 1279, fQf 
Anatomie 98 und für Physiologie 189. 

Jeder Satz sekundärer Leitzettel für Zoologie und Paläontologie um- 
f asst 88 ZetteL 

FINANZBERICHT. 

Ausgaben bis zum 8t. Dez. 1905 Fr. 240,688.50 
Einnahmenbis zum 81. Dez. 1905 „ 213,683.61 



Schulden Fr. 26,954.89 

PERSONAL. 

Das Personal des Concilium besteht zur Zeit aus: 
Direktor: Dr. phil. Herbert Haviland Field. 

Assistenten; Frl. Marie Rühl. 

— Dr. phil. Hermann Jordan, Priv.-Doc. a. d. Uuiv. 
Sekretärin: Frl. Leonie Locher. 

— „ Lina Müller. 
Technischer Leiter: Herr Adolph Law Voege, 

Drei Typographen, ein Aushülfskopist, drei Zettel*Sortiererinnen, ein 
Ausläufer. 

ZUrich-Nenmfinster, Januar 1906. 



ToL 2 p. »— 9L Zlrieh, Feb. 190€. 

ANNOTATIONES 

CONCILII BIBLIOORAHICL 



Die Anatomische Bibliographie. 

Von Anbeginn an war Anatomie zn denjenigen Fächern gerechnet 
worden, die das Oonoilium bearbeiten sollte. Tatsächlich waren die Grün- 
der des Instituts meist Morphologen, die yor allem in diesem Wissenszweig 
Erleichterung der Forscherarbeit zu schaffen hofften. Auf Grund rein prak- 
tischer Erwägungen, verwandte das Institut seine Hauptarbeitskräfte yorab 
auf Zoologie, was zur notwenige Folge hatte, dass die morphologischen 
Interessen etwas zurücktreten mussten, gegenüber der grossen Zahl syste- 
matischer und faunistischer, von Zoologen geleisteter Arbeiten. Um trotz- 
dem dem Interesse der Morphologen dienen zu können, schien die beste 
Lösung folgende zu sein: 1) die für Morphologen wertvollen Zitate aus den 
zoologischen Katalogen auszusondern und 2) eine Bibliographie der mensch- 
lichen (besser Vertebraten-) Anatomie für sich herauszugeben. Nun wurde 
Yon Anfang an die sog. „morphologische*' Zettelauswahl den Abonnenten 
zur Verfügung gestellt, während die Gründung einer anatomischen Biblio- 
graphie grosse Schwierigkeiten bot, so dass im ersten Jahre von solch einer 
Publikation Abstand genommen werden musste. Der Empfindlichkeit der da- 
durchentstehenden Lücke wegen, wurde jedoch im Jahre 1897 beschlossen 
das Unternehmen zu wagen. Es wurde ein Elassifikationsschema ausgearbeitet 
imd veröffentlicht, und endlich der Zettelkatalog herausgegeben. Unglück- 
licherweise hatte das Concilium gerade zu jener Zeit eine derartige finan- 
zielle Krise, welche vorübergehend seine Existenz in Frage stellte, durch- 
zumachen, dass die neue Bibliographie schon in ihrem Entstehen ernstlich 
zu leiden hatte. In der Hoffnung auf endlichen Erfolg, wurde die Heraus- 
gabe der Zettel zwar niemals unterbrochen, doch war das Werk so unvoll- 
ständig« dass wir es nicht für angebracht hielten, dasselbe den Fachge- 
nossen als vollständige anatomische Bibliographie anzubieten. Daher wur- 
den seinerzeit die gedruckten und sogar schon adressierten Prospekte zu* 
tückgehalten. Infolgedessen gelangte die Existenz der anatomischen Biblio- 
graphie niemals zur Kenntnis der Mehrzahl der Anatomen, und es zählte 
der Katalog zu seinen Abonnenten nur solche Forscher, die durch Zufall 
anf ihn aufmerksam wurden. 

Gegenwärtig ist das Ooncilium in der Lage mit erneuten Kräften an 
die Bearbeitung des in Frage stehenden Faches zu gehen, um der Tätig- 
keit der Anatomen die gleiche Hülfe leisten zu können, wie sie deijenigen 
der Zoolögen und Physiologen tatsächlich geleistet wird. 
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Wir sind überzeugt, dass der anatomisdie Zettelkatalog ein tanglichet 
Hilfsmittel für die wissenschaftliche Forschung sein wird. Es ist für den 
Eicb&elnen ja ganz unmöglich alle Beiträge zu einer bestimmten wissen- 
schaftlichen Frage, soweit sie in den medizinischen und naturwissenschaft- 
lichen Publikationen zerstreut sind, zusammenzutragen. Die Zahl der Zeit- 
schriften, aus welchen das Concilium seine biologischen Kataloge zusammen- 
stellt, beläuft sich auf über 1800, eine Zahl also, deren Bearbeitung hin- 
reichen würde, einen Fachmann durchaus zu beschäftigen, wollte er sie 
gewissenhaft durchsuchen. Kein Forscher, der also ausserdem noch etwas 
leisten will, wird solch eine Aufgabe auf eich nehmen können : daher die 
Notwendigkeit einer Arbeit, wie wir sie leisten. Die einzige Frage, über 
die man streiten könnte, betrifft die Form, in der solch eine Bibliographie 
am zweckdienlichsten zu veröffentlichen ist. Das Concilium verfügt nun 
über eine Bibliographie, die sich auf 9 Jahre erstreckt. Würden wir nun, 
an Stelle von Zetteln, monatliche Hefte gedruckt haben, und wollte aus 
dieser Sammlung ein Forscher die Literatur über ein bestimmtes Eapit^ 
z« B. über Spermatogenese zusammenstellen, so ^vürde er folgende Arbeit 
zu leisten haben: Seit 1897 sind etwa 250 Arbeiten über Spermatogenese 
erschienen, das sind durchschnittlich 85 per Jahr oder 8 per Monat. Der- 
gestalt wird man in einem bibliographischen Monatshefte nicht ein volles 
Kapitel solch einem Unterabschnitte der Gesamt Wissenschaft widmen kön« 
nen ; man würde die Zitate über Spermatogenese aus solchen heraussuchen 
müssen, die mit jenem Thema unmittelbar nichts zu tun haben. Diese aa 
sich zeitraubende Arbeit würde sich nun aber 84 mal zu wiederholen haben, 
nach der Zahl nämlich der bislang erschienenen Monatshefte ! Diesem Uebel» 
Stande wäre durch jährliche Veröffentlichung eines jeweiligen Gesamtbandei 
bis zu einem gewissen Qrade und für eine Anzahl Jahre abzuhelfen, allein 
von der absolut notwendigen Promptheit der Berichterstattung wäre dann 
keine Bede mehr. Den einzigen wirklichen Ausweg bietet die Herausgab« 
von Zettelkatalogen. In einem solchen stehen die 250 Zitate über Sperma* 
togenese an einer Stelle zusammen; ein besonderer ^Jjeitzettel" macht si« 
ohne weiters erkennbar, so dass man daa Gesuchte mit einem Griffe finden 
kann. Und zwar findet man Blatt an Blatt, sowohl Angaben über die älteren 
Publikationen, als solche über das neuest Erschienene. 

Es ist EU hoffen, dass in allen anatomischen Instituten, sowie m«di* 
zinischen Bibliotheken die Gesamtserie des Zettelkataloges Aufstellung 
finden werde. Aber auch dann würde es eine fiberaus wichtige Aufgab« 
des Ooncilium sein. Gelehrten, die sich ftir Einzelfragen interessieren, dl« 
zu diesen, und nur zu diesen gehörigen Zettel zur Verfügung su stellen« 
So kann — um bei unserm Beispiele zu bleiben -* ein Forseher alle die* 
Jenigen Zettel erhalten, die ihn auf die erschienenen Arbeiten über Sperma» 
togenese verweisen; er wird des weiteren, als Abonnent des Oonoilium di« 
entsprechenden Zettel regelmässig und nach Massgabe ihres Erscheinens 
sugesandt erhalten. So will das Oonoilium, dem Forscher die gesamt« 
bibliographische Tätigkeit abnehmend, sich seinen jaweiligsn BedtMüssen 
anpassen. 

Von wirklichem Nutsen kann natoxgemäss s<^ch ein Dienst nur daaa 
sein, wenn er auch absolut luverlässig ist iUnnud ist dies nicht möglieh^ 
wenn die Publikationen lediglich nach dem Titel beufteilt, antgenommea 
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und klassifiziert werden. Arbeiten über ^die Inditidnftlitftt der Ohromo^ 
dornen*' oder «die Funktion der accessorischen Chromosomen bei Spinnen^ 
können yon der gleichen Wichtigkeit für die Kenntnis der Spermatogenesli 
sein, als solche Veröffentlichungen, deren Besiehung 2U jenem Kapitel sich 
im Titel verrät. Es ist dergestalt die Kenntnisnahme des Inhaltes einM 
jeden Arbeit durch einen Fachmann für die bibliographische Tätigkeit ein 
absolutes Erfordernis, ein Postulat dem das Concilium ausnahmslos Rechnung 
tragt. Zweitens ist von Wichtigkeit, die Vollständigkeit der Bibliographie. 
Leider ist es ganz ausgeschlossen, dass alle Zeitschriften, die möglicher- 
weise Artikel anatomischen Inhaltes enthalten, dem Concilium zugänglieh 
gemacht werden. Absolute Vollständigkeit ist nicht zu erreichen ; doch ist dieser 
Umstand durchaus ohne ernste Nachteile für den Abonnenten, schon deswegen^ 
weil er sich aus einem entsprechenden Kataloge darüber unterrichten kann^ 
welche Zeitschriften Bearbeitung gefunden haben; er wird das Fehlendei 
falls es ihm ja notwendig erscheinen sollte, ohne weiters nachtragen können« 
Natürlich arbeitet das Concilium mit dem Aufgebote aller seiner Kräfte 
daran, seine Angalien mehr und mehr zu yervollständigen. 

Was die wissenschaftlichen Grenzen des bearbeiteten Feldes betrifft^ 
so ist Folgendes zu sagen : Die Bibliographie erstreckt sich auf den go« 
samten Tierkreis der Wirbeltiere, ja es werden Arbeiten über Wirbellos^ 
berücksichtigt, soweit Fragen allgemeiner Natur, die für die allgemein« 
Morphologie von Bedeutung sind, den eigentlichen Vorwurf darstellen. 

Es werden dergestalt Aufsätze Über cytologische Fragen, über frühe Ent« 
Uricklungsstaiiien, über homologe Gebilde, die durch das ganze Tierreiolt 
zu verfolgen sind auch dann zitiert, wenn sie sich voll und ganz auf Wif^ 
bellose beziehen. Teratologie findet Berücksichtigung, soweit es sich um 
jirimäre, also z. B. nicht traumatische Misbildungen handelt. Pathologiscli« 
Anatomie schliessen wir aus, mit Ausnahme solcher Forschungen natürlich« 
die zugleich einen Beitrag zur Kenntnis normalen Verhaltens liefern. 

Bis zu einem gewissen Grade verwerten wir auch rein anthropologisoh« 
Literatur^ selbstredend vom anatomischen Standpunkte ani ausgewählt 
und klasdiftziert: fflerbei lassen wir also alles dasjenige beiseite, Wüs sidi 
etwa iuf äussere Formen, Physionomie, Hautfarbe, Statur etc. beziehti es s«l 
denn, wir erführen in den betreffenden Mitteilungen! nebenher irgend etwai 
anatomisches. 

Die Behandlung neurologischer Themen hat abgeändert werden müssen« 
Bislang beschränkten wir uns auf den Bau des Gehirnes» derart, wie ihn 
die Anatomen untersuchen« Dies hat sich als unzureichend erwiesen. Auf 
die rein anatomischen Resultate beschränkt, würden unsre Kennt: lisse vom 
Bau des Gehirns wesentliche Einbusse erleiden. Allein die Schwierigkeiten! 
anf klinischem und experimentellem Gebiete etwas brauchbares zu leisten 
ist so gross, dass der Herausgeber ohne die liebenswtlrdige HtUfe seines 
verehrten Freundes Herrn Professor v. Monakow, sich nicht würde getraut 
haben, diese Arbeit zu unternehmen. Gelingt es aber dem Concilium alle 
diejenigen klinischen Publikationen auszulesen, und sie an richtiger Stelle 
(der Gesamteinteilung) zu zitieren, so dürfte das Institut der Wissenschaft 
einen Dienst leisten, dessen Tragweite nicht so leicht zu übersehen ist. 

Um nun imstande zu sein einer jeden Veröffentlichung einen bestimm* 
ten Platz innerhalb der Bibliographie anweisen zu können, bedienen wir 
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uns des wohlbektimteii DeEimalsystems Yon Dewej. Ee dient uns nämlich 
dieses als Grundlage an einer detaillierteren Einteilung, durch welche jeder 
Teil der Gesamtwissenschaft, jede wichtige Einiselfrage ihre Zahl erhftlt. 
Ordnet man daher die einzelnen Zettel genau nach diesen Zahlen (d« h. 
nach ihrer natürlichen Beihenf olge) so kommt jeder Zettel an die gewünschte 
Stelle» gleich dem entsprechenden Passus eines Lehrbuches» und es ist 
dergestalt überaus leidit, die gewünschten Angaben durch einen Handgriff 
BU erhalten. Es wird dieses Auffinden wesentlich erleichert durch farbige 
i»Leitzettel" die ihrerseits Zahlen und Beaeichnung der Abschnitte und — 
wenn yorhanden — der Unterabschnitte tragen, die sie anzugeben berufen 
sind. Durch diese Einrichtungen wird es ermöglicht, das Einreihen neu 
einlaufender Zettel Personen zu überlassen, die über keinerlei wissenschaft- 
liche Bildung verfügen. In Anbetracht des Umfanges eines derartigen Zettel« 
kataloges, dürfte diese Möglichkeit entscheidend für den Erfolg des Systems 
sein. 

Indem wir also die anatomische Bibliographie einem grösseren Kreise 
Ton Anatomen zug&nglich machen, hoffen wir, dass das Werk sich als eine 
wirksame Hülfe wissenschaftlicher Untersuchung bewähren möge. Zu wirk- 
lichem Erfolge aber wäre es überaus wünschenswert, könnten wir mit den 
Anatomen der ganzen Welt in Beziehung treten. Der Bestand des Unter« 
nehmens darf als gesichert betrachtet werden. Die Qualität unserer Leis- 
tung aber hängt wesentlich ab yon der Unterstützung, die uns die Fach- 
genossen zu Teil werden lassen, von der Abonnentenzahl, von der Zusen- 
dung aller solcher Publikationen, die schwer zugänglich sind, und sie hängt 
endlich ab vom Rat und, wenn nötig, von der Elritlk der Fachgenossen. 

Was die Abonnementsbedingungen anbelangt, so yerweisen wir auf 
unseren Tarif, welchen wir in den Annotationes VoL 1 p. 13 — 15 mitgeteilt 
haben, und welcher jedem auf Verlangen zugesandt wird. Analog der in 
den letzten Jahren veröffentlichten Zettelzahl, würde sich der jährliche 
Preis für Autoren- und Sachkatalog je auf 40 — 50 Frs. belaufen. 

Wir machen zum Schlüsse medizinische Bibliotheken darauf aufmerk- 
sam, dass die Zahl yon Gesamtserien, über die wir verfügen durchaus be- 
schränkt ist, und dass — um von vom herein vollkommene Serien zu er- 
halten — man gut tut, sich baldmöglichst an uns zu wenden. 



Yol. 2 p. 18—14. Zürich, Feb. 1900. 

ANNOTATIONES 

GONGILII BIBLIOGBAHIGI. 



Artleles deallng wlth the Gonciliam Bibliographiemn 

and its Work. 

V. 

In the Annual Report of the Gonciliam for 1908, the director of the 
Institution referred to the frequent use in libraries of the Decimal Classi- 
ücation which he encountered during his yisit to the United States and 
Canada. Repeatedly on entering a library deyoted to natural science, he 
had the gratification of leaming that the subject catalogue was kept and 
often that the books wore arranged on the shelves in accordance with this 
System. Indeed he was greatly surprised to find in so many places copies 
of the little Conspentus issued by the Concilium and to leam that this 
was used in the zoological part of the library. We had of course been 
aware that there had been a considerable demand for copies of this work, 
so that we had repeatedly been obliged to replenish the stock sent to New 
York for sale; but we had supposed that they had largely been purchased 
by subscribers needing fresh copies for the consultation of their cards. 
Unfortunately there was no echo of these applications of our System in 
the scientific press, so that we do not know how wide-spread its use may 
be. Becently, howeyer, we encountered by mere chance the following State- 
ment, which we take the liberty of reprinting from the Twenty-third 
Annual Report of the Board of Trustees of the Public Museum of the 
City of Milwaukee p. 27—29. 

^Report of the Gnrator of Books. 

In July, 1902, upon the recommendation of the director, the Board of 
Trustees resolyed to make the museum's reference library more useful by 
the introduction of a library card catalogue. The director thereupon was 
authorized to proceed immediately with the work by engaging the seryices 
of an expert cataloguer. The library at that time consisted of about 9000 
Yolumes and pamphlets. After it had been agreed upon to adopt the Dewey 
System, Mr. H. E. Haferkom of this city was entrusted with the'classification 
and cataloguing of the library. During the eight months servioe of Mr. Ha« 
ferkom all the books and pamphlets were dassified, arranged on the shelyes, 
and an author and subject card catalogue prepared, but time did not permit 
him to take up the analytical work to any great extent. 

The dassiflcation and cataloguing of the library being adyanced so far 
ihe director decided to haye the work continued by a regulär museum 
employe, and as at that time Ja ehange in thejdistribntion of the work 
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among the emplojes was just in progress, the work was allotted to me. It 
seemedi howeyer, that the System adopted was not far-reaching enough 
for a catalogne for strictly scientific purposes and before taking up any 
more analytical work it was thought expedient to inquire at other insti- 
tutions for the best method of cataloguing a scientific libraij. At that 
time I had an opportunity to go east and while there devoted part of my 
time to visiting the American Museum of Natural History of New York 
and the Brooklyn Institute of Arts and Sciences for the purpose of making 
inquiries into their method of cataloguing scientific literature. In the mu- 
seum of natural history in New York I was directed to Miss Hood, the 
assistant librarian. Miss Hood courteously and yery willingly devoted part 
of her time to a conyersation upon the Classification and cataloguing of 
scientific libraries and also showed me their catalogue and explained how 
to proceed under the system they had adopted and catalogued for me a 
number of articles, demonstrating thereby how the work must be done. 
Eyer since that time she has cheerfuUy assisted me by correspondence, in 
answering questions and explaining more difficult cases, and from each of 
her letters I am convinced that she will do .^o in the future. 

In the Brooklyn Institute I was introduced to Miss Hutchinson, the 
curator of books. Miss Hutchinson, on learning the object of my yisit, 
showed me their catalogue. explained the system they had adopted and 
gaye me much yaluable adyice as to the method of cataloguing scientific 
literature. Miss Hutchinson also ' rovised a number of library catalogue 
Cards for me. 

Both of these institutions very highly recommended for a catalogue for 
museum purposes the Haviland Field System known as the ^Concilium 
Bibliograph icum^ which in its character may be considered a finer Classi- 
fication of the original decimal Classification by Melvil Dewey. 

It would be rather ungrateful on my part if I would not embrace this 
opportunity to express to Miss Hood and Miss Hutchinson great appreciation 
for the kind manner with which they have received me and for the yery 
yaluable assistance they rendered me in connection with the work of ca^ 
talogning our library. 

The work which has been done will show you how far we haye ad- 
yaneed in adjusting the old catalogue cards under the system we haye 
flnally adopted. We haye adjusted 7,810 author cards, 11,668 subjects cards 
and 1,162 guide cards. For each of these cards the proper subject number 
had to be looked up and written on the card. There are still oyer 8,500 
cards awaiting adjustment. We have classified and labeled 758 new yolumes 
and Pamphlets, and haye catalogued or analyzed the publications of some 
of the lending museums and societies of the United States. We haye written 
about 6,200 new cards and haye adjusted under the new system the greater 
part of the cards receiyed from the U. S. Department of Agriculture. 

All of which is respectfuUy submitted 

Cabl Thal 
Ourator of Books.^ 



Toi. 2 p. 16—19. Zaricli, Sept. 190e 

ANNOTATIONES 

CONCILII BIBLIOOBAPHICL 



(üontribations to tiie Theory and Hlstory of Botanical 

Bibliograpby.*) 

By J. Ohbistiam Bat. 

Bibliography, as taught and practiced in t-he circle to whieh I address 
myself, ranks now equal to, if not among, the exact sciences. Ita immediate 
object ia the aggregation of facta, isolated and regarded in their mutual 
relationships. Its method is research; and the requisite polyhistoric, lin- 
gnistic, teehnioal, and other knowledge necessary for successful, and eyen 
foi ayeragely naeful, werk, does not, in quantity or in philosophic qnality,. 
fall below that required by the mathematician, chemist, or biologist. 

These assertions reqnire no apology here, nor before any other andience 
oognizant of the historical tradition in Science. An apoloiary may be ne» 
cessary in other quarters» however; and yery likely it will sooner or later 
become urgently necessary. Science, as an independent liranch of knowledge^ 
detached from Medicine and Agriculture, has asserted her independence ; 
Bibliography, as a self-competent discipline, soon will be forced to assert 
herseif, and to insist upon a detachment from library routin e. And as 
Science established a friendly and useful Cooperation with the useful arts» 
just so will Bibliography, in the Operation of libraries» form a necessary^ 
and useful complement to librarj mana&;ement. 

The Problems with which scientific bibliography is confronted, can be 
solyed only in the way that indiyidual inyestigators attempt, within suc- 
cessiye generations, at a Solution, such as lies within their personal powers,. 
on the basis of the material produced by their precursors, supplemented 
by the results of their own efforts. The ideal lies within the great intel- 
leotual ideas that are mankind*s common property, and also the property 
of the indiyidual bibliographer, according to his personal qualifications» 
The recognition of this ideal by the indiyidual worker may find expression 
in many ways: in the interest he manifests in the true welfare of the in* 
stitution he seryes; in his eagemess for sane principles and improyed 
methods; in the acquirement of fixed elements of objectiye critique; in 
bis readiness to acquire and impart facta oonceming books and their use 
in the Library;— in moral as well as in intellectual personal deyelopment. 
This is named first, because it is essential, both to the perfection of the 
bibliographer*s personal character and to the quality of his inyestigations 
and their results. As for the latter, the methodology and the preconceiyed 



*) Reprinted from Proc. A Pap. bibliogr. Soc. Amer. Vol. 1 Part 1 
19a4--1905. 
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limitatioii of the problema are very important — so miich so« that we are 
constantly wamed against superficial work on one side and imprcvident 
scheraes on the other. Oonsidering the maltitadinous materials aggre$cated 
in the past and continonsly aggregating withont adequate means proyiding 
for their proper care, most of os haye foand it necessary to adopt the 
principle of the diTision of labor. 

It is not sufficient for a bibliographer to acquiro the general knowledge 
that makes one a useful servant in a Library: the sense for books, the 
technique of library records the familiarity with reference books, book 
pricod and the practice of the Reading Boom; — beaide all this, he should 
choose a definite provinco, a special fleld every work within which is, so 
to say, a matter of personal antopsy if not experience, with him. From 
this field he should contemplate all others; hi« experience there should 
determine bis attitude to the literature of all other proyinces. and to Phi- 
losophie efforts and practical work generally. Just as far as the historian 
will be from knowing the whole world's history entirely by studying spora- 
dically over the whole field, just so far will the bibliographer be from 
speaking with authority on general questions unless he has acquired a 
detailed knowledge in some special field. This does not imply that he 
should become a specialist in the commonly accepted meaning of the word, 
but that he must exercise bis mental and moral qualities, hin technical 
skill» bis positive knowledge, bis general intelligence, in some such way, 
that he has acquired a comprehensive view of Mbliographical work in 
general and met, and conquered, the difficulties that arise, out of general 
causes, within each special field. 

This kind of speculation is not the common — and yet it is. If it 
were not, we should hear less of specialists that view every problem in 
the light of their own limitations, and support a disproportionate develop- 
ment if this be favorable to their own ends. Indeed, such a kind of spe- 
cialization is very dangeroiis. On the other band, scientific specialization 
is the only means by which general problems can be ventilated ; the thorough 
exploration within a special field is the only way to gain general insight. 
The specialist that loses sight of this general insight, or grows blind to 
the historical and roal continuity between bis iield and its surroundings, 
occupies the same place in Bibliography as he wouhl find for himself, let 
US say, in Botany, if he studied the Vegetation of a certain region for no 
other purpose than that of mpking a check list of speties and gathering 
specimens ior mere registration. 

Bibliographers occupying a special field, and bibliographies of special 
subjects, are, therefore, the more useful as they reflect a totality of view, 
a regard for method, a remembrance of general purpose. The bibliography 
of botany is cultivated, or should be cultivated neither for the only pur- 
pose of enabling botanists to find the literature pertaining to their special 
work, nor for the exclusive use of librarians. The common end of the 
librarian's efforts — which are perhaps mainly sociological — and of the bo- 
tanist's — which are scientific, pure or applied— the common end of the 
oflorts of both lies within the sphere of practical philosophy. And the 
iorum where they meet is the Inquiry Department or the Beading Boom. 
There are but few examples in the literature of the bibliography of botany 
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where the meeting roay be coneidered decidediy successful— in other words, 
where the knowledge of the botanist and the skill of the bibliographer 
truly Supplement each other and form a happy nnion. One is Albrecht 
von Haller's Bibliotheca botanica (1771— 1772) the other, Pritzers Thesaums 
literaturao botanicae (1851 and 1672—1876). 

Haller, in the bibliography of botany, is onr ^^ Altmeister*'. Practically 
no botanical work, no book touchin^if upon modical botany and agricultural 
applications of this science, is wanting in his compilation. On the other 
band, tbere arc no coUations or descriptive notes — ^a great loss, considering 
that Haller followed the principle of induding no title unless he had him- 
seif Seen the book, or obtained Information practically amonnting to autopsy. 
There is. however, an abundance of biographical and critical annotation 
"which we do not find in his immediate forerunner Signier (Bibl. Bot. 1740 
and 1760). 

Pritzel (lib. cit.) for the first time compiled a bibliography of botany 
fonnded upon personal inyestigation, comparison of copies and editions, 
and complete Observation of technical methods. For that reason, the two 
editions of his Thesaurus are the main source of Information, from a general 
Standpoint, in this special field. The work is one that will be used for 
years before a misprint, or a mistake, is discovered. It is not generally 
known, I think, that tho two editions differ somewhat in scope, the first 
including a number of books in applied botany afterwards left out in the 
second. Brief biographic notes and very complete description of difficult 
material are other conspicuous advantages of this famous bibliography. 

Bibliographers and the better class of bookseliers Publishing after 1876 
(or 1872, the date of publication of the author catalogue portion of the The- 
saurus) have usually addod importance to their work by noting books 
**not given^ in PritzeFs Thesaurus. In many cases this fact does not imply 
for works published before 1872, any oversight on PritzePs part, and ge- 
nerally indicates only the fact that the books in questioii did not fall within 
the scope dosigned for the Thesaurus. A considerable portion of the bo- 
tanical literature 1872 — 1880 was included in B. D. Jackson's Guide to the 
literature of botany (1881), which announces that it contains titles of some 
6,0(X) works not given in PritzePs Thesaurus. Jackson's compilation falls, 
however, deplorably short of its illustrious complement in that it gives 
only Short titles and aims not at any degree of completion. 

After this time, no adequate general compilation is found. In 1897, 
Stein (Man. p. 16B) communicated the foUowing surprising Information; 
given as a note in connection with Jackson's Guide: ^Ges deux ouvrages 
[namely, Pritzel and Jackson] rendent inutiles les publications autrefois 
celebres de J. F. Signier (1760) et d'A. von Haller (1772), et deviendront 
k leur tour inutiles quand paraitra la grande bibliographie botanique que 
prepare PAmerican Association for the Advancement of Science.^ Apart 
from the Absurdity of ^rendre inutile^ the works of S6guier, Haller Pritzel 
and Jackson, except by republication, the Suggestion of repeating the in- 
vestigation through the American Association looks, perhaps, plausible 
enough to an outsider; but there is no foundation for the conjecture. The 
gap between 1872 and the present day remains yet to be fiUed; and this 
constitutes the work to which my spare time has been given for many years. 
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The botanical bibliography of special cottntries shows instances of the 
inoat gplendid efforts. For Mexico, we haTe Leon*8 ezcellent bibliography 
(1895), for Oanada, Penballow's bistorical treatise, and, in iater years, yearly 
lists (Trans. Roy. Soc. Can.). For the United States we haye as yet no 
adequate botanical bibliography, but Tery good fragmentary material is 
fornished by the publications of W. G. Farlow, Cambridge Botanical Supply 
Oompany, Miss Josephine A. Clark, Miss Tilden, the Editor of the Bull. 
Torrey Bot. Club, the Missouri Botanical Garden and others. Colmeiro's 
compilation for Spain, Herder*s for Rnssia, Warming's for Denmark, and 
Wikstrom's for Sweden all represent serious and exhanstiye work. 

The bibliography of special topics is not only exemplified in, but may 
take for its model, Burgerstein's materials for a monograph on transpiration 
(Verhandl. der zoologisch-botanischen Gesellschaft in Wien vol. 37, 89 and 
41): an annotated bibliography of the highest rank, exact, exhaustiye, foun- 
ded entirely upon autopsj. MacDougal and Schneider haye giyen a yery 
nseful compilation of titles on symbiosis in the yegetable kingdom. 

Among library catalogues including botanical collections only, we wonld 
call attention eapecially to Miss Clark'ti able catalogue of the botanical 
portion of the Library of the ü. S. Department of Agriculture, and to the 
Catalogue of the prelinnaean library coUected by Dr. Sturtevant and pre- 
sented to the Missouri Botanical Garden. The Catalogue of the library 
of Eew Gardens seemed surprisingly slender, untll, in 1904, the British 
Museum (Natural History) began the publication of its magnificent library 
— a work that will for many years form a most yaluable source of In- 
formation for books in all flelds of natural history (untii now, yols. L-II. 
haye been published, reaching as far as letter E.) and moreoyer form a 
model for all similar undertakings. Its for ms of entry, author headings, 
descriptiye notes and contents notes are ideally framed; besides, the ca- 
talogue indudes most of the really yaluable works and yery little super- 
fluous material. 

Last, yet as a matter of importance, comes the consideration of the 
current botanical literature. In this field, yarious countries, such as Ca- 
nada, Denmark, Sweden, Russia, Germaiiy and Italy, are proyided with 
local lists for each year. The general progress from year to year, of the 
world's botanical work, has been thesubject of analysis and reyiew, sinco 1870 
by the yearly Botanischer Jahresbericht (begun by Just, continued by Eoehne 
and Fedde), since 1880 by the weekly Botanisches Centralblatt, and since 
1901 by the International Catalogue of Scientific Literature. 

Jnst*s Jahresbericht is an excellent yearbook for botanists. Though 
not complete as to lists of literature it brings out the literature essential 
in the progress ot botany. It has a classified arrangement, each subject 
and each country represented by well qualified collaborators. 

The Centralblatt, as a weekly organ, and bringing more or less ex- 
haustiye reyiews of indiyidual books and papers, has filled a yery conspi- 
cnous place in the progtess of botany, and remains yet the leading organ 
of current Information. Since 1902 the list of new literature which had 
been, since the beginning, a feature of each issue and always one of great 
Talue, is printed on a separate sheet and can be remoyed so as to form 
a separate yolume for each year. As this yearly yolume may, with some 
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slight improvements, notably the addition of an aathor and subject index, 
easily be improved in such a way as to become generally useful and 
practically complete, it commends itself as worthy of more liberal snpport 
than can. for practical reasons, fall to the share of either the Jahresbericht 
or the International Cataiogue. Both these are very expenslye, the Inter- 
national Catalogne absurdly so. What is needed for botany, by way of 
periodicai lists of new literature, is a yearly conspectus, roughly claseifled, 
published promptly on the close of each year, and sold at a moderate price« 
Indeed, a simiiar necessity exists in nearly all other flelds of literaturei 
but in botany the existing publication fulftlling most nearly the conditions 
described is the ^Neue Litteratur*' -section of the Botanisches GentralbUtt, 
and its defects, as stated above, are such as could easily, and with but a 
trifing expeuse. be supplied by the publishers. What makes this list all 
the more yaluable to the American bibliognipher and botanist is that our 
botanical literature is most promptly and faithfully recorded there. 

The Jahresbericht occupies its own field as an authoritative annual 
report on the progress of botany. For various reasons, most of them 
obviousiy almost necessary, the issues are somewhat tardy of appearance. 

If these two periodicals are properly recognized, and aboye all, if their 
editors are kept supplied wlth tho periodicals and separate issues involved 
in their publication and in their character as literary botanical Journals, 
the publication of the botanical portion of the International Cataiogue 
would not be necessary. Tho international Cataiogue is not decidedly 
satisf actory ; it is inadequate, laborious, expensive, and representative of 
considerable expense of work that would certainly be applied advantageously 
elsewhere. I feel certain that all persons interested in its undertaking ex- 
pected a diffürent result: Prompt publication of handy, yet complete lists 
of the year's literature in every field the Cataiogue was designcd to cover : 
a publication accessible to others than large libraries and persons of liberal 
m^ans; — the disappointment has been keen in many quarters. For it is 
trvie that the requirements made upon the individual bibliographer are 
rej>eated, perhaps with added stress, in the case of collective undertakings ; 
and the International Cataiogue exemplifies a narrow living upon liberal 
m^ans, while, as the world^s economy goes, the individual bibliographer 
is obliged to do his work singie-handed and to make a hard struggle for 
every loch of matorial that he is fortunate enough to add to his fleld of 
Observation« 
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Le Gatalogne international de litt^ratnre seientiflqae.*) 

I, n j a cinq ans, M. G. Darboux, T^minent secr6taire perpStuei de 
TAcad^mie des Sciences, exposait, ici mSme **), ia genese et les d6buts d'une 
OBUvre grandiose, due k Pinitiative de la Soci6t6 Boyale de Londres, la 
publication d'un Catalogue annuel de tous les ouvrages et articles parus 
dans les p^riodiques du monde entier, et se rapportant k ce qu'on appelie 
les Sciences pures, par Opposition aux sciences appliqu6es. 

Apr^ trois Conferences internationales (de 1896 k 1900) et Pinstitution 
du Conseil international Charge de survciller le tiavail du Bureau central 
de Londres, cette oeuvre ^tait sortie du domaine theorique et voici comment 
M. Darboux la caract^risait vers le milieu de Pann^e 1901: 

A la premi^re r^union du Conseil, qui a eu lieu le 12 d6cembre 1900, 
il a 6te d^cid^ de commencer la pr^paration du Catalogue k partir du 1er 
janvier 1901. Les trait^s pour Pimpression et P^dition du Catalogue ont ^t^ 
approuv6s. Pour pallier les inconv^nients, tr^s grands selon nous, qui re- 
sultent de la suppression du catalogue sur fiches, il a 6t6 d6cid6 que le 
Catalogue sera imprim6 sur deux colonnes et que Pon pourra livrer k tous 
ceux qui en feront la demande des exemplaires pour lesquels Pimpression 
sera faite sur un seul c6te de chaque feuille de papier, ce qui permettra de 
d^couper les volumes et de coUer les titres sur des fiches ayant les di- 
mensions habituellement employ6es par les biblioth^caires. 

Chaque Edition annuelle du Catalogue aura 17 volumes, dont le prix 
sera de 17 livres Sterling pour les Gouvernements participants et d'environ 
18 livres pour les particuliers. 

Le Dr. H. Forster Morley a ete nomm^ directeur du Bureau central. Ce 
bureau est installe k Londres dans le Strand, 84 et 85, Southampton Street, 
et Pon y travaille d6}k k la pr^paration du Catalogue pour Pann^e courante. 

En ce qui conceme les Bureaux r6gionaux, les nouvelles sont au moins 
aussi satisfaisantes. Au mois d'aoüt demier, des Bureaux r^gionaux pourvus de 
toutes les ressources n^cessaires avaient ^te constitu^s dans les pays suivants : 

France Belgique Norv^ge Colonie du Cap 

AUemagne Antriebe Pays-Bas Hongrio 

Italie Japon Danemark Portugal 

Etats-Ünis Canada Inde Gr^ce 

Grande- Bretagne Suisse Mexique 

Depuis, le mouvement s*est accentu^: PAcad^mie de Cracovie a offert 
d'analyser tous les journaux Berits en langue polonaise; la Bussie a con- 



•) Extrait du Journal des Savants N. S. Ann. 4 p. 821-.888. 

**) Journal des Savants, 1901, p. 465 — 478. Cet article a 6t^ reproduit 
dans le Bulletin des sciences math^matiques, numero de mars 1902. 



stitQÖ 8on Bureau regional boü« la directioii de M« le professeur Famintzine, 
de rUniyersitö de Salnt-P^tersbourg; la Finlande, l'Australie s'occupent 
des meiileurs moyens de cataloguer leur litt^rature scientifique. Le succ^ 
^tant assur^, il est clair qu'aucun pays ne voudra dtre oubii6. 

D^jä les Bureaux r6gionaax ont envoy^ 6000 fiches au Bureau central. 
Celui-ci ne resto pas inactif ; il a publik en anglais les dassiftcations et les 
Instructions aux Bureaux r6gionaux. Tous ces documents ont 6t6 traduits 
en fran^B, en Italien et en allemand par les soins des Bureaux r4gionaux. 
Ces traductions ont paru ou vont parattre incessamment, ainsi que les listes 
des p6riodiques k analyser, accompagn6es des abr^viations propres k d^- 
signer chaque p6riodique. Nous avons d6jä re^u la liste des p^riodiques 
fran^ais; eile comprend exactement 858 num^ros. Les listes relatives k 
TAllemagne» k la Grande-Bretagne et k plusieurs autres pays ont 6galement 
paru. 

L'avenir flnancier de Poeuvre se präsente aussi sous Paspect le plus 
enoourageant. Les contributions des differents pays ont rev^tu la forme de 
promesses de souscriptions annuelles k un certain nombre d'exomplaires 
complets du Catalogue, ou k leur äquivalent en volumes s^par^s pendant 
la Periode 1901—1906. La liste des souscriptions doit d^passor k ce jour 
850 exemplaires. 

L*oeuvre peut donc 6tre consid^r^e comme fond^e; eile sera contröl^e 
p^riodiquement par une Convention internationale qui se r^unira k Londres 
en 1905, pnis en 1910, et ensuite tous les dix ans. Cette Convention s'oc« 
oupera de Pexamen et, sHl y a lieu, de la revision des r^gles qui ont 4t6 
adoptees pour la publication du Catalogue En tout 6tat de cause, ces r^gles 
ne pourront donc Stre modifi^es avant l'ann^e 1906. 

Dans rintervalle entre deax r^unions cons^cutives de la Convention 
internationale, Padministration du Catalogue incombe au Conseil interna- 
tional. Ce Conseil, qui vient do se r^nnir k Londres, a d^cid6 que Pim- 
pression du Catalogue commencerait incessamment. 

II. Le grand savant qui vient d'^tre cit^ nous montre Poeuvre d^butant 
sous de bons auspices. Son d^veloppement ult6rieur a pleinemont justifl^ 
toutes les esp^rances. On pourra s'en rendre compte par PexposS qui suit. 

Les Bureaux regionaux constitu^s au commencement de Pann^e 1901 
^taient au nombre de 24; depuis, d'autres ont 6t6 cr6^s, de sorte qu'ä la 
fin de 1905 il en exlstait 58, repr^sentant les pays suivants: Allemagne, 
Australie de POuest, Australie du Sud, Antriebe, Belgique, Canada. Colonie 
du Cap, Danemark, Egypte, Espagne, Etats-Unis, Finlande, France, Grande- 
Bretagne, Gr^ee, Hongrie, Inde, Italie, Japoa, Mexique, Nouvelle-Galles 
du Sud, NouvelleZ^lande, Norv^ge, Nouvelle-Ecosse, Colonie d'Orange River, 
Pays de langüe polonaise, Pays-Bas, Portugal, Queensland, Russie, SuMe, 
Suisse, Victoria. 

Comme ont le voit, tous les pays du monde civilis^ ont adh^r6 k Pentre- 
prise, k Pexception de la Roumanie, de la Bulgarie, de la Serbie et des 
Bepubliques sud-ara^ricaines Mais la production scientifique de ces ^tats 
est faible, compar^e k celle des pays adh^rents, et le dommage provenant 
de ce che! pourrait Stre vite r^par^, soit par leur adh^sion ult6rieure, qui 
est probable, au moins pour certains, soit par le relev6 de leur litt^rature 
Scientifique fait au Bureau central. 



Les Bureaux r^o'ionaux, organis^s de fa^ons tr^s diverses, suiTant lee 
moaurs des pays respectift«, mais tous d*un caract^re of fidel, ont entre eux 
ces deux points communs : 1^ ils envoient r^guli^rement au Bureau oestrsl 
lea fiches des travaux scientifiques de leur pays, ayec des traductioos s*il 
7 a lieu, en fran^ais, anglais, allem and ou Italien, quand le travail n'est 
pas publik dans une de ces quatro langaes; 2fi ils assurent dans leur pays 
la souscription annuelle au moins k un exemplaire complet (en 17 yolumes) 
du Oatalogue. Naturell ement, pluuieurs d^passent de beaucoup ce xninimum; 
tels, par exemple, les Etats-Unis (68 exemplaires), la Grande-Bretagne et 
rAllemagne (chacune 45), la France (35), la Russie (80), Tltalie (27), le Japon 
(15), etc. 

Les Bureaux, une fois constitu^s, se sont mis imm^ diätem ent k Toeuvre 
et les Premiers paquets de fiches arrivaient au Bureau central de Londres 
le 28 f6vrier 1901; ils ^manaient du Bureau regional anglais, comme on 
pouvait s'y attendre. Quelques mois apr^ (en mai et juin) les fiches arri- 
Taient des Pays-Bas, du Danemark, du Japon, de la Su^de, de la Norv^ge 
et de la France; puis Celles de PInde, de la Pologne, du Oanada et de 
l'Allemagne; enfin, vers la fin de Pannee, cclles de Pltalie, de la Hongrie, 
de la Nouvelle-Z^ lande, de PAustralie du Sud. Los pr6mi^res fiches de la 
Finlande, des Etats-Unis, de TAfrique du Sud, de la Nouvelle-Galles du 
Sud, de la Bussie, de Victoria, de la Belgique, de l'Australie de POuest 
n'arriv^rent qu'en 1902; et coUes de la Suisse et de PAutriche en 1903seulement. 

Depuis ces dates, tous les Bureaux ne cessent d'envoyer reguli^rement 
leurs fiches. Le nombre de ces fiel: es, d'apr^s lo rapport du Comit4 ex^cutif 
k la Convention du 25 juillct 1905, ^tait de 476,690; actuellement il doit 
d^passer un demi-million. 

Oes fiches, faites d'apr^ les Instructions du Bureau central et index^es 
d'apr^s les dassiücations publikes par ce Bureau, sont remarqu ab 1 ement 
uniformes, quoique faites par taut de personnes diff^rentes. Ceci pour le 
fond; quant k leur forme, eile peut varier: ainsi les Bureaux r^gionaux 
fran^ais, allemand, polonais, publient leurs fiches sous forme de biblio- 
graphies nationales paraissant tous les mois *), tous les quinze jours **) ou 
tous les trois mois ***). 

Les Bureaux japonais et Italien ont un mode de publication plus restreint 
ils impriment leurs fiches sur des feuilles que Pon envoie dans les biblio-' 



*) Bibliographie scientifique fran^aise, recueil mensuel publik sous les 
auspices du Minist^re de Plnstruction publique par le Bureau fran^ais du 
Catalt»gae international de la litt^rature scientifique, in 8^. Paris (Gauthier- 
Villars). Cette bibliographie est partag^e en deux sections : I. Sciences raa- 
th^matiques et physico-chiroiques ; II Sciences naturelles et biologiques. 
II parait, par an, six num^ros de chaque section. Oette publication est entr^e 
dans sa quatri^me ann^e (1905—1906). 

**) Bibliographie der deutschen Naturwissenschaftlichen Litteratur, her- 
ausgegeben im Auftrage des Beichsamtes des Innern vom deutschen Bureau 
der Internationalen Bibliographie, in 8^. Berlin (H. Paetel). Ce recueil bi- 
bliographique public actuellement son huiti^me volume (cinqui^me annee, 
1906). 

***) Katalog literatury naukowej polskiej wydawany przez Komisy§ Bi- 
bliograficzn^ . . . Akademii Umiej§tno^ci w Krakowie. Cracovie, in 8^ Cette 
publication est entr^e dans sa cinqui^me ann^e (1905—1906). 
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th^qnes du pays et qne Pon peut d^couper et classer dans les catalognes 
k fiches. Eutin, d'autres Bureaux se contentent d'envoyer k Londres les 
Helles ^crites k la main ou k la machine. 

Si rheureuse combinaison adopt^e par les Bareanx fran^ais, allemand 
et polonais pouvait se gön^raliser, et il y a des raisons de croire qn'il en 
sera ainsi tot ou tard, les travailleurs scientifiques de tous les pays seraient, 
d'tine part, tenas rapidement au courant du mouvement scientifique national 
et d'antre part, au beut de rannte, ils pourraient avoir sous les yeux, 
cbacun pour sa sp^cialit^, le volume du Catalogue international qui leur 
donneles titres des travaux scientiflques parus dans tous les pays du monde. 

D'apr^s la r^solution du Conseil tenu h Londres en decembre 1900, le 
Premier volume de la premi^re s^ric annuelle du Catalogue international 
devait paraitre en juillet 1901. Mais comme les]fiches des difPöroDts Bureaux 
k peine constitu^s ne commcnc^rent k affluer en nombre au Bureau cen- 
tral de Londres que vers la fin de 1901, on n'a pu ex^cuter cette decision. 

Le Premier demi-volume (celui de Botanique) n*a pu sortir des presses 
qu*en mai 1902, suivi de pr^s par trois autres demi-volumes (de Gbimie, 
de Pbysique et de Physiologie) ; le premier volume complet (celui d'Astro- 
nomie) n*a paru qu'en aoüt 1902. Depuis. la publication est devenue r6- 
guli^re et aujourd*bui (mai 1906), on poss^de d^jä les trois premi^res s^ries 
annuelles compl^tes, en 17 volumes cbacune. Plus de la moiti6 (9 volumes 
8Ur 17) de la quatri^me s6rie ont egalement paru, et le re^te est sous presse. 
La prjparation de la cinqui^me s6rie est men^e activement *). 

Cbacun des dix-sept volumes de la serie annuelle comprend: 1^ Une note 
•xplicative sur le Catalogue international en general et sur le volume en 
particalier; 2P La Classification de la scienoe k laquelle se rapporte le volume. 
Cette Classification est donn^e en quatre langues (anglais, fran^ais, allemand 
•t Italien); 8^ Un catalogue alphab^tique par noms d'auteurs des travaux 
parus k part ou dans des p^riodiques, principalement dans l'ann^e qui a 
pr6c6d^ Celle de la publication du volume. mais sans pr^ju lice de Pincor- 
poration des ouvrages omis dans les volumes pr^c^dents; 4^ Un catalogue 
oü les mdmes ouvrages sont dispos6s par mati^res, d'apr^s la Classification 
adopt^e, ce qui pennet, gräce k la multiplicit^ des rubriques, de se rendre 
compte du contenu des ouvrages. Ainsi, par exemple, si un travail de Phy- 
siologie, quel que soit son titre, est class6 sous Tindex 7610, on sait qu*il 
traite de la ^circulation dans la foie^, comme celui classe sous l'index 7630 
a pour sujet «la Physiologie de la s6cr6tion de la bile^, etc. D'alleurs les 
titres ^nigmatiques ou impr^cis sont expliqu^s par quelques mots entre 
crocbets; 5^ La liste de tous les p6riodiques qui ont 6tö d^pouill^s pour 
confectionner le volume ; 6^ Des renseienaments supplementaires pour certains 
volumes : table alphab^tique des mati^res pour la Chimie ; table alphab^tique 
des esp^ces nouvelles pour la Botanique, la Zoologie et la Paläontologie, etc. 



*) Les volumes de rintemational Catalogue of scientific Literature, 
London, in 8^. (Paris, Qauthi er- Villars), sont numörot^s dans Tordre suivant: 
a. Matb^matiques ; b. Mecanique; c. Physique; d. Chimie; e. Astronomie; 
f. Meteorologie; g. Mineralogie; h. Geologie; j. Geographie physique; k. Pa- 
leontologie; 1. Biologie generale; m. Botanique; n. Zoologie; o. Anatomie 
bnmaine; p. Anthropologie physique; q. Physiologie; r. Bacteriologie. 
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Pour gagner de la place et ^yiter les fastidieuses r^p^titions, d'ann^ 
en ann^e, des titres des p^riodiques, comme le fönt certaines bibliographies, 
les Bureaux r^ionaux ont dress6 la liste des joumaux nationaux avec les 
indications des abr^viations qui sont usit6es poar le Oatalogue, et aveo tons 
les renseignements utiles accessoires (nom du directeur öu des 8ecr6taire89 
p^riodicit6» nature des articles publi6s). Oes listes, r^unies par les soins 
du Bureau central, forment un coquet yolume de 812 pages, auquel fait 
soite un Supplement de 68 pa^es*). , 

Les deux Tolumes r^unis constituent le plus vaste r6pertoire de p6rio- 
diques scientifiques en cours de publication qui ait exist^. IIa renferment 
6477 titres de p^riodiques publi^s dans tous les Etats ciyilis6s (sauf PEspagne, 
certains Pays balkaniques, le Mexique et les R^publiques eud-am6ricaines). 
Bans cette liste, TAllemagne tient la tdte avec 1863 titres ; la France la suit 
d'assez pr^ (924 titres); viennent ensuite les Etats-Unis (687); rAutriche 
(686); la Grande-Bretagne (488); la Bussie (449); Tltalie (26)i); les autres 
pays sont r^pr^sent^s par des chiflres Tariant entre 174 titres (Belglque) 
et un seul (Nouvelle-Z^lande). 

L*6paisseur des volumes du Catalogue varie notablement. Certains (ceuz 
de M6canique et de Biologie, par exemple) n*ont qne 180 ou 160 pages; 
d'autres (comme celui de Physiologie ou de Zoologie) atteignent 1100, 1600 
et m^me 1978 pages. La majorit^ se tient entre 260 et 400 pages« 

La s^rie compl^te des dix-sept volumes de la premi^re ann^ (190 1)» 
parue en 1902-— 1903, comprend 8069 pages, dont 6613 de bibliographie 
proprement dite (le reste etant pris par les notes explioatives, les dassifl- 
cations, les listes des p^riodiques, les listes des esp^es nouvelles, etc.)* 
La s^rie de la deuxi^me ann^e (1902), parue en 19(^ — 1904, comprend 8984 
pages, dont 7988 pour la bibliographie proprement dite. Enfin celle de la 
troisi^me ann^e (1903), parue en 1904 — 1906. compte 8640 pages, dont 7666 
de bibliographie. Le nombre d^articles bildiographiques (c*est-ä-dire des 
mentions des ouvrages sous diff6rents index) est de 136,698 pour la premi^re 
s^rie annuelle, de 162,800 pour la deuxi^me, de 162,200 environ pour la 
troisi^me, sans compter les indications des esp^ces nouvelles zoologiques 
et botaniques, Vivantes et fossiles, qui sont au nombre de 14,070 pour la 
premi^re s^rie, de 27,022 pour la deuxi^me, de 28,000 environ pour la troisi^me« 
Ces nombres repr^sentent respectivement 43,447, 60,612 et 60,280 ouvrages 
k part ou articles de revues. 

Au point de vue financier, l'intreprise du Catalogue international est 
dans un 6tat aussi satisfaisant que possible. Si le compte de la premi^re 
s6rie s'est soldö par un deficit de 837 francs, celui de la seconde ann^ 
en revanche accuse un b^nSfice de 1,341 francs. Les comptes de la troisi^me 
s^rie ne sont pas encore publi^s, mais nous avons des raißons de croire 
qu'il y aura un exc6dent de recettes au moins ^gal k celui de la deuxi^me. 
Ces exc6dents vont faciliter sensiblement le payement de la dette qu'a 
contract^e l'entreprise envers la Soci^t^ Royale de Londres. Dans peu d'ann^es» 
eile pourra vivre de ses propres ressources, lesquelles croitront certainement 



*) International Catalogue of sci«)ntiüc literature. List of Journals, Lon* 
don, 1903 ; et Supplementary list of Journals, London, 1904. (Paris, librairie 
Gauthiers-Villars.) 
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tant par la vente des volume« en magasin que par la diRparition des cha- 
pitres ^amortissement des frais de premi^re Installation^ et ^int^rdts de 
l'emprunt^. Les bSn^fices, est-ii besoin de le dire, seront employ^s, apr^s 
Tamortissement de la dette, k am^liorer la publication et k en i6duire ie prix. 

III. D^une fa^on g^n^rale, le Catalogue a 6t6 tr^s bien accueilli par le 
monde savant On remplirait plusieurs pages si Ton voulait donner la liste 
des iffticles 61ogieax, encourageants ou simplement favorables consacr^s 
dans les revues et journaux sp6ciaux de tous les pays k cette entreprise. 

Des eritiques ont 6galement ^t^ formul4es. Quelle OBUvre pent se Tanter 
de n*en avoir jamais provoquö? 

Comme toujours, ces eritiques ont ^t^ plus remarqu^es que les appr6- 
dations sjmpathiques. Ainsi, par exemple, un article de M. Ward, dans 
le Journal am^ricain Science*), a fait le tour des laboratoires de Paris» 
tandis que cinq articles fayorables k Tentreprise, publi6s dans le m4me 
p^riodique**), ont pass6 presque inaper^us. 

Aussi il Importe de nous arrdter sur ces eritiques, tant pour r^futer 
Celles qui nous paraissent non justifi6es ou qui Tiennent de la connais- 
sioice imparfaite de Poeuvre, que pour indiquer les am^liorations d^jÄ ap- 
port^es au Catalogue k la suite de Celles qui ont 6t6 reconnues justes. 

Un des principaux reproches que Pon avait fait au Catalogue interna- 
tional, c'est d'dtre en retard ^d*une ann^e** disent les uns, de „deux et 
mönie de trois ann6es^ disent les autres. En effet, k cause des lenteurs 
inövitables dans la Constitution des Bureaux r6gionaux, on a du, comme 
il a ^te dit plus haut, commencer la publication presque un an plus tard 
qu'on ne se le proposait. Par suitc de ce fächeux contretemps, la premi^re 
s^rie annuelle a du subir des retards regrettables. Mais, depuis la publica- 
tion de la deuxi^me s^rie, des mesures ont 6t6 prises pour h&ter Pimpres- 
sion et le r^sultat de ces mesures s'est fait sentir d^jä dans Papparition de 
la troisieme s6rie. En effet, les volumes qui enregistrent principalement 
les travaux de 1908 ont paru dans le courant des ann6es 1904 et 1905, et 
ceux qui enregistrent les travaux de 1904, en 1905 et 1906. L'on esp^re 
qu'ä partir de la cinqui^me ou de la sixieme sörie, le Catalogue paraitra 
aussi vite que les meilleures publications similaires. 

Mais il faut se faire une juste id6e de ce que repr^sentent les volumes 
du Catalogue international, et alors on comprendra que le retard mSme 
d'une ann6e ne peut leur Stre pr^judiciable. En effet, ces catalogues annuels 
ne peuvent pas, comme les publications bibliographiques hebdomadaires, 
mensuelles ou trimestrielles, tenir les travailleurs au courant, au jour le 
jour, de tout ce qui parait dans teile ou teile brauche de la science. Paraissant 
une fois par an, ils ne peuvent mat^riellement donner que vers le milieu 
ou la flu d'une ann^e la mention de ce qui a paru dans Pann6e pr6c^dente***) 



*) H. B. Ward, International Catalogue, etc. First annual issne, N. Zoo- 
logy, Science, n^ 3, t XXI, n^ 526, 27 janvier 1905, p. 147-160. 

**) W. H. Evans, Science, 1908, n. s. 17, n« 482, p. 685; Cyrus Adler, 
ibid. 1908, n. s. 18, n^ 452, p. 268 ; F.-B. Weeks, ibid., 1904, n. s. 19, p. 66 ; 
Ch. Palache, ibid., p. 334; Fr. Lee, ibid., p. 886. 

***) Le Zoological Becord pour Pannöe 1904 a paru en d6cember 1905, 
et cependant ce recueil nous est donn^ comme modMe k suivre par cer- 
tains eritiques. Dix k douze mois, tel est ie d^lai habituel n6cessaire pour 
la publication des Bibliographies annueUes les plus rapides. 
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De plus, toutes les bibliographies pour teile ann6e sont oblig^es dUn- 
oorporer un certain nombre d'indications se rapportant aux anu^es pr6- 
c^dentes. Cela est eurtout vrai pour les bibliographies, qui, comme le 
Oatalogue international, se composent pour les neuf dixi^mes des mentions 
des articles parus dans les p^riodiques. Tout le monde sait que la plu- 
part des Bevues, surtout Celles qui sont publikes par les Soci6t6s savantes, 
ont des retards et fönt paraitre les fascicules „pour Tannöe 1904^, par 
exemple, au milieu ou ä la fin de 1905 ou mSme en 1906. Aussi com- 
ment peut-on exiger d'un volume du Oatalogue „pour Tann^e 1904", par 
exemple, paraissant Ters la fin de 1905, qu'il mentionne le contenu de ces 
fascicules ? 

Et cependant c*est ce que paraissent ne pas comprendre certains cri- 
tiques euperficiels, qui ne cessent de dire : „Comment se fait-il qu'un 
Oatalogue publik en 1905 ne mentionne que les ouvrages parus en 1903. 
II a donc deux ans de retard! „En realit6, ce Oatalogue est k jour et n'a 
pas m^me une ann^e de retard, absolument comme les grandes statistiques 
d'ensemble pour l'ann^e 1903, qui paraissent en 1905. 

D'ailleurs, une publication comme le Oatalogue international n'a pas k 
se pr6occuper outre mesure de la rapidit^ dans Pannonco des articles. II 
n*est pas fait pour renseigner sur ce qui a 6t6 publik rigoureusement dans 
Fespace d'ime ai^n^c. Son but est de donner aux chercheurs, dans une 8uc< 
cession de ses series annuelles, la possibilite de trouver tr^s vite Pindication 
de ce qui a 6t6 publi6 sur tel ou tel sujet tr^s special, depuis le 1er janvier 
1901 jnsqu'ä la date la plus proche possible de celle de la consultation du 
Oatalogue. 

U existe, en effet une diff^rence profonde entre les publications biblio* 
graphiques annuelles et Celles qui ont une p^riodicite plus fi6quente. Oes 
demi^res sont tr^ utiles, indispensables m^me, pour suivre au jour le jour 
la production dans tel ou tel domaine scientiflque ; mais elles ne sont presque 
d'aucune utilit^ une fois qu'il s'agit de savoir ce qui a et6 publik depuis 
deux, trois ou un plus grand nombre d'ann^es. 

Beaucoup de ces recueils n'ont, en effet, pas de table des mati^res; 
certains, comme le Zoologischer Anzeiger, ont des tables quinquennales ou 
decennales seulement; le lecteur doit donc attendre cinq ou dix ans avant 
de pouvoir consulter ces volumes lorsqu'il veut aller au delä de Tann^e 
courante, k moins qu'il ne veuille se r^signer k feuilleter cinq ou dix vo- 
lames pour chercher, k trente ou soixante endroits diff^rents, la rubrique, 
assez g^n^rale d*ordinaire, qui comprend le sujot dont il s*occupe. Quand 
on sait, comme il arrive souvent, le nom d'auteur et approximativement 
la dftte de publication, sans connaitre le titre exact du memoire, ni le re- 
caeii oü il a M publik, la recherche devient parfois encore plus penible, 
ear on peut facilement se tromper de rubrique, ün certain nombre de ces 
recueils hebdomadaires ou mensuels possMent des tables annuelles, mais 
ees tables vous renvoient k propos d'un point special k cinq ou six pages 
diff6rentes, parfois mdme k un plus grand nombre. üne teile recherche ne 
peot 6tre poQrsuiyie raisonnablement au delk de quelques volumes. 

AneuB de ces inoony^nients ne se präsente pour qui fait usage du 
Oatidegoe international. 81 l'on sait le nom de l'auteur et la date appro- 
Simatiye du memoire, on n'a qu'ä yoir sacoessiyemeiit les deux ou trois 

Annot Conc BibL VoL 2 le. 11. 1906. r- 800 6 
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ann^es du Oatalogue au Toisinage de cette date. Dans la partie onomastiqae 
on trouvera vite k sa place alphab6tique l*auteur cherch^. S*il s'agit de savoir, 
au contraire, ce qui a 6t6 publik sur un sujet particulier k partir de teile 
ou teile date, on n'a qu'ä chercher, dans les classiflcationa jointes k chaque 
volume ou dans les tables alphabetiques qui les accompagnent, Pind^L cor« 
respondant k ce sujet, puls k voir dans chacun des volumes annuels suc- 
cessifs, k cet index, sans s'occuper de la page (car les index sont marqu^s 
dans les deux coins de chaque page), le petit nombre de travaux indiqu^a 
et qui ne concement que le point special en vue duquel on a entrepris la 
recherche. 

Tout cela se fait plus vite qu*on ne peut le d^crire et les exp6riences 
comparatives d^montrent qu*on trouve les titres dans le Catalogue inter- 
national deux fois plus vite que dans les volumes annuels des r^pertoires 
hebdomadaires ou mensuels pourvus de tables, et dix fois plus yite que 
dans les r^pertoires sans tables. 

II faut ajouter que chaque volume du Catalogue international est pourvu 
k la iin, comme nous Tavons d6jk dit, de la liste des periodiques qui ont 
^t6 d6pouill68 pour ce volume, de sorte que Ton sait d'avance, connaissant 
le recueil contenant le memoire, s'il faut ou s'il ne faut pas chercher Pin- 
dication de ce memoire, selon qu'on ait trouvS ou non dans la liste des 
periodiques, ä sa place alphab6tique, le recueil en question. On ne trouve 
cette commodit6 dans aucune autre bibliographie courante (pas mdme dans 
le Zoological Bocord, qui donne la liste g^n^rale des periodiques sans in- 
diquer que tous ont 6te depouilles); en se servant de ces bibliographies, 
on d^pense souvent plusieurs heures de recherches avant de se convaincre 
que certains periodiques n'y sont pas depouill68. 

Une autre critique, plus importante peut-Stre, a 6te faite k propos des 
classifications. Les uns ont trouv^ que le Catalogue subdivisait trop les 
mati^res; les autres, qu'il ne les subdivisait pas assez. En fait de Classifi- 
cation il est difficile de contenter tout le monde. Aussi les seules critiques 
dignes d'Stre retenues sont ceües qui signalaient des omissions ou des er- 
reurs dans les classifications. On en a tenu compte dans la revision de ces 
classifications, faite en 1904 — 1905 par les Bureaux r6gionaux. Lar^daction 
definitive de ces classifications modifiees a et6 faite par une Commission 
speciale r^unie k Londres; eile a ete adopt^e par la Convention de juillet 
1905. Les nouvelles classifications, corrig6es surtout d'apr^s les indications 
f oumies par l'application pratique des anciennes pendant trois ann^es dans 
trente pays differents sont aujourd'hui imprimöes et vont paraitre incessamment« 

On a aussi reproche au Catalogue d'etre incomplet, reproche en partie 
jnstifie en ce qui concerne les premiers volumes parus. On a du omettre 
provisoirement les ouvrages publi^s dans les pays oü les Bureaux r6gionauz 
se sont constitues trop tard (comme par exemple TAutriche, la Suisse, 
l'Espagne, la Belgique, le Mexique); mais ces lacunes sont dijk en partie^ 
combl6es dans les volumes ulterieurs (surtout k partir de la 3e s6rie). 

Mais cela dit, il faut reconnaitre aussi que souvent les critiques prov^ 
naient de ce que leurs auteurs n'avaient pas bien saisi le caract^re de cer« 
taines parties du Catalogue« Le volume d' Anatomie, a-t-on dit, ne eontient 
que 1500 artides, tandis que les publications similaires, comme TAnato^ 
mischet Anzeiger, en accusent 2500 envirpn. On n'a oublie qu'une chose: 
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c'est que rAnatomischer Anzeiger s'occupe de l'anatomie humaine et de Pana- 
tomie compar^e des animaux, tandis que le Tolume du Catalogue est con« 
BacT^ exclusivement k Panatomie humaiae. Si l'on d^duit les artides d'ana* 
tomie compar^e, il reste dans rAnatomischer Anzeiger 1200 articies environ 
consacr68 exclusivement k l'anatomie humaine, soit 800 articies de moins 
que dans le Catalogue.*) 

On peut r^futer de mSme le reproche d'dtre incomplet qu'on a formul6 
pour le Yolume consacr^ k la Geographie (oü Ton a signal6 Pabsence d'ar- 
ticles de g^ographie dite politique, tandis que le yolume est intitul^ Geo» 
graphie physique) ou pour celui d* Anthropologie. Pour ce demier on s'est 
plaint de n'y trouver presque rien sur la Psychologie des peuples, le folklore, 
Pethnographie, etc., oubliant que le volume ne traite que de ^PAnthropo- 
logie physique ou somatologique".**) 

L'on a dit aussi (dans PAm6rican Anthropologist) que les ouvrages se 
rapportant k Ph6r6dite, au transformisme, k la d^g^nerescence, etc., ne se 
trouvent pas dans le volume d'Anthropologie. Mais il est presque inutile 
de dire que ik n'est pas leur place. On doit les chercher dans le volume 
de Biologie g6n4rale, dans celui de Zoologie ou de Physiologie, etc. 

Toutefois il faut reconnaitre qu'il y a une part de v6rit6 dans ces cri- 
tiques: c'est que le Catalogue, dans le Programme de certains de ses 
volumes, n'a pas tenu assez compte des habitudes des travailleurs. 

Aussi dans la revislon des classifications a-t-on elargi consid^rable- 
ment le champ que couvrent les volumes se rapportant ä la Geographie, 
k P Anthropologie et k P Anatomie. Dor^navant, k partir de la 6me s6rie 
annueile, ces volumes ne seront plus restreints k la Geographie physique, 
k P Anthropologie somatique et k P Anatomie humaine, mais seront intitul^s 
Geographie et Anthropologie sans qualificatif, et Anatomie humaine et 
compar6e (avec PHistologie et PEmbryologie compar^es). 

Enfin des attaques assez vives ont M dirig^es plus sp^cialement contre 
le volume N (Zoologie). On a compare le premier volume annuel de Zoo- 
logie du Catalogue k des bibliographies comme le Zoologischer Anzeiger 
(et son edition sur fiches par le Concilium bibliographicum de Zürich) qui 
existe depuis vingt-sept ans, ou comme le Zoological Becord, vieux de 
quarante-deux ans. La comparaison ne toume pas au profit du nouveau-ne, 
comme on pouvait s'y attendre. Mais est^-ce une raison pour ne pas sou« 
haiter son d6veloppement et pour engager les corps savants, comme le fait 
M. Ward ***), k lui ref user leur Subvention ? C'est bien dur pour un enfant 
qui, d^s sa premi^re ann^e, donne des preuves incontestables de sa valeur. 
M. T. W. Vaughan *•**), un des compatriotes de M. Ward, s'est en effet 
Charge de le demontrcr : il s'est donne la peine de compter combien il y a 



*) Ces calculs ont ete faits d'apr^s PAnatomischer Anzeiger pour Pannee 
1908. 

♦♦) N. W. Thomas, Das International Katalog, etc. ; Globus, tome LXXXVI 
page 11. Par contre, Buschan (Centralblatt für Anthropologie, tome IX, 
1904, page 204), en se pla^ant k un point de vue plus exact, trouve que le 
Tolume d'Anthropologie est complet. 

«*) Loc cit. 

*•**) Science, de New- York, t XIX, 1904, p. 860, 
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d'articles 8ur un certain groupe d'animaux (les GQBlent^r68) dang chacan 
des trois recueils en question, par rapport k la collection compl^te de 
ficlies f altes par lui-mdme. M. Vaaghan trouve, mentionn^s pour l'ann^e 
1901 : 70 p. 100 d'artides par le Ooncilium Bibliographicum, 60 p. 100 par 
le Zoological Record et 40 p. 100 par le premler volume de Zoologie da 
Gatalogae international. La oomparaison est d^savantageuse de prime abord 
pour le volume du Oatalogue ; mais si Pon songe que le Zoological Record, 
qui Joint ä son outillage parfait une exp^rience de quarante et quelques 
ann^es, n'arrive k donner que 60 p. 100 des oüvrages sur un groupe d6- 
termin^, on devient moins s6v&re pour une publication qui, d^ sa pre* 
mi^re ann^c, parvient k en signaler 40 p. 100. II est plus que probable 
qu'au bout de deux ou trois ans eile pourra P^galer, sinon le d^passer et 
m^me peut-^tre atteindre la perfection, comme M. Vaughan. 

Gela est d*autant plus probable que la Soci6t6 Zoologique de Londres» 
qui 6dite le Zoological Record, vient de fusionner cette publication avec 
le volume N (Zoologie) du Gatalogue international. Cette fusion, approuv^e 
par la Convention du 25 juillet 1905, est aujourd'hui un fait accompli, et 
k partir de la 6e s6rie (pour 1906) le volume N paraitra grossi de tous les 
renseignements que pourra lui foumir l'organisation du Zoological Record 
et fortifi6 de toute Pautorit6 que lui donneront les anciens collaborateurs 
de cet excellent recueil. Disons pour terminer qu'ä partir de 1906, et mdme 
peut-dtre avant, le volume de Zoologie sera vendu par fractions comprenant 
de grandes subdivisions du r^gne animal, afin de le faire accessible k tous 
les sp^cialistes. 

En somme, on le voit, le Gatalogue international a tenu compte des ob- 
servations qui lui avaient 6t6 f altes, car il n*a d*autre ambition que de 
foumir aux travailleurs un outil de plus en plus perfectionn^ et de mieux 
en mieux adapt6 aux exigences, toujours croissantes, de la science moderne. 

Aussi croyons-nous qu'il est du devoir de tous ceux qui ont Charge des 
int6r6ts scientiüques dans leurs pays respectifs de soutenir le Gatalogue 
international, qui a d6jä donn^ tant de preuves de sa vitalit^, mais qui a 
encore besoin d'appui moral et mat^riel. 

A la demi^re Convention internationale, r^unie k Londres en juillet 
1905, toutes les nations repr68ent4es ont annonc4 qu*elles continueraient k 
Toduvre leur concours le plus empressj et le plus chaleureux. 

La France, qui a donn6 son adh^sion k l'entreprise d^s la premi^re 
heure, se doit k elle-m^me d'y prendre une place en rapport avec sa Situa- 
tion mondiale ; eile saura aussi, nous n*en doutons pas, se maintenir k cette 
place et prouver une f ois de plus que nulle oBUvre internationale s^rieuse et 
utile ne peut se passer de son concours. 

J« DumoB« 
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GONGILII BIBLIOGBAPHIGL 



Concilium Bibliographicum, Zürich, Schweiz. 



Jafaresberleht ffir 1906. 

Für das Goncilinm Bibliographicam war das Jahr 1906 in mancher 
Hinsicht ein so abnormes, dass es uns als erste Pflicht erscheint alle Die- 
jenigen um Nachsicht zu bitten, die Grund zur Klage in ihrem Verkehr 
mit der Institution gehabt haben. 

Schon im Jahre 1905 wurde die Erstellung eines eigenen Gebäudes für 
das Concilium zu einer Lebensfrage. Ein geeignetes Grundstück wurde er« 
werben, musste aber wegen Schwierigkeiten mit der Baugenehmigung wie- 
der aufgegeben werden, unterdessen lief der Mietvertrag für die Bureaux 
und die Druckerei des Concilium ab, und in aller Eile mussten provisori« 
sehe Bftume beschafft und bezogen werden. 

Gegenwärtig macht zwar der Bau eines Hauses auf einem neuen Areal 
gute Fortschritte, doch konnten darin einstweilen nur einige Bäume fertig 
gestellt werden, die zur Aufnahme der Zettelsammlung dringend nötig 
waren, die bisher in einem Magazin untergebracht war, dessen Mietkontrakt 
ebenfalls auf den I.Januar 1907 ablief. — Da die eigentliche Uebersiede- 
lung nicht vor Juni stattfinden kann, werden sich die Schwierigkeiten für 
das Concilium in nächster Zeit eher noch vermehren. 

Die aus dieser Wohnungsfrage entstandene Verwickelung traf leider 
mit beträchtlichem Wechsel des technischen Personals zusammen. Schwierig- 
keiten persönlicher Art, machten es dem Direktor zu alle dem unmöglich, 
seine volle Zeit wie bisher dem Werke zu widmen. Eine Besserung dieser 
Situation ist leider in der nächsten Zeit nicht abzusehen. 

Es wird unter diesen Umständen nicht überraschen, dass die Zahl der 
ausgegebenen Zettel beträchtlich hinter deijenigen der letzten Jahre zurück- 
bleibt — Insbesondere sind die Verweiszettel der alphabetischen Serie 
noch nicht erschienen; sie werden herauskommen, sobald die Last der 
übrigen Arbeit es gestattet. Femer wurden die Annotationes, da sie nicht 
von erster Bedeutung für das Werk sind, in ihrem Umfang beschränkt. 
DüS Zeitschriftenverzeichnis des Concilium wurde im Sommer in einer 
kleinen Ausgabe gedruckt. Seither wurde es revidiert und wird in einer 
der ersten Nummern der Annotationes für 1907 erscheinen. 

Unter den ungünstigen Verhältnissen hat die Anatomische Bibliogra- 
phie, vom Direktor selbst redigiert, am meisten gelitten. Immerhin entsteht 
daraus kein bleibender Schaden, denn alles Material ist wie sonst gesam- 
melt worden und kann leicht später gedruckt werden. 

Das Concilium hat an dem Neurologen Herrn Dr.EUIPEB einen Mit- 
arbeiter gewonnen, welcher die Bevision der Abteilung: Centralnervensy. 
stem übernommen hat. Mehrere tausend Zettel wurden sorgfältig geprüft 
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und wenn nötig mit den Original-Arbeiten yeiglichen« Fehlerhafte Zettel 
werden ansgeschaltety nnd dorch richtige ersetzt, sodass das ganze Werk 
nach und nach in üebereinstimmang mit der neuen Ausgabe des Ck>nspec- 
tos stehen wird. Es ist somit zu hoffen, dass der neurologisdieTeil yöUig auf der 
Höhe der übrigen Zweige des Ck>ncilium stehen wird. 

Die Finanzlage des Ck>nciliiim hat nicht so sehr unter den ungünstigen 
ümstSnden gelitten, wie yorausgesehen wurde; allein das Jahr 1907 wird 
unfehlbar einen empfindlichen Bückschlag aufweisen. Wir geben uns der 
HofEnung hin, dass dieser nur yorübergehender Natur sein wird. 

ALLeEMEINE STATISTIK. 
Bibliographia Zoologlea (Zoolog. Anzeiger.) 

Im Laufe des Jahres 1906 wurde als Anhang zum Zoologischen An- 
zeiger yeröif entlicht : 

BibUographia Zoologica T. 11 p. 329—472. Zitat No. 85005—86887. 
BibUographia Zoologica T. 12 p. 1—384. Zitat No. 86888-92125. 
BibUographia Zoologica T. 18 p. 1—32. ZiUt No. 92126—92402, Summa 
7898 Zitate im Jahr. 

Biblioginphia Pliysiologiea (ZentralbL f. Physiol.) 

Im Laufe des Jahres 1906 wurde als Anhang zum ZentralbL für Physi- 
ologie yeröif entlicht: 

BibUographia Physiologica (8) VoL 1 No. 3—4 p. 207—872. 
BibUographia Phjsiologica (8) VoL 2 No. 1—2 p. 1—120. 



Prfmär-Zettel. 

Die Zahl der einzelnen bisher herausgegebenen Primär-Zettel beläuft 
sich gegenwärtig auf 20,401,100. 

Folgende Tabelle zeigt die Zahl der Zettel in einer vollständigen Zettel- 
bibUographie und zwar als Realkatalog (methodische Anordnung) und sla 
Autoren-Katalog (alphabetische Anordnung). Das Jahr bezieht sich auf das 
Datum der Herausgabe der Zettel. 

Etwa 2760 Zettel aus dem Gebiete der Palaeontologie und 16450 Zettel 
aus dem Gebiete der Zoologie sind vergriffen. 
A) Realkatalog 1896/19011902 1908 1904 

1. Paläontologie 7997 1436 

2. Allgemeine Biologie 585 93 
8. Mikroskopie, etc. 910 107 



4. Zoologie 

5. Anatomie 

6. Physiologie 



63287 11059 
6758 1224 
8042 — 



1568 2113 
200 283 
169 167 

12692 14626 
2009 2148 



1905 1906 Total 

2033 1711 16858 

126 148 1385 

137 141 1631 

16357 13074 131095 

2136 1610 15885 

2644 2582 8268 



Total 82579 13919 16638 19287 23433 19266 175122 
B) Autoren-Katalog 46666 6727 8319 9480 13064 9489 93695 

Total 129245 20646 24957 28767 36497 28705 268817 

Die sogenannte „systematische Serie" für Zoologie und Palaeontologie 
umfasste: 1896—1901 : 39,136, 1902 : 6100; 1903 : 7246; 1904:8595; 1905: 

9225; 1906: 7673. Total 67,975 Zettel. 
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Verteilung der Zettel nach Themata. 

Die Verteilung der Zettel in den Hauptabteilungen der Bibliographie 
ist aus folgender Tabelle ersichtlich. 

Um den annähernden Preis einer Auswahl Zettel zu berechnen, muss 
man den Einheitspreis des Zettels (vergl. den neuen Tarif, Annotationes 
Vol. 1 p. 13—15) mit der Anzahl von Zetteln multiplizieren, welche in den 
unten stehenden Tabellen angegeben ist. 

Die folgende Statistik bezieht sich in allen Fällen auf die ganze Periode 
seit Gründung der Bibliographie. Für weitere Details verweisen wir auf 
unsere Conspectus. nach dessen Hauptkapiteln das Folgende auch eingeteilt 
ist. 

Die Zahl der noch beziehbaren Zettel istwegen Vergriffenseins geringer 
wie hier angegeben wird. Für jeden Hauptabschnitt haben wir in Klammem 
die Zahl der vergriffenen Zettel aus der betreffenden Abteilunn angegeben 
(Zählung vom Aug. 1905). 

I. Palaeontologie. 

Generalia total 308 (4), Subsidia studii, Mnsea 49, Historia 10, Biblio- 
graphia 52, Biographia 132. 

Stratigraphia total 5355(1066); Palaeozoicum 1173, Mesozoicum 1665 
Tertiaericum 1666, Quartaericum 799. 

Europa total 3289(515); Great Britain 467, Deutschland 562, Oester- 
reich-Ungam 538, France 515, Italia 435, Espafia, Portugal 67, Bussland 
163, Scandinavien 64, Nederland 10, Belgique 145, Schweiz 124, Balkan 79. 

Asia 239 (50) ; Africa 291 (52). 

Nord America total 873 (202) ; U. S. A. total 693 ; Atlantic 153, C^- 
tral 177, Mountain 220, Pacific 60. 

Süd- America 176 (62) ; Oceania, Australia 230 (37) ; Polar-Regionen 39. 

Invertebrata generalia 842(15), Protozoa 267, Porifera 39, Cnidaria, 
Graptolites 219 (6), Echinoderma 226 (3), Mollusca total 1562 (43) ; Lamelli- 
branchia 337, Gasteropoda 233, Cephalopoda 379, Bryozoa 76 (7), Brachio- 
poda 146 (2), Vermes 16, Crustacea 269 (5), Trilobita 110, Arachnida 15, 
Myriapoda 3, Insecta 912, Vertebrata generalia 161 (16), Pisces 859, Am- 
phibia 49(1), Reptilia 469(10), Aves 85(5), Mammalia total 1271(214), 
Marsupialia 23, Edentata 48, Rodentia 45, Cetacea 57, Sirenia 8, Pro- 
ungulata 125, Ungulata vera 222, Carnivora 83, Quadrumana 81, Bi- 
mana 73. 

II. Allgemeine Biologie. 

Evolutio total 1191(8), Hereditas 363, Variatio 130, Media ambientia 57, 
Selectio naturalis 108, Selectio sexualis 9, Degeneratio 9. 

Substantia animata, vita etc. 223, Sexualitas 60. 

III. Microscopie, Museen, etc. 

Microscopia 1495(32), Conservatio pro museis etc. 189(13). 

IT. Zoologie. 

Generalia total 3834(321), Classificatio, Nomenclatura etc. 896, Com- 
pendia 312, Subsidia studii, Musea, Laboratoria etc. 1263, Historia 233, 
Bibliographia 358, Biographia 1082. 
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Phjsiologia total 5043 (9d9), Generalia 540, Oircalatio 116, Bespiratio 
165, Nutritio 281, Secretio 268, Variatio, Coloratio 1958, Cteneratio 765, 
Begeneratio 471, Motua 882, Sjstema nenrosum 849, Functio photoge- 
netica 78. 

Tenitologia total 529(185), Organa circülationia 25, — respiratioDis 2, 
— nutritionis 49, Lien 5, Organa urogenitalia 72, Sceleton 51, Musculi 6 
Integomentom 48, Systema nenrosum 85, Somatologia externa 142. 

Embrjologia total 2780(561), Oyum, Segmentatio 479, Laminae ger 
minisi gastrula 160, Embryo, primordia 262, Metamorphosis, Larvae 668 
Embrjologia experimentalis 557. 

Anatomia total 10006(1628), Organa circulationis 406, — respirationis 
885, — digestionis 1169, Systema lymphaticum, Lien, Thymus, Thyreoidea 
Suprarenales 888, Organa urogenitalia 1460, Osteologia 1187, Myologia802 
Organa electrica 22, Integumentum 824, Systema nenrosum 2135, Somato- 
logia (generalia) 87, Caput 69, Extremitates 805, Appendices corporis 172 

Biologia, mores total 6796(982), Instinctus 141, Locus, migratio 470 
Alimentum 479, Anni tempora, hibematio 255, Socialitas, Myrmecophilia 
364, Neomelia, Beproductio, Oologia 1084, Cantus 141. 

Zoologia economica total 5994(1201), Usus 890, Noxae 2022, Parasita 
2702 (822). 

Histologia total 985 (208), Cytologia 594, Tela conjunctiya 86, Cartilago 
48, Os 45, Sanguis 884, Musculus 138, Epithelium 73, Systema nenrosum 462 

Distributio geographica generalia 176, Insulae 27*, Montes 15*, Ca. 
vemae 158, Maria, oceani, Plankton 1085*, Aquae dulces, Limnoplankton 184* 

Europa total 10670 (2370), Great Britain 2618, Deutschland 1196, Oester- 
reich-Ungam 1037, France 1243, Italia 715, Espafia, Portugal 432, Buseland 
649, Scandinayien 523, Island 31, Nederland lll, Belgiquel09, Schweiz 410 
Balkan 241. 

Asien total 3458, C;hina329, Japan 440, Arabien 105, Indien 727, Persien 66, 
Asia minor 215, Sibirien 301, Afghanistan, Beluchistan, Buchara, Chiya 86, 
Hinterindien 429. 

Africa total 4286(906), Nord 923, Central 1425, Süd 595, Madagascar 

400. 

Nordamerika total 5332(982), Canada 401, Mexico 394, Centralamerika 

centrale 158, Antilles 366, U. S. A. generalia 535, North Eastem States 

624, South Atlantic 819, Gulf and South Central 230, North Central 441, 

Western and Mountain 408, Pacific 693. 

Südamerika total 2379 (420), Brazil 390, Argentina 196, Chile 165, 
Bolivia 65, Peru 84, Coiombia, Ecuador 273, Venezuela 76, Guiana 66, 
Paraguay, Uruguay 54. 

Oceania, Malaysia, Australasia, Polar-Begionen total 3881 (388), Ma- 
laysia 1167, Australasia total 1934, Australia 947, N. Guinea 468, Poiynesia 
315, Arktische Begionen 158, Antarktische Begionen 80. 

Inyertebrata generalia 481 (3) 



*) Unter den Bubriken Inseln, Berge, Meere und Süsswasser haben 
wir in dieser Aufstellung nur solche Arbeiten berücksichtigt, die sich nicht 
mit einem bestimmten Land in Zusammenhang bringen lassen. Wo immer 
möglich haben wir Inselfauna und Meeresfauna unter dem nächstliegenden 
Landesabschnitte gebracht. 
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Protozoa total 2028(46), Rhizopoda 140, Foraminifera 95, Heliozoa 20, 
Badiolaria 88, Infnsoria 785, Sporozoa 625. 
Porifera 267. 
Cnidaria total 832(15), Anthozoa 858, Hydrozoa 396, Ctenophora 26. 

Echinoderma total 608(6), Pelmatozoa 17, Asterozoa 124, Echinoidea 
185, Holothuroidea 81, Enteropneusta 39. 

Mollusca total 3980(56), Amphineura 66, Lamellibranchia 616, Scapho« 
poda 8, Gasteropoda 2812, Pteropoda 22, Cephalopoda 18^. 

MoUuscöidea (Brachiostoma) total 162 (4), Bryozoa 188, Brachiopoda 46, 

Tonicata total 211, Ascidiae 119, Salpae 25, Doliolum 4. 

Vermes total 3262(25), Enterozoa (generalia) 140, Platylielminthes (ge- 
neralia) 9, Cestodes 451, Trematodes 306, Turbellarii 252, Nemertini 102, 
Nematodes 627, Ohaetognathi 18, Annelida generalia 49, Himdinea 150, 
Oligochaeta 400, Polychaeta 402, Gephyrea 91, Phoronis 41, Myzostomum 16, 
Rotifera 136, Echinoderes 2, Gastrotricha 7, Dinophila6 5, Orthonectida 17, 
Dicyemida 8, Trichoplax 6. 

Arthropoda generalia 296 (18), Orustacea 1921 (50), Arachnida 1485 (20). 
Protracheata 72, Myriapoda 416 (8), Insecta 24588 (1680). 

Insecta generalia 1718 (20), Thysannra 211 (3), Orthoptera 939 (19), 
Pseudo-Nenroptera 587 (17), Neuroptera 892 (10), Hemiptera 1989 (88). 

Coleoptera total 6089 (172), Pentamera (generalia) 15, Adephaga 1071, 
dlayicornia 367, Lamellicomia 722, Stemoxia 290, Malacodermata 327f 
Heteromera 841, Tetramera 1464, Trimera 109. 

Diptera total 2000 (44), Nematocera 726, Brachycera 914, Pupipara 43, 
Aphaniptera 101. 

Lepidoptera total 6689 (92), Heterocera (generalia) 366, Microlepidoptera 
722, Macrolepidoptera (generalia) 469, Geometrae 413, Noctuae 552, Bom- 
byces 1017, Sphinges 321, Rhopalocera 1660» 

Hymenoptera total 3062(88), Terebrantia (generalia) 5, Entomophaga 
614, Phytophaga 319, Aonleata (generalia) 113, Chrysididae, 51, Foimi- 
cidae 489, Fossoria 349, Vespidae 146, Apidae 883. 

Vertebrata total 21961 (306), generalia 1361 (28). 

Pisces total 8435 (1), Amphioxus 72, Cydostomi 164, Elasmobranchii 
372, Ganoidea 125, Dipnoi 64, Teleostei 1957. 

Amphibia total 1847(28), Gymnophiona 18, Anura 638, Urodela 448, 

Beptilia total 1429 (3), Saoria 413, Ophidia 462, Chelonia 202, Chroco- 
düia 38. 

Ayes total 7106(144), Grallatores 353, Natatores 611, Curs^res 61 
Rasores 516, Columbae 130, Scansores 272, Insessores 1724, Raptores 317. 

Mammalia total 7294(114), Monotremata 69, Marsupialia 134, Eden- 
tata 50, Rodentia 984, Insectiyora 185, Ghiroptera 257, Cetacea 199, 
Sirenia 26, Proboscidea 62, Hyracoidea 14, Ungulata 1001, Camiyora 616, 
Pinnipedia 93, Mammalia domestica (generalia) 59, Quadrumana 844, 
Bimana 957. 
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y. Anatomie. 




a) 


Allgemeine Anatomie. 




Compendia 


65 


Forma dmbryonis 


25 


Subsidia studii 

• 


124 


Adnexa embryonis 


189 


Historia 


35 


Embryologia experimentalis 


456 


Bibliographia 


23 


Anthropologia 


101 


Biograp)iia 


163 


Histologia total 


1972 


Pathologia, Teratologia 


288 


Cytologia 


548 


Embryologia (total) 


1987 


Tela conjunctiva 


130 


Sperma, Ovum 


571 


Oartilago 


51 


Fectindatio ovi 


131 


Os 


85 


Laminae germinis 


178 


Sanguis 


395 


Endoderma 


22 


Musculus 


147 


Ecto derma 


13 


Epithelium 


78 


Mesoderma 


45 


Systema nervosum 


583 



b) Organ ologie. 



Organa circulationis 


614 


Mamma 


71 


Organa respirationis 


346 


Osteologia 


1810 


Organa nutritionis 


1074 


Myologia 


518 


Systema lymphaticum etc. 


434 


Organa electrica 


16 


Lien 


68 


Integumentum 


409 


Vasa lymphatica 


80 


Systema nervosum 


2608 


Thymus 


38 


(Vide Histolog.) 




Thyreoidea 


57 


Topographia 


428 


Suprarenales 


118 


Caput, Collum 


90 


Glandulae lymphaticae 


59 


Truncus 


82 


Organa urogenitalia 


1099 


Extremitas superior 


146 


- Organa excretoria 


317 


Extromitas inferior 


140 


Organa virilia 


245 


Cauda 


7 


Organa muliebria 


308 







Die Bubriken der allgemeinen Anatomie umfassen nur Werke allge- 
meinen Inhalts, welche nicht gut organologisch klassifiziert werden können. 
So findet man unter Embryologie nur Arbeiten über die ersten Stadien, 
Keimblätter. Befruchtung etc., während die Beiträge zur Organogenie unter 
dem in Frage stehenden Organ selbst rubriziert werden. Dasselbe gilt für 
Histologie. Arbeiten über die mikroskopische Struktur eines bestimmten 
Organs stehen bei diesem selbst nicht unter Histologie. 

Folgende Tabelle gibt die Anzahl der Zettel an, die in den vier be- 
sonderen Zettel-Serien, welche bestimmte Organe 1) vom teratologischen, 
2) embryologischen, 3) anthropologischen, 4) histologischen Standpunkt 
aus betrachtet, behandeln. 



Teratologia 
Embryologia 



1567 Anthropologia 
2346 Histologia 



548 
2864 





— 
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• 




VI. 


Physiologie. 










1897—98 


1^05 


1906 


Generalia 




55 


27 


56 


Physiologia generalis 




275 


322 


278 


Sanguis, Circulatio 




434 


414 


464 


Bespiratio 




120 


95 


105 


Digestio, Nutritio 




598 


682 


563 


Secretio, Excretio, Lympha 


393 


286 


230 


Calor animalis 




78 


33 


17 


Beproductio 




182 


234 


257 


Motus, Vox, Cutis 




240 


152 


142 


Systema nervosum 




726 


392 


470 



SUPPLEMENTÄR - ZETTEL. 

Die Supplementär-Zettel sind im Berichtsjahr regelmässig gesammelt 
worden. Ein Stillstand in der Herausgabe derselben ist jedoch eingetreten. 
(Vide Bericht für 1904) 

LEIT-KARTEN. 

Die Zahl der verschiedenen primären Leitkarten mit gedruckter Klassi- 
fikation beläuft sich gegenwärtig auf 2089, wovon für Paläontologie 293, 
für Allgemeine Biologie 14, für Mikroskopie 14, für Zoologie 1279, für 
Anatomie 300 und für Physiologie 189. 

Jeder Satz sekundärer Leitzettel für Zoologie und Paläontologie um- 
fasst 83 Zettel. 

FINANZBERICHT. 

' Ausgaben bis zum 31. Dez. 1906 Fr. 275,550.75 
Einnahmen bis zum 31. Dez. 1906 „ 252,670.32 



Schulden Fr. 22,880.43 

PERSONAL. 

Direktor: Dr. Herbert Haviland Field. 

Assistenten; Frl. Marie Bühl. 

— Dr. Hermann Jordan. 
Sekretärin: Frl. Leonie Locher. 

— „ Marie Horlacher. 

Zwei Typographen, drei Zettelsortiererinnen, ein Ausläufer. 
Zfirich-Neumflnster, Januar 1907. 



